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MumkAiens Diktator f.
Wenn man behaupten wewte, daß der so jäh und un¬

erwartet verstorbene rumänische Staatsmann Jonel Bratianu
in Deutschland besondere Sympathien und Freundschaft ge¬
nossen hätte , so würde man weit von der Wahrheit entfernt
sein. Wir sind uns stets der Tatsache bewußt gewesen, daß
es Jonel Bratianu war , der dem erstenKönig von Rumänien,
Karl von Hohenzollern , die letzten Lebensjahre verbitterte,
indem er die Erfüllung vertraglicher Verpflichtungen Ru¬
mäniens bei Ausbruch des Weltkrieges verhinderte ; denn
damals war Rumänien verpflichtet, mit Deutschland und
Oesterreich in den Krieg zu ziehen. Freilich lieferte Italien
durch seinen Vertragsbruch den gewünschten Vorwand für
Rumänien . Zum zweiten Male war es Jonel Bratianu , der
zwei Jahre später die aktive Teilnahme seines Landes am
Weltkrieg bei dem schwachen Neffen Carols , dem König
Ferdinand , durchsetzte . Wir haben somit gar keine Ver¬
anlassung, dem verstorbenen Staatsmann eine Träne nach¬
zuweinen oder Lobeshymnen ins Grab nachzuschicken.

Das hindert jedoch nicht, daß man den bedeutenden
Eigenschaften des Mannes gerecht wird . Daß er eine unge¬
wöhnlich tatkräftige , energische und dabei listenreiche Natur
war , wird ihm niemand bestreiten. Allerdings ist er andere
Bahnen gewandelt , als sein noch bedeutenderer und größe¬
rer Vater , dem zu einem nicht geringen Teil das Entstehen
des heutigen Staates Rumänien zu verdanken ist . Joan
Bratianu diente dem damaligen Fürsten und späteren König
mit großer Hingabe , und seinen staatsmännischen Fähig¬
keiten war der Aufschwung Rumäniens , die Entwicklung
aus den inneren Wirren des aus Moldau und Walachei zu¬
sammengesetzten Fürstentums zu seiner inneren Festigung
zu verdanken . Bratianus Vater hatte in vollem Einver¬
ständnis mit dem König für die äußere Politik Rumäniens
seine Ausgabe darin erblickt , sich eng an den Dreibund , be¬
sonders an Deutschland und Bismarck, anzuschließen. Ob
es richtig war , daß der Sohn einen anderen Weg verfolgte
und sich den Feinden Deutschlands zugesellte, wird endgültig
erst die Zukunft lehren . Zunächst freilich hat der eben ver¬
storbene eigentliche Lenker der rumänischen Geschicke für sich
den Erfolg , daß er das heutige Großrumänien geschaffen
hat , wie sein Vater das Königreich Rumänien . Ob dem
Staate in feiner jetzigen Gestalt abermals innere Festigung
und Sicherheit beschieden sein wird , wie damals , darf be¬
zweifelt werden.

Bis zu seinem Tode hat Jonel Bratianu das Rumänier-
land mit eiserner Faust regiert , ganz offen und rücksichts¬
los besonders seit der schweren Erkrankung und dem Tod
des Fürsten Ferdinand , der als schwacher Charakter von
jeher ein Werkzeug in der Hand anderer war . Aus einer
langjährigen Freundschaft mit Königin Maria , der Witwe
Ferdinands , ist bitterer Haß geworden , da er es verstanden
hatte , die ungemein ehrgeizige Frau aus dem Regentschafts¬
rat fernzuhalten . Die Art und Weise, wie Bratianu ver¬
schiedene nicht gerade rühmliche Liebesaffären des früheren
^Kronprinzen Carol benutzte, um diesen von der Thronfolge
auszuschließen und aus dem Lande zu vertreiben , hat ge-
zeiat, mit welcher Rücksichtslosigkeit er vorzugehen verstand.
Mit gleicher Rücksichtslosigkeithat er das Wahlrecht so ge-
handhabt , daß er jederzeit in der Kammer über eine will¬
fährige Mehrheit zu verfügen hatte . Aber es ist Wohl be¬
kannt, daß seine Feindschaft mit dem Thronfolger in der
Aufdeckung von Korruptionshandlungen bei Armeelieferun¬
gen durch diesen ihren Grund hatte . Die beiden Brüder
Bratianu , und von ihnen ganz besonders der jüngere Bru¬
der als Finanzminister , waren schwer bloßgestellt worden.
Da im Falle der Thronfolge Earols die Mimsterschaft der
beiden Bratianus sofort beendet gewesen wäre , mußte Kron¬

prinz Carol weichen.
Nun erhebt sich die Frage , was jetzt in Rumänien Wei¬

zen soll . Der Regentschaftsrat hat das jüngste Mitglied der

Dynastie Bratianu , den bisherigen F ' nanz-
nin ist er und jüngeren Bruder des V erste » r-
ienen , sofort zum Ministerpräsidenten ge¬
rn a ch L und das alte Kabinett ist neu best a t r g t

worden. Damit soll der Anschein erweckt iverden , als ob

alles beim alten bleiben solle . Das Wird aber schwerlich auf
sie Dauer gehen, denn nun bekommt die ohnehin täglich an

Stärke zunehmende Opposition unter der Führung des Gene¬

rals Averescu neue Kraft . Auch Carol durfte die Gelegenheit,
sie Rückkehr nach Rumänien zu erzwingen, kaum unbenutzt

vorübergehen lassen. Jedenfalls wird sich ^ald zeigen, o

der jüngere Bruder über dieselbe Energie und Umsicht ver¬

fügt, wie Jonel Bratianu . Deutschland kann dieser kommen¬

den Entwicklung der Dinge in Rumänien mit Ruheund Ge¬

lassenheit Zusehen . Direkt interessiert sind wir daran nur in¬

sofern, als wir den Wunsch haben , mit allen Landern aus¬

nahmslos in Frieden und Freundschaft zu leben und unsere

Handelsbeziehungen möglichst zu festigen. Es waren gerade

jetzt Verhandlungen üb« die Beseitigung schwieri¬
ger Rechtsfragen aus der Zeck der deutschen Okku¬

pation Rumäniens und zum Abschluß ernes Han-
delsvertraaes in Aussicht genommen. Man darf Nicht

überrascht sein, wenn da zunächst eine Stockung emtrcktz Werl

man wohl auch in Rumänien abwarten muß , ob mcht da^
Ableben des bisherigen Diktators innere PMicklungen ngch

sich zieht. Zweifellos fehlt jetzt der rumänischen Regierung
bei dem aus ziemlich unbedeutenden Persönlichkeiten zusam¬
mengesetztenRegentschaftsrat das eigentliche Rückgrat. Darin
liegt aber auch der Keim neuer Explosionen auf dem Balkan,

die für den europäischen Frieden gefährlich werden könnten.
Aus diesem Grunde wird man in ganz Europa den Gang
der Ereignisse in Rumänien während der nächsten Wochen
und Monate mit gespannter Aufmerksamkeitverfolgen müssen.

Nach dem Tode Bratianus.
Sein Bruder Bintila Ministerpräsident. — Dasselbe Kabinett.

Bukarest, 24. November.

Ministerpräsident Bratianu ist heute morgen gegen 7 Uhr
gestorben. Das Kabinett ist sofort zurückgetreten. Der Re¬
gentschaftsrat hat den Bruder Bratianus , Bintila, beauf¬
tragt , ein neues Kabinett zu bilden , das die gleiche Zusam¬
mensetzung wie das bisherige hat . Die Minister sind bereits
vereidigt. — Die Meldung vom Tods Bratianus konnte
gestern nur einem Teil unserer Leser bekanntgegeben werden.

K
- Bukarest, 24 . November.

Bratianu litt an einer beiderseitigen eiterigen Hals¬
entzündung . Gestern vormittag 11 Uhr waren infolge
der Halsentzündung Erstickungsanfälle aufgetreten , so daß
die Aerzte zur Vornahme einer Operation schrecken
mußten . Es wurde dem Patienten eine Kanüle eingeführt,
um ihm die Atmung zu ermöglichen. Erst gegen 8 Uhr ver¬
schlimmerte sich der Zustand des Patienten von neuem , so daß
die Aerzte eine zweite Operation vornehmen muhten,
Wonach zunächst leichte Besserung eintrat . Kurz darauf ergab
sich aber , daß das Leben des Patienten nicht mehr zu recken
war , da die Infektion, die zunächst lokaler Natur war,
ins Blut überging.

K
Bukarest , 24 . November.

Die neue Regierung mit Bintila Bratianu an der Spitze
hat vor dem Rcgentschastsrat den Eid abgelegt.

Die neue Regierung hat eine Kundgebung an das
rumänische Volk gerichtet , in der zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und zur Einigkeit ausgesordert wird.

Wie in politischen Kreisen verlautet , wurde der Vorsitz der
Regierung zunächst dem Außenminister Titulescu an¬
getragen , der jedoch mit Rücksicht aus seine Erkrankung ab¬
lehnte . Wie Wecker erklärt wird , ist für die Ministerprästdent-
schast der jetzige Innen - und frühere Außenminister Duca
in Aussicht genommen . Er soll auch der Vorsitzende der
Liberalen Partei werden . Der vorläufige Ministerpräsident
Vintila Brattanu hat die Bildung einer nationalen Regierung
vorgeschlagen . Falls die Bildung einer solchen Regierung
gelingen sollte , schlägt er den Prinzen Stirbeh als Minister¬
präsidenten vor.

Der außerordentliche Ministerrat , der heute mittag zu¬
sammentrat , hat beschlossen, im ganzen Lande Trauerseierlich-
keiten für Bratianu zu veranstalten . Der Leichnam wird in
einem Festsaal des Atheneums ausgebahrt : am Sonnabend
wird er nach Florica nbergeführt.

K
Wien, 24- November.

Wie die Korrespondenz „ Herzog" aus Bukarest erfährt,
Hai die neue Regierung die Opposition wissen lassen, daß sie
in der Frage der Rückkehr des Prinzen Carols aus demselben
Standpunkt stehe , wie der verstorbene Bratianu und alle
Mittel ergreifen werde, um jeden Versuch des Prinzen Carol,
nach Rumänien zurückzukehrenund Unruhen zu stiften, mit
allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln zu verhindern wissen
werde.

Wie aus Belgrad und Budapest gemeldet wird , waren
seit gestern nachmittag alle Verbindungen mit Rumänien so¬
wohl über Ungarn als auch über Jugoslawien unmöglich,
weil angeblich Störungen der Leitungen eingetreten waren.

Ts'Kiier 'MLUng ses
Parlaments.

Bukarest, 24. November.
Heute nachmittag um 14 Uhr trat das rumänische Par¬

lament zu einer Trauersitzung für Bratianu zu¬
sammen . Auffallend war die Abwesenheit des Bruders des
Verstorbenen , des nunmehrigen Ministerpräsidenten Vintila
Bratianu . Innenminister Duca widmete dem Verstorbenen
einen warmen Nachruf. Im Namen der Opposition sprach
dann der Präsident der Nationalen Bauernpartei , Maniu.
Er enthielt sich jeder politischen Aeußerung , anerkannte die
Verdienste Bratianus um die Schaffung des heutigen Ru¬
mäniens und erklärte weiter , daß Bratianus Tod ein Verlust
für das Land sei , weil der Verstorbene eine bedeutende Er¬
scheinung im politischen Leben Rumäniens gewesen sei . So¬
dann sprachen der Präsident der Kammer , Saveanu,
und der Abgeordnete Moldeveanu im Namen der Re¬
gierungsmehrheit . Für die deutsche Minderheit ergriff dar¬
auf Dr . Hans Otto Rohr das Wort , nach ihm im Namen
der jüdischen Partei der Abgeordnete Findermann.
Auch der Senat hielt heute mittag eine Trauersitzung ab.
Dort sprachen u . a . auch Vertreter der kulturellen und reli¬
giösen Organisationen sowie Vertreter der nationalen .Min¬
derheiten, ?—". ' ' ' ' V

Heute vormittag Wurde im Beisein der Familie , des
neuen Ministerpräsidenten und der Polizeibehörden das
Testament des Verstorbenen eröffnet . Es trägt rein fami¬
liären Charakter und enthält keine politischen Weisungen.
Das gesamte Vermögen hat Brattanu seinem einzigen Sohn
Georg vermacht. Das Nutznießungsrecht hat lebenslänglich
die Gemahlin des Verstorbenen.

Der Regentschaftsrat und das Kabinett traten nach¬
mittags zu getrennten Sitzungen zusammen. Ueber die
Sitzungen wurde amtlich nur bekanntgegeben, daß der Be¬
ratungsgegenstand lediglich die für Sonntag und Montag
angesetzten Trauerfeierlichleiten betroffen habe.

K
Berlin , 24 . November.

Der verstorbene rumänische Ministerpräsident John I . C.
Bratianu wurde 1864 als Sohn des 1891 verstorbenen rumä¬
nischen Staatsmannes John Bratianu geboren . Dem Vater
Bratianus , der von 1876 bis 1888 mit kurzen Unterbrechungen
Ministerpräsident war , verdankt Rumänien die Unabhängig¬
keit, die Königswürde und einen glänzenden wirtschaftlichen
Aufschwung . Dem Sohn Bratianus verdankt das Land die
Entwicklung zum Groß -Rumänien . Seit 1895 Abgeordneter,
wurde Brattanu der Jüngere 1897 Minister des Innern . 1910
übernahm er die Leitung der Liberalen Partei und wurde
gleichzeitig Ministerpräsident . Als solcher erwarb er im Jahre
1913 von Bulgarien die Dobrudscha . Beim Ausbruch des
Weltkrieges setzte Brattanu gegenüber dem König Earol , der
an der Seite der Zentralmächte in den Krieg eintreten wollte,
zunächst die Neutralität für Rumänien durch. Seine Politik
führte dann am 27 . August 1916 zum Eintritt Rumäniens in
den Krieg an der Seite der Alliierten . Die anfängliche völlige
Niederwerfung Rumäniens durch die Mittelmächte führte
schließlich doch durch deren Zusammenbruch zu einem Triumph
der Brattanuschen Politik . Rumänien wurde etwa um das
Doppelte vergrößert.

Da Brattanu aber nicht alle Forderungen durchsetzen
konnte, trat er im Dezember 1919 zurück . Nachdem das Ka¬
binett Take Jonescu im Januar 1922 unterlegen war , bil¬
dete Bratianu auf Grund von Neuwahlen , die seiner Partei
eine überwältigende Mehrheit gaben , ein neues Kabinett.
Er setzte nun eine Neugestaltung der Agrarverfassung , der
Verwaltung , sowie der Finanz - , Steuer - und Unterrichts-
Gesetzgebung durch. Im März 1926 machte Bratianu einem
Kabinett Averescu Platz . Anscheinend hat dabei die Affäre
des Kronprinzen Carol eine entscheidende Rolle gespielt.
Averescu , der sich nur als Platzhalter für Bratianu erwies,
machte schon im Juni 1927 dem Prinzen Stirbeh Platz , der
im Einvernehmen mit dem König Ferdinand versuchte, die
Macht Bratianus zu brechen, aber schon nach wenigen Wo¬
chen scheiterte. Der sterbende König berief daher Bratianu
zur Kabinettsbildung . Der bald darauf erfolgte Tod des Kö¬
nigs und die Einsetzung des neuen Königs Michael konnten
das Kabinett Brattanu nicht erschüttern. In aller Gedächt¬
nis stehen noch die Bemühungen der Anhänger des Exkron¬
prinzen Carol , einen Sturz Bratianus herbeizuführen , um
den Exkronprinzen auf den Thron zu setzen.

Wnishsvl 'sddÄL'S
Paris , 24. November.

Das plötzliche Ableben des rumänischen Ministerpräsi¬
denten Bratianu veranlaßt die französischeOeffentlichkeit zu
lebhaften Kommentaren . Allgemein ist man der Ansicht,
daß die Stunde des PrinzenCarol geschla¬
gen habe . Die nationalistische „Liberty " erklärt , das Ab¬
leben Bratianus in der gegenwärtigen innerpolitischen Si¬
tuation Rumäniens sei ein Ereignis von unübersehbaren
Folgen , auch vom internationalen Standpunkte aus be¬
trachtet . Der linksstehende „Soir " fragt , ob es Rumänien
gelingen werde , einen Bürgerkrieg zu vermeiden . Brattanu
lasse, so behauptet die nationalistische Presse , eine große
Leere zurück . Die dynastische Frage werde , ob man wolle
oder nicht, in den Vordergrund treten . Prinz Carol sei be¬
reit , anzugreifen . Die Nachbarländer Rumäniens verfolgten
die Ereignisse mit wachsamem Auge. Die Sowjets hätten
den Verlust Bessarabiens nicht anerkannt , Bulgarien ver¬
lange die Dobrudscha. Die Streitigkeiten zwischen der ru¬
mänischen Bauernpartei und den rumänischen Liberalen
böten keineswegs eine Gewähr für die Schaffung einer Re¬
gierung der nationalen Einigung.

Auch der „Temps" hegt Befürchtungen hinsichtlich der
innerpolitischen Entwicklung in Rumänien . Die nationale
Bauernpartei sei eine Oppositionsmacht, mit der jede Regie¬
rung zu rechnen habe . Das „Journal des Debats " glaubt
nicht, daß Neuwahlen irgendeine Aenderung in den rumä¬
nischen Parlamentsverhältnissen Hervorrufen könnten, da es
keine „freien Wahlen " geben werde . Im allgemeinen wünscht
die Rechtspresse Frankreichs , daß in Rumänien eine Koa-
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IMonsregierung zustan'
- käme . St . Brice im „Iourna l"

findet , daß Bratianu viel zu früh gestorben fei, zu früh für
Frankreich, das in ihm einen unbedingt loyalen Alliierten
verliere . „Petit Parrfien " hofft auf baldige Lösung der
doppelten Krise, der ministeriellen und der dynastischen, da
aus den Komplikationen nur die Ungarn , die Bulgaren und
die Bolschewisten Vorteile ziehen könnten.

Das Beileid der ReichSregterung.
Berlin , 28. November.

Nach einer Meldung der Morgeublätter aus Bukarest hat
der deutsche Gesandte von Mut ins namens des Reichs¬
kanzlers und der Reichsregierung der rumänischen Regierung
das Beileid zum Ableben Bratianus ausgesprochen.

3 4 6 . Sitzung.
Berlin , 24 . November.

Präsident Loebc eröffnet die Sitzung um 14 Uhr.
In allen drei Lesungen wird der Gesetzentwurfzur Aende-

rung des Telegraphen - Gesetz es angenommen. Der
Entwurf bezweckt , Vas Funkwesen in das deutsche Telegraphen¬
recht hineinzuarbeiten.

Es folgt der Entwurf eines deutschenAuslieferungs¬gesetzes. Danach kann ein Ausländer , der von der Behördeeines ausländischen Staates wegen einer strafbaren Handlung
verfolgt wird oder verurteilt worden ist, der Regierung diesesStaates auf Ersuchen einer zuständigen Behörde zur Straf¬verfolgung oder Strafvollstreckung ausgeliefert werden. Die
Auslieferung ist nur wegen einerTat zulässig , die nach deutschem
Recht ein Verbrechen oder Vergehen ist . Sie ist nicht . zulässig,wenn die Tat nur . mit einer Vermögenssteuer geahndet wird,die nicht in eine Freiheitsstrafe umgewandelt werden kann, oderwenn es sich um eine politische Tat handelt.

Abg . Dr . Brsitscheid (Soz .) erklärt , ein Ausliefe¬
rungsgesetz sei wiederholt vom deutschen Volke gefordert wor¬den . Eine Forderung , die leider bisher von den bürgerlichenParteien bekämpft worden sei . Der Entwurf sei an und für
sich begrüßenswert , müsse aber noch verbessert werden . Ein¬
zelne deutsche Länder hätten noch besondere Auslieferungs¬
verträge . Diese dürsten aber nur vom Reich abgeschlossenwerden . Den Leuten , die das faschistische Italien verlassen
müßten , sollten bessere Rechtsverhältnisse im Eril gesichertwerden.

Abg . Dr . von Freytagh- Lorinqhoven (Du .) hält eine
genauere Durchprüfung des Entwurfs im Rechtsausschuß für
notwendig . Ein ausgezeichnetes Material dafür seien die
Verhandlungen der drei skandinavischen Staaten.

Reichs ; » st izmr ui st er Dr . Hergt hebt die Not¬
wendigkeit der gesetzlichen Regelung des Auslieferungswesens
hervor . Die Regierung sei gern bereit , im Rechtsausschutz
näher auf die Einzelheiten der Vorlage einzugehen . Ausliese¬
rangsverträge von deutschen Einzelländern seien nur noch mit
Frankreich vorhanden . Diese Verträge mutzten nun durch den
Abschluß von Reichsverträgen dem neuen Recht augepatzt
werden . Hier sei der Boden geschaffen für ein internationales
Zusammenarbeiten zum Schutze der gemeinsamen Rechtsgüter
der Rationen.

Abg . Stöcker (Kom .) erinnert an die Zeiten , als Marx,
Engels und Lenin in England und in der Schweiz ein Asyl
fanden . Heutzutage würden sie keine drei Tage dort geduldet
werden . ( Zuruf : Marx und Engels in Rußland auch nicht.)
Deutschland habe unter dem sozialdemokratischen Justizminister
Radbruch italienische und spanische Anarchisten ausgeliesert,
während die Erzberger -Mörder von Ungarn nicht an Deutsch¬
land ausgeliefert wurden.

Die Vorlage geht an den Rechtsausschutz.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes über den

Reichswirtschaftsrat.
Reichswirtschastsminister Dr . Curtius er¬

klärt , die Reichsregierung lege den größten Wert auf das
Bestehen eines arbeitsfähigen Retchswirtschastsrates . Eine
Reform des vorläufigen Retchswirtschastsrates sei unumgäng¬
lich notwendig gewesen . Die Kritik an seinen Arbeiten sei
allerdings vielfach unberechtigt gewesen , weil seine Tätigkeit

Du schöner Eisvogel!
EinWintergedicht.

Von Max Geißler.
Im Winter muß man ihn sehen ! Wenn man die

Stille wandern hört im Walde . Wenn am Gezweig , das in
den Bach tupft , die Eispetschafte in Reihen glitzern. Wenn
alles tot ist — außer dem Wasser, das sich hie und da unter
einer Eisbrücke hervorträllert . Alles tot — außer dem Wasser
und dem Eisvogel. Der fährt aus einmal aus dem
tiefen Schnee heraus . Aus dem Rücken ist er goldgefaßter
Saphir . Am Bauche: irisierender Mondschein. Mit Flügeln.
Was für Einfälle der liebe Gott hat!

Der Eisvogel ist ein Original . In allem, was er denkt
und tut . Ist Einsiedler . Säulenheiliger . Wirst Gewölk aus
wie ein Kauz . Taucht wie eine Ente . Läuft aus dem Grunde
des Baches wie die Wasseramsel. Fischt wie — Goethes
Fischer. (Sah nach dem Angel ruhevoll . . .) Krebst wie ein
Dorfjunge . Mauert wie eiu Maurer . Rechnet und mißt wie
ein Architekt. Und leuchtet wie ein Edelstein.

An Wässern auf Goldgrund einsiedelt er auch im Win¬
ter . An solch einem Waldbach ist ihm aller Grimm des
Wetters Wurscht . Aus der Ruhe des Philosophen gerät er
höchstens in Zeiten der Ueberschwemmungen. Denn : im T r ü-
ben fischt er nicht. Dann soll er — sagt einer — manchmal
am kargen Leben verderben.

Ich glaube das nicht. Die wildgewordene Flut treibt
doch allerhand Kerfe unter dem Winterlaub hervor . Er
schwärmt nicht gerade für so etwas ; aber er ißt cs . ( Mit
derlei Dingen ward er ja aufgepäppelt : wie mit Fcnchel-
zwieback und Griesbrei die klemm Menschen.) Mücken spie¬
len --- nach Wetterstürzen mit Ueberschwemmungen — Wohl
auch über dem Wasser. Die Edelfliegen , auf welche die
Forellen scharf sind, steigen sachte heraus . Ihre Flügel sind
aus Rauch gewoben , und ihre Leiber aus Langerweile.

Farbenspiel ist der Eisvogel . Das schönste , das
wir haben ! Ganz aus Blau und Gold und Licht. Ein
Brillant , in dem sieb Festglanz bricht. Mitten im Winter
sieht man das am klarsten. In den waldlichen Verhangeu-
heiten des Sommers versickert er zu leicht. Eh ' ihn das Auge
ersaßt . Man staunt , wenn er im Schreckflug jäh irgendwo
auffunkelt. „War das Gesicht ? Oder war das gesehen? "
Man staunt . . . und weg ist er. Fliegt immer mit dem Bach¬
laus.

Wenn er nicht aus Edelsteinsarben gemacht wäre , sähe
er aus wie ein Gnom . Er hat Füßchen — unter den
Vögeln — wie eineChinesin unter den Menschen. Zum Gehen
6st so etwas gar nicht da ! Bloß zum Rasten auf einer Rute,

sich hauptsächlich in den Ausschüssen vollzogen hat . Bei dem!
bisherigen System waren Zweidrittel der Milglieder des
Reichswirtschaftsrals von der praktischen Mitarbeit aus¬
geschlossen. Der endgültige Retchswirtschaftsrat soll den Cha¬
rakter einer Gutachter -Körperschaft beiüehalten . Auch das volle
Initiativ -Recht wird ihm gewährt . Eine engere Verbindung
zwischen Reichswirtschastsrat und den gesetzgebenden Körper¬
schaften soll hergestellt werden . Eine Verkleinerung der Mtt-
gliederzahl war notwendig . Sie ist von allen Kreisen der
Wirtschaft gefordert worden . Der Minister gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Vorlage bald verabschiedet werden möge.

Abg . Koenen ( Kom .) erklärt , die Rede des Ministers
zeige , wie gemütlich es die Bourgeoisie mit dem Reichswirt¬
schaftsrat meine , dessen blutige Vorgeschichte ganz vergessen
werde . Davon sei heute nur das Phlegma geblieben . Die

wie sie die Weide oder die Erle über den Bach hängt . Oder
zum Rasten aus einem Userpfahl . — Im Sommer steht er
aus wie eiu Vergißmeinnichtstrauß , den der Neck einer Nixe
nachwirft . Aber im Winter . . . (siehe oben !) Oder wie eine
Handvoll gefrorener Himmelsglanz.

Sieht nach dem Angel ruhevoll , kühl bis ans Herz
hinan . Fünf Stunden . Ohne mit der Wimper zu zucken.
( Natürlich : Denn er hat keine !) Auf einem versteckten Pfahl
am Ufer wird er zum Säulenheiligen . Ein verliebter For¬
scher sagt von ihm : er verbürge sich, daß der Eisvogel keinen
Nutzfisch aus dem Wasser hole, sondern nur wertlose Wackel-
schwänze . . . Nun , Liebe soll nicht blind machen! Ich glaube
nicht, daß der Eisvogel unterscheidet zwischen Wackel-
fchwänzen und Nutzfischen. Er nimmt , was in solch einem
Glitzerbache lebt . Viel Speist braucht er an einem Tag . Aber
da er auch dort funkelt, wo Fische nicht hausenweise
streichen — wie in kleinsten Bergbächen — so kann er un¬
möglich nur vom Fischfang sein Dasein fristen. Er muß
also einen Nebenerwerb suchen . Vielleicht sammelt er spa¬
nische Fliegen ; knappt feingliedrige Wasserjungfern , die da
herumstolpern.

Sänger ist er nicht. Kann also auch die Fische nicht mit
Musik betören . Er muß zu ihnen hinab . Läßt sich ins Wasser
fallen. Dann sicht man ihn drunten auf dem goldenen
Saude lausen . O Weh ! (denkt man .) Aber nein : die nächste
Welle bringt ihn wieder . Er schüttelt sich ein wenig . Spritzt
Saphire in die Flut , Saphire , meint man , für den Nickel¬
mann . . .

Als Architekt mißt er, schätzt er die Uferwände . Als
Maurer schlägt er ein Loch hinein . Fünf Zentimeter im
Lichten. An dieses Loch arbeitet er — nach rückwärts — eiu
Rohr von ein Meter Länge . Das weitet er — immer nach
rückwärts — wie einen Flaschenbauch. Damit beschäftigt er
sich vierzehn Tage . Dann wird jener Bauch die Wiege. Das
Weibchen legt Eier — schön wie aus Elfenbein und blank
wie Billardbälle ! Und Was herauskommt ? Vier bis elf
Wcchselbälge. Unsagbar häßlich und mißgestaltet . Man
denkt: was kann zwischen Schlamm und Moder weiter ge¬
deihen ? . . . Ich glaube , in seinem Haus ist eine magische
Beleuchtung. Es muß dort alles phosphoreszieren . Unser¬
einer kann leider nicht hinein . Pocht man , so wen die
drinnen , als sei niemand zu Hause.

Unter den Ausland Vögeln sind ihrer etliche , die
polstern ihr Nest mit Fischgräten und Krebsschalen, die sie
mit dem Gewöll ausstoßen . Bei uns zulande macht das bloß
der Eisvogel . Er polstert nicht nur damit — nein , das
ganze Rest besteht aus diesen Dingen . Ein Sammelsurium,'das in der Erdhöhle — als schlechter Wärmeleiter — die
Jungen am besten betreuen soll.

! jetzige Vorlage sei ein Wechselbalg , den die Regierung zurüs-zichen solle . Der Redner schließt : Wir verlangen von
Sozialdemokratie eine sofortige klare Entscheidung , dann kannder Entwurf heute schon abgelehnt werden , ohne daß er enan den Ausschuß gelaugt . "

Abg . Wissel ( Soz .) erwidert , wenn wir nicht im Reichz.tag , sondern in einer Volksversammlung wären , so würde is,Herrn Koenen antworten : Einen Dreck haben sie zu verlange » ,
(Beifall bei den Soz .) Herr Koenen hält mit der ihm eigene»
Selbststcherhcit der Unwissenheit immer dieselbe Rede , ohnesich auch nur an den Rand der Probleme zu wagen.

Die Vorlage geht au den volkswirtschaftlichen Ausschus-Das Haus vertagt sich aus Freitag 15 Uhr . Haushalts¬rechnung für 1S26. Krankenversicherung der Seeleute . Schlnk
nach 16 Uhr . °

Gebrütet wird nur einmal im Jahre . Papa beteiligt
sich daran nicht. Einen Steinwurf weit vom Neste steht eraber Posten . Stumm wie ein Edelstein . Und strahlend . Guckt
ins Wasser. Es ist , als sähe er sich von dort allen Funkel¬
glanz heraus aus seinen Rock.

Seine Kinder sehen aus wie kleine Igel — meint man,Wenn man noch keine neugeborenen Igel gesehen hat ; denn
kleine Igel haben Weiße Stacheln . Die jungen Eisvögelaber haben bla »schwarze. Doch : Stacheln sind das gar
nicht, sondern Federn in Scheiden, die schwer Platzen mögen.Und so etwas kann aus elfenbeinernen Eiern kommen? Es
wispert ohne Unterlaß und ist von wunderlichem Gebaren.
Eins ist so groß wie ein Fingerhut , das andere wie ein
halbflügger Spatz . Und liegen doch zusammen in einem
Neste ! Wechselbälge! Und diese Dinger krauchen durchein¬ander wie Kröten in einem Hosensack . Später werden daraus
fliegende Edelsteine.

Das Haus des Greco . Greco , der berühmte Maler , besaß
in Toledo ein Haus , ein altes Gemäuer , das lange Zeit im
Besitz einer jüdischen Familie gewesen war , von der Greco es
gekauft hatte . Daß sich unter dem Hause weitläufige Kelle¬
reien befanden , war schon immer bekannt : aber sie waren zum
Teil verschüttet . Nunmehr fanden systematische Nachgrabun¬
gen statt, die eine ganze Katakomben st adt enthüllten,
zu der eben das Haus des Greco den geheimen Zugang gebil¬
det zu haben scheint. Gänge und Gewölbe neben - und unter¬
einander zeigten die verschiedensten Baumerkmale aus römi¬
scher, maurischer und spanischer Zeit , die untersten fünf Stock¬
werke unter dem Straßenniveau , kilometerweit verzweigt,
ziehen sich unter ganzen Stadtteilen hin . Giftschlangen,
Skorpione und Insekten aller Art bevölkerten diese unter¬
irdische Welt , so daß zunächst kaum Arbeiter zu finden waren,
die sich in die unheimliche Tiefe getrauten . Abgründe mutzten
überbrückt werden , immer wieder öffneten sich unversehens
neue Löcher. Die Ausbeute der schwierigen Arbeit war eine
unerwartet reiche : Vasen , Schmuckstücke, Goldsachen , Kunst-
gegenstände aus fast zwei Jahrtausenden barg das Dunkel.
Heute sind alle Wege gangbar und elektrisch beleuchtet , und
noch in diesem Jahre sollen die Katakomben von Toledo dem
Publikum zugänglich gemacht werden , eiu würdiges Setten¬
stück zu denen von Rom.

Entdeckung Bethels . Bei den Ausgrabungen der amerika¬
nischen Archäologischen Schule in Jerusalem wurde die aus
dem Alten Testament bekannte Stelle Bethel , wo Jakob seinen
Traum hatte und wo sich Jerobeams Goldenes Kalb befunden
haben soll , sestgestellt. Dieses Gelände wurde vom Kaiser
Vespasian eingenommen und kam dann in Vergessenheit . Seit
langem wurde angenommen , daß Beitin , zwei Meilen östlich
der Straße von Jerusalem nach Neblus und zwölf Meilen
nördlich Jerusalems , mit Bethel identisch wäre . Mau glaubt
jetzt, das; diese Annahme sich als richtig erwiesen hat . Alt-
israelitische Gesäße sind in geringer Tiefe entdeckt worden.

Mae VsnaSü M LdambeMm « Wtechmk.
MißLrsueKsvoLUM gegen

London, 24. November.
Der Friedens - und Abrüstungsdebatte im

Unterhaus lag ein Antrag der Arbeiterpartei zugrunde , derden militärischen Charakter der britischen Delegation für die
Genfer Flottenabrüstungskonferenz , die mangelnde Bereit¬
willigkeit der britischen Regierung für dis Sicherung des
Friedens beklagt und die Ausarbeitung eines umfassendenSchemas für die Sicherung des internationalen Friedensfordert.

In der Begründung der arbeiterparteilichen Entschließungführte
Mac Donald

aus , daß Großbritannien durch jenen Friedensvcrtrag , denes im Jahre 1919 Unterzeichnete, sich verpflichtet habe , fürFrieden und Abrüstung zu arbeiten . Das Unterhaus richtean die Regierung die Aufforderung , den unzweideutigenWillen des Landes zu respektieren und so schnell als möglichMr die allgemeine Durchführung von Abrüstung , Schieds¬
gerichtsbarkeit und internationale Sicherheit zu sorgen. Unter
Bezugnahme auf die von der Völkerbundsversammlung an¬
genommene Entschließung gegen einen Angriffskrieg , richteteMac Donald an den Außenminister das Ersuchen, den Be¬
griff zu definieren . Soviel ihrn bekannt sei , sei es die Ab¬
sicht der Verfasser der Genfer Entschließung gewesen, den
Krieg als ein internationales Verbrechen zu erklären und
den Artikel 16 des Völkerbundsstatutes entsprechend zu er¬
gänzen.

Unter Bezugnahme aus die Flo 1 ten - Abrüstungs¬
konferenz in Genf gab Mac Donald dem Bedauern dar¬
über Ausdruck, daß weder die amerikanische noch die britische
Delegation mit offenen Karten spielte. Jedes Ueberein-
kvmmen mit Amerika sei besser , als kein Abkommen über die
Flottenrüstungen . Die Genfer Flottenkonferenz sei in Wirk¬
lichkeit nicht eine Zusammenkunft zur Besprechung der Mög¬
lichkeit für die Abrüstung gewesen, sondern eine Versamm¬
lung zur Desimerung der Rüstungen . Mac Donald richtetean den Außenminister sodann die Frage , ob er einen Weg
gefunden habe, um die Abrüstungsfrage und die Friedens¬
politik zu fördern . Die Redewendungen des Außenministers
auf der letzten Völkerbundstagung über den bevorzugten
Platz des britischen Imperiums seien sehr unglücklich ge-

, Wesen . Der Außenminister habe das britische Imperium in
Gegensatz zu dem Völkerbund gestellt. Das sei ein großer
Fehler gewesen. Die Sicherung des Friedens sei vielleichtmit der Uebernahme neuer Risiken verbunden , aber der
Außenminister selbst sei diesen Weg gegangen , als er den
Locarno -Vertrag Unterzeichnete. Alle Risiken im Zusammen¬
hang mit der Sicherung des Friedens und der allgemeinen
Abrüstung , so groß sie sich vielleicht aus dem Papier gus-
nehmen, würden praktisch bedeutungslos sein in dem Augeu-

die Negierrmg abgeLehNL.
blick , in dem ein System der Friedenssicherung erreicht seiBevor aber Großbritannien vor den internationalen Ge¬
richtshof gehe oder an einer internationalen Versammlungteilnehme , sollte es sich Gewißheit darüber verschaffen, wasdas britische Imperium als Ganzes zu tun bereit sei.

Chamberlain
gab in seiner Erwiderung zunächst einen UeSerblicküber dieGründe , die Lord Cecils Austritt aus der Regierungveranlaßten und auf die Mac Donald nur unvollständigeingegangen sei . Was die Kritik wegen der ungenügenden
Vorbereitung der Seeabrüstungskonferenz anbelange , so seikein Zweifel , daß Großbritannien die Vorschläge auf der
Genfer Konferenz mit größter Sorgfalt geprüft und nichts
unterlassen habe , um zu einem Abkommen zu gelangen.

Der Fehler liege nicht in unzureichender Behandlungder in Genf austauchenden Fragen , sondern in der unge¬nügenden Vorbereitung der ganzen Konferenz auf diploma¬
tischem Wege. Er glaube , daß diese Konferenz eine nützlicheLehre dafür sei , daß diplomatische Vorbereitun¬
gen stets erwünscht seien, bevor eine Konferenzzusammentrete . Die von Blae Donald vertretene Auffassung,daß seine Erklärungen aus der letzten Völkerbundsversamm¬
lung nicht in Uebereinstimmnng ständen mit gewissen Ent¬
schließungen, deren Annahme Großbritannien aufgezwun¬
gen worden sei , sei ein Irrtum . Er glaube nicht, daß die
Zeit bereits gekommen sei , das Völkerbundsstatut durch die
Entschließung zu ergänzen , die jeden Krieg als ein Ver¬
brechen erklärt . Er glaube vielmehr , daß die Psycholo¬gie der Völker sich ändern müsse, bevor der
Völkerbundspart geändert werden könne. Der AufforderungMac Donalds , den Begriff „Angriffskrieg " zu definieren,könne er nicht Nachkommen. , Er glaube auch , daß der Völker¬bund einen großen Fehler machen würde , wenn er den
Versuch machen wollte , diesen Begriff zu definieren . Eswerde für den Völkerbund wahrscheinlich nicht unmöglichund , wie er hoffe, nicht einmal schwierig sein, in einemakuten Streitfall den Angreifer zu bezeichnen.

Wenn der Völkerbund aber bestimmte Regeln aufstellenwollte , dann würde er nach Ausbruch von Feindseligkeiten
wahrscheinlich seststellen müssen , daß der Anqreifer nichts un¬terlassen habe , um nicht gegen diese Völkerbundsbestimmungzu verstoßen . Er habe eine Reihe von Gründen angeführt,Warum die gegenwärtige Regierung dis Unterzeichnung der
zwangsweisen Schiedsgerichtsklausel im Völker¬
bundspakt nicht vornehmen könne, aber gleichzeitig betont , daßer der letzte sei , der die Ansicht vertrete , daß diese Haltung
notwendigerweise die Auffassung der britischen Regierung füralle Zeiten sei.

Chamberlain wies weiter darauf hin , was Großbritannienbereits für die allgemeine Abrüstung und Schiedsqerichtsbar-kert getan habe und betonte , Großbritannien habe seinen Glau¬ben au die Schiedsgerichtsbarkeit in der Vergangenheit be-
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Kienes vom Tags.wiesen und es werde mit dieser Praxis in der Zukunft fort-
fahren.

Lloyd George lehnte die Darlegungen des Außen¬
ministers zur Frage der Abrüstung als ungenügend ab und
bezog sich auf eine Rote der Alliierten an Deutschland, in
der betont worden sei , daß die deutsche Abrüstung den ersten
Schritt für die allgemeine Begrenzung der Rüstungen dar¬
stelle . Das sei ein endgültiges Versprechen gewesen, zu dessen
Einlösung die beteiligten Regierungen verpflichtet seien.

London, 25 . November.
( Drahtloser Eigenbericht.)

Das Unterhaus hat die Entschließung der Arbeiterpartei,
die dre polnischenRichtlinien der Regierung in Fragen der Ab¬
rüstung und ôes allgemeinen Friedens bemängelt, mit 316
gegen 105 Stimmen abgelehnt. Die konservative Gcgen-
cnischließung wurde mit 286 gegen 66 Stimmen angenommen

In der Debatte ergriff nach Lloyd George der erste Lord
der Admiralität , Bridgeman , das Wort . Bridgcman setzt erneut
ausemanoer , daß die Flottenabrüstungskonserenz in Genf nicht
an der Frage der Geschützstärke , sondern an der Tonnage ge¬
scheitert sei . Niemand habe den ausgezeichnetenwirtschaftlichen
und sehr weitgehenden britischen Plan angegriffen.

S MLMsvÄeri Äeutseke

Berlin , 24 . November.
Aus Aufforderung des Abgeordneten Er sing im

HaNZHaltscmsschuß hat das Reichssinanzministcrium , wie
der „Deutsche" mitteilt , eine Zusammenstellung über die
G e s a mt b es o l d u n g s k o st e n der Länder gemacht.
Danach belaufen sich die Besoldungskosten der Länder nach
dem Stande der jetzigen Besoldungsordnung aus 2477 Mil¬
lionen Mark . Nach der Berechnung der Länder kostet die
neue Besoldungsregelung weitere 406 Millionen Mark , so
daß der künftige Besoldungsaufwand 2883 Millionen Mark
betragen wird . Bei Hamburg , Bremen und Lübeck
ist zu beachten, daß in den für die Verwaltung dieser Länder
entstehenden Kosten auch die Ausgaben für die Kommunal¬
verwaltung enthalten sind, da bei den freien Reichsstädten
Staats - und Kommunalverwaltung ein und dasselbe sind.
Bei mehreren Ländern , so vor allem in Preußen , Württem¬
berg, Baden , Hessen und einer Anzahl kleinerer Länder ist
nicht zu ersehen, ob in den angegebenen Personalkosten auch
die Pensionen enthalten sind. Bei einzelnen Ländern sind
diese Angaben gemacht worden.

Nach der Durchführung der neuen Besoldungsordnung
belaufen sich die Personalausgaben in Reich und Ländern
einschließlich Pensionen auf etwa 3 .426 Millionen Mark.
Schätzungsweise dürften die Personalausgaben bei den
Gemeinden sich zwischen zwei bis zweieinhalb Milliar¬
den Mark bewegen, so daß die gesamten Verwal¬
tungskosten im Reich , in den Ländern und Gemeinden
sich künftig zwischen 5 b i s 6 Milliarden Mark
bewegen werden.

Alles in allen , genommen ergibt sich, so schreibt der
„Deutsche" weiter , daß die Personalkrqwn im Reich,
Ländern und Gemeinden sehr groß sind, und es eine drin¬
gende Staatsnotwendigkeit ist , eine großzügige Verein¬
fachung unseres Vcrwaltungswesens durchzuführen.

LittvinswS Besuch bei Stresemann.
Der stellvertretende russische Autzenkommissar Litwinow ist

in Berlin eingetrossen und wird voraussichtlich im Lause des
heutigen Vormittags bei dem deutschen Außenminister einen
Höflichkeitsbesuch abstatten . Eine besondere politische Bedeu¬
tung wird diesem Besuch nicht beigemessen , da es sich lediglich
um die Erfüllung einer diplomatischen Anstandspflicht handelt.

Der Reichsrat stimmt dem Kraftfahrzeugsteuergesetz zu.
Der Reichsrat stimmte in seiner gestrigen Sitzung u . a.

dem neuen Kraftfahrzeugsteuergesetz zu , das die bisherige
Regelung bis zum 31 . März 1928 verlängert.

Gesangenen -Nevolte in einem kalifornischen Zuchthaus.
Newyork , 25. November.

Im Zuchthaus zu Folson in Kalifornien kam es zu einer
Zuchthausrcbolte , die bisher in ihrer Art beispiellos da¬
steht. Augenblicklich werden 2000 Zuchthäusler durch 500 Mann
regulärer Truppen mit Maschinengewehren und leichter Feld-
artilleric belagert . Man nimmt an , daß bisher 9 Zucht¬
häusler und 2 Wärter gtötet sind . 21 Zuchthäusler
und 4 Wärter sind verwundet . 8 unbewaffnete Wärter wurden
dun den belagerten Zuchthäuslern als Geiseln zuriickSchaltcn.

Die Revolte nahm folgenden Anfang : Um die Mittags¬
zeit versammelten sich am Danksagungstage , dem höchsten
amerikanischen Feiertag , im großen Saal des sogenannten
alten Zellenhauses , in dem nur Schwerverbrecher sitzen , un¬
gefähr 1000 Gefangene, um einer Filmvorführung anläßlich
des Feiertages Leizuwohnen. Plötzlich ertönten an ver¬
schiedenen Stellen des Saales Pfeisensignake, dem tumult¬
artige Szenen folgten . Die Verbrecher stürzten sich auf die
im Saale anwesenden Wärter , die ohne Waffen waren , war¬
fen sie zu Boden und entrissen ihnen die Schlüssel. Nun folg¬
ten unbeschreiblicheSzenen . Weitere Gefangene schlossen sich
den übrigen an , durcheilten mit wildem Lärm die Korridore,
befreiten die übrigen Gefangenen , so daß sich die
Zahl der Rebellen auf 2000 erhöhte . Ein Trupp
stürzte sich auf einen Seitenflügel , in dem die
Waffen lagen und bewaffnete sich . Eine andere Abteilung
eilte in das Büro des Direktors , um diesen gefangen zu
setzen . Der Direktor hatte noch Zeit , sich mit der Außenwelt
in Verbindung zu setzen und Truppet , anzufordern . Die Ver¬
brecher verbarrikadierten sich im alten Zellenhaus und gaben
durch ein Weißes Plakat bekannt, daß sie acht Wärter
als Geiseln zurückbehalten hätten . Inzwischen
rückten auf Lastautos Truppen mit Maschinengewehren an,
während das Zuchthauspersonal mit den Gefangenen ver¬
handelte , und cs kam dann zu einer regelrechten Belagerung
durch die Truppen.

K
Weitere Verhaftungen in der Pariser Fälscheraffäre.

Paris , 25 . November.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Gestern wurden bei zwei Finanzleuten , einem Auslän¬
der und einem Franzosen , in einem Pariser Vorort Unter¬
suchungen in der ungarischen Fälscheraffäre angestellt. Die
Nachforschungen sollen so ergebnisreich gewesen sein, daß
beide zur Sicherheitspolizei geführten Persönlichkeiten über
Nacht auf dem dortigen Polizeiposten behalten wurden . Die
Entscheidung über ihr Schicksal wird heute morgen fallen.

Die Einweihung der preußischen Gesandschast in München.
Anläßlich der Einweihung der Räume der preußischen

Gesandtschaft in München war gestern abend zu einem Fest¬
essen geladen worden , an dem u . a . der bayrische Minister¬
präsident und sämtliche bayrischen Staatsminister teilnahmen.
Der preußische Ministerpräsident Dr . Braun hielt bet dieser
Gelegenheit eine Ansprache, in der er u . a . darauf hinwies,
daß die Frage der Beibehaltung der innerdeutschen Gesandt¬
schaften nach der verfassungsrechtlichen Neugestaltung
Deutschlands umstritten sei . Er mache auch kein Hehl dar¬
aus , daß er selbst grundsätzlich aus dem Standpunkt ihrer
Entbehrlichkeit stehe . Der bayrische Ministerpräsident Dr.
Held begrüßte in seiner Rede die Ausgestaltung der Räume,
und sagte, die bayrische Regierung sehe in dem Bestände der
preußischen Gesandtschaft nicht nur das Unterpfand des Frie¬
dens , sreundnachbarliche Beziehungen zwischen Preußen und
Bayern ausrecht zu erhalten , sondern auch den äußeren Aus¬
druck des föderativen Reichsgedankens.

Wieder normaler Wasscrstand der Elbe.
Nachdem der seit einer Woche herrschende Ostwind ab¬

geflaut ist, haben sowohl die Elbe als auch deren Nebenflüsse
wieder einen normalen Wasserstand zu verzeichnen.

Generalleutnant Lucius gestorben.
Am 19. November ist, wie jetzt erst bekannt wird , General¬

leutnant Lucius in Dresden im Alter von 69 Jahren ge¬
storben . Generalleutnant Lucius stammte aus Zittau . 1880
trat er beim Fcldartittcricregiment 12 in die Armee ein und
wurde noch vor seiner Ernennung zum Osfizier in das
5 . Infanterie -Regiment Nr . 104 versetzt. An , 11. August 1918
wurde Generalleutnant Lucius mit der Führung des General¬
kommandos des 19. Armeekorps betraut und lämpstc in Flan¬
dern und Lothringen bis zun , Ende des Krieges.

Das Befinden des Prälaten KaaS.
Wie die „Germania " mitteilt , befindet sich der Zentrums-

aügeordnete Prälat Kaas , der vor kurzem eine lebensgefähr¬
liche Operation durchmnchen mußte , auf dem Wege der Besse¬
rung . Er hofft , in neun bis zehn Tagen das Krankenhaus
verlassen und sich in ein Sanatorium begeben zu können . Von,
Reichstagspräsidenten hat sich Prälat KaaS einen Urlaub von
sechs Wochen erbeten.

Mordanklage gegen den Primaner Krantz.
Nachdem seit einigen Tagen die Voruntersuchung in der

Steglitzer Schülcrtragödie, die zwei jungen Menschen das
Leben kostete, abgeschlossen ist, hat gestern die Staatsanwalt¬
schaft II Berlin gegen den 18jährigen Oberprimaner Paul
Krantz Anklage wegen Mordes erhoben. Krantz wird be¬
schuldigt, seinen jugendlichen Nebenbuhler, den Kochlehrling
Stephan, vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben.
Nach der Anklagehat er die Tat gemeinschaftlich mit dem Bru¬
der seiner Freundin , Hilde Scheller, verübt, der sofort nach
der Ermordung Stephans freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden ist.

Deutsche Zentralasicn - Expedition.
Nach einem Telegramm aus Uarkand ( Chincsisch-Turlc-

stcm ), ist es der Deutschen Zentralasien -Expeditton unter Lei¬
tung von Dr . T r i n k l e r - Bremen geglückt, das 5000 Nieter
hohe Lapsang -Plateau zwischen Karakorum und Kuen -Lun zu
durchqueren und die Stadt Sarkant am Rande der Takla -Ma-
kan-Wüfte wohlbehalten zu erreichen . Hiermit ist der erste
Abschnitt der im April von Bremen aus angetretenen For¬
schungsreise beendet . Interessante Ergebnisse der astatischen
Tätigkeit der Expedition sind bereits bei dem Bremer Museum
für Natur - und Völkerkunde eingegangen . Es beginnt jetzt die
Winterkampagne.

Neuer Fehlstart des D . 1230.
Wie das „Berliner Tageblatt " aus Washington meldet,

verlies ein zweiter Startversuch nach Harbour Grace , den die
D . 1230 gestern abend von Horta aus unternahm , ebenso er¬
gebnislos , wie der vorherige . Das Flugzeug war zu schwer,
um sich in die Lust zu erheben . Weder der Apparat noch die
Insassen erlitten irgendwelchen Schaden.

Einer Morgenblättermelbung aus London zufolge , ist nach
einer bei Lloyds cingeangenen Nachricht aus Horta (Azoren)
bet dem gestern unternommenen Startversuch des D 1230 der
linke Motor des Flugzeuges beschädigt worden und ein
Propellerslügel gebrochen.

Haftentlassung Bleichröders.
Edgar von Bleichröder ist gestern am Spätnachmittag auf

den Antrag seines Verteidigers hin aus der Haft entlassen
worden.

Filchner in Ladakh.
Die Abendblätter melden aus Peking, daß sich der For¬

schungsreisende Wilhelm Filchner unter den von Tibetanern
in Nagchuka angehaltenen und nach Ladakh geführten Fremden
befindet. Ladakh liegt in Kaschmir.

Ein neuer Sieg Aljechins.
Nach Abendblättermeldungen aus Newyork hat Aljechin im

Schach -Weltmeisterschaftskampfin Buenos Aires die 32 . Partie
nach 63 Zügen gewonnen. Der Stand des Turniers ist jetzt für
Aljechin 5 : 3 . Ein weiterer Sieg würde ihm den Weltmeister¬
titel eintragen . Capablanca feierte gestern Geburtstag.

Der Rohfilm.
Von

Walter I . Blocm.
Lampen aus — Schluß ! Vorüber eine Riesenaufnahme.

Tausende von Komparsen wimmeln zum Ausgang . Un¬

geheure Dekorationen werden abgebrochen; Hammerschläge
schallen, Holz bricht, Arbeiter hasten. Das Glashaus wird

geräumt , Besen Wirbeln in allen Ecken ; Wasser wrrd ge¬
schleppt. ergießt sich stromweis über den zertrampelten Holz¬
boden. Noch in der Nacht bauen sich neue Dekorationen auf.

Unersetzlichjeder Tag . Wo bleiben die Phantasien , die

hier täglich wie Seifenblasen ausschillern und verschwinden?
Im Rohfilm . . . . ^
Eine Unsumme von künstlerischerEnergie , die Arbeits¬

kraft zahlloser Menschen, riesige wirtschaftliche Werte werden
einem schlichten Zelluloidband anvertraut . Es scheint sich
nickt zu verändern , im roten Licht der Dunkelkammer wirkt
es unscheinbar , unbeteiligt . Aber du tauchst es m eme

Flüssigkeit von geheimnisvoller Kraft — und plötzlich be¬

ginnt es zu leben , bedeckt sich mit Bildern , geviert aus sich

jene Phantasien und Träume , die m der Wette des Glas¬

hauses scheinbar spurlos sind. Keine Regung ' st ihm er¬

gangen , es bewahrt die Raserei emer erregten Menge mit

der gleichen Treue wie die leise Qual eenes zuckenden
Mundes . Vollkommen unbestechlich zeigt es , ob das Licht
lau rmd verstreut ist ; ob die Diva sich schlecht seschmmkt hat.

Die Diva meint , alles drehe sich um sie . l̂uch der Roh-

silm. Alles ist relativ . Das ganze Glashaus dreht sich um

den Rohsift verwöhnen . Das Fenster , durch das er die

Welt betrachtet, soll blitzsauber sein. Tut ihm der Operateur
den Gefallen nicht, dann grämt sich Frlm und »mcht mft

der Leinwand einen verwaisten Eindruck. Er wttl es hübsch

kühl haben - andernfalls veranstaltet er iM Apparat Prw

" ° ' °
Da? PubMum -- -- - d «, S >-mp « f-n - -st

er seine erftmültiqe Bestimmung erreicht hat — beuchtet, ent

wickelt kopiert ist Man feiert ihn , man baut ihm Palaste.

Unkckewbar kaum beachtet ist sein Werdegang von der

Rt-tte — nämlich in den Laboratorien , wo

m« -hm -Zg -Ms »- ! d -n Zch» MU -Md ihm
" " »s/AA

'
llcht ,» -i»s->« < »« Ei,i wE - rh- II- r . d« S-

Wirklichkeit ein unerhört komplizier̂ Wesen-

Ich wurde kürzlich durch me F ^ nkatiottsgebanve,oer

Goerz-Werke in Zehlendorf geführt - - Regisseure' ver-
Kie Menschen im Glashausi gehetzte , laute Reg - !,eure , per.

träumte Poeten ; smarte Idioten ; hysterische Diven , srebri-
sches Schassen, sprühende Begeisterung , schallende Wut.
Welt des Gefühls , der Ekstase , der Individualität , Dekora¬
tionen , Prunk , Schminke, Bluff.

Die Menschen in der Rohsilmsabrik : kühle, ruhige Kauf¬
leute ; schweigsame Techniker; bebrillte Wissenschaftler, At¬
mosphäre des Denkens, der unpersönlichen Arbeit . Helle,
nüchterne Gebäude . Schlichte Sachlichkeit.

Kein Menschenbaby wird so verhätschelt wie der Roh¬
film im Beginn seines Erdenwallens . Nitrozellulose , mit
der sich Europa vier Jahre lang guten Tag sagte, beruhigt
sich hier zum Träger des Bildes — allerdings erst nach
reichlichem Zusatz von Alkohol. Die Luft , in welcher der
Rohfilm zum Dasein erwacht, muß staubfrei und angenehm
kühl sein. Weißgekleidete Arbeiter hüten die Fortschritte
feines Werdens.

Am Tage , an dem er ins Bewußtsein tritt , bringt man
ihn in große Räume , die zur Schonung seiner lichtempfind¬
lichen Nerven fensterlos gebaut wurden . Hier — könnte man
sagen — wird die Sache ernst: der Rohfikm bedeckt sich mit
der gelben Schicht, die im Bild so gütig und so erbarmungs¬
los sein kann. Jetzt ist er fertig , er kommt in die Labora¬
torien , wo man mit ihm ein Examen auf Herz und Nieren
anstellt — ob er auch alles kann, was man von ihm erwartet.
Dann verläßt der verwöhnte Rohsilm sein Elternhaus und
wartet kurze Zeit mit Tausenden seiner Kollegen auf An¬
stellung.

Man raunte einem schlichten Literaten die Billionen¬
werte ins Ohr , die auf diesem ungeheuren Nohsilmlager
aufgespeichert sind. Von hier aus wandern die schlichten
„unkomplizierten " Filmstreifen in die Glashäuser . Dort
vertraut man ihrer Zuverlässigkeit eine Unsumme von künst¬
lerischer Energie , von Schaffenskraft der Tausende , von
wirtschaftlichen Werten an.

Die Grabinschrift des Augustus gefunden . Bei Ausgrabun¬
gen im Augustes , dem heutigen großen römischen Konzertsaal,
der früheren Grabstätte der ganzen Familie des Augustus und
vieler späterer Kaiser , fanden Arbeiter neun Meter unter dem

fetzigen Boden in der sogenannten Gräberzelle der Kaiser die
Grabinschriften von Augustus und Marcellus , der mit 18

Jahren starb. Neben dieser Inschrift des Marcellus fand man

auch die seiner Mutter Octavia , der Schwester des Augustus.
Uraufführung eines Fragments zur „Unvollendeten ". Das

Newtwrker Svmphonikcr -Orchester leitete die Schuvert -Jahr-
hundertseier ein mit der überraschenden Uraufführung eines

Fragments zu Schuberts Unvollendeter Svmphcmie , das erst
vor kurzem in Wien aufgefunden wurde . Das Fragment um¬

faßt 123 Takte zu einem dritten « atz , und zwar im Dreiviertel¬

takt, mit der Bezeichnung Allegro,

Den letzten Berliner Salon
hat man den gelben Empire -Saal im Hause des Diplomaten
und Museumsdirektors Ignaz von Olsers genannt , in
dem seine Tochter Marie, die bekannte Malerin und
Dichterin, die feinste Kultur der Berliner Gesellschaft erlebte
und versammelte . Aus den Briefen und Tagebüchern der
seltenen Frau , die von Margarete von Olsers bei E . S.
Mittler L Sohn herausgegeben werden , steigt uns das
Bild des geistigen und gesellschaftlichen Lebens der Reichs¬
hauptstadt am Ausgang der Biedermeierzeit empor.

Im „ Gelben Saal " plauderte Alexander von Humboldt,
las Ludwig Tieck vor , erzählte Andersen ans der Durchreise
sein Märchen „Vom häßlichen Entlein "

. Eine gewisse Be¬
rühmtheit erlangte damals die von Bettina Arnim ge¬
gründete literarische Vereinigung „Der Kasfeeter " .
Das Abzeichen der Mitglieder , die sich „ Kaffeeologen"
nannten , war ein winziges silbernes Kafseetäßchen. Zu
jeder Sitzung mußte etwas Geschriebenes oder Gemaltes
mitgebracht werden , das vorgelesen, besehen und beurteilt
wurde . Man trug spitze , braune Mützen auf den Köpfen
und rosenrote Schleier , die vor das Gesicht niedergelassen
wurden , wenn man über Lobcsworte Zu sehr errötete.

Allerhand lustige Geschichten über berühmte Persönlich¬
keiten werden erzählt . Besonders erheiternd sind einige der
Anekdoten über den großen Kömgsbcrgcr Philologen
Lobeck. Er war der echte Typ des weltfremden Gelehrten.
Als ihm der Oberprüsidcnt im Auftrag des Königs sagte, er
solle sich eine Gnade ausbitten , weiß Lobeck nicht, was er
bitten soll, entschuldigt sich einen Augenblick und schlüpft zu
seiner Frau hinein : „ Minchen, was wünschst Du Dir eigent¬
lich ? " — „Na, " sagt die Frau ahnungslos , „Du weißt doch,
wir brauchen neue Gardinen .

" — „Neue Gardinen — aha ! "

sagt er seelenvergnügt und bestellt neue Gardinen beim
König durch den Oberprästdenten . Ein andermal reist Lobeck
sechs Wochen allein in die Ferien . Minchen stopft ihm zum
Abschied die Pfeife . „Lobeächen," sagt sie dabei , „versprich
mir : Alle Sonntage ziehst Du ein reines Hemd an . Er ver¬
spricht. Als er wiederkommt, bemerkt seine Frau : „Lobeck¬
chen , Du bist ganz dick geworden , der Landaufenthalt hat
Dir wohlgetan ! " Beim Auspacken findet sie keine Hemden.
„ Wo sind sic ? " Er weiß es nicht . Abends zeigt es sich:
Lobcckchen hatte in den Hundstagsferien alle sechs Hemden
übereinander an , ohne es zu wissen.

Franz Molnar hat außer dem Lustspiel „Des Kaisers
blaueAugen" ein zweites Lustspiel vollendet , das den Titel
« Wenn Napoleon . . ." trägt.
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Schweiburg. Der Landwirt JohannSiefken zu Wapelergroden läßt am
- MFreitag. ier d . Z. .

nachmittags 3 Uhr,
in Diekmanns Gasthaus zu Diekmanns¬
hausen

seine zu Wapelergroden direkt an der
Chaussee belegene Grundbesitzung, be¬
stehend aus den fast neuen, geräumigenGebäuden und 17^ Hektar sehr ertrag¬
reichen Weide- und Ackerländereien,mit Antritt zum 1 . Mai 1928 auf zwei od.

mehrere Jahre öffentlich verpachten.
6 Parzellen Pflugland zur Größe von

je 60 Ar,, sowie eine im Aliengroden bele¬
gene Weide kommen evtl, allein z . Aufsatz.

Pachtliebhaber ladet sreundlichst ein
li . ZtZÜWIW , Wtl . MUMM.

Esel
Am Dienstag , dem 29 . November 1927,

nachmittags 4 Uhr, sollen in v . Lienens
Gafthos zu Esenshamm

die Ländereien der W. HiiMs-
StistMg in AensNmnMWden

öffentlich meistbietend verpachtet werden.
Ebenfalls wird alsdann die uE " Jagd
verpachtet. — Pachtliebhaber ladet ein

F . Gräper , Rechf . , Bardenfleth.
Aufgearbeitete
Sofas . Cbaiielongues . Matratzen

! Mw . sind die besten Geschenke zum
Weibnachtsfeste
Matratzen werden auf Wunsch inner-

, halb eines Tages fertiggestellt. Lagerin sämtlichen neuen Polstersachen l
Prompte Bedienung! Niedrige Preise!
Will, . Mönnich
Heiltgengeiststraße 3, Hth . Werkstatt)

dcZevständs

klKNNNÄ.
üsrdMniit.
Sstin -lUW

iistslog
gut Wunsch.
Versand nach

auswärts.

kf . ZMiiakk
karbenbsndiung

stange Str . 43
beim klatbaus

kriänlls. Mim
aus erstklass . Zechen

liefert prompt
s . Emmkttl.
Herbartstratze 25,
Telephon 1075.

k?

K » A§
PianoWus Zreyer
Peterstr . 58 und 45.

Wringen,
Verlg. Sie Offerte.

Lieferung frei Haus.

i'siuigtäas gsurs
Haas sioLti'iscb
mit ä . Ltaabssugsr

„broto; "
kör f sds Uauskrsu
das riobtigs
>eIImseIik -IiWrdkill!
8o laoZs
Vorrat

noost rum
astsn kreis
von AL. 1ÜA8 . -
aaost IsürsbianZ

UauZo 8traLs 2l

Zu verk . gut erh.
Taf .klavier, gbr. Le¬
dersofa, Mandoline.

Hauptstraße 53.

Zu verkaufen
Sofa , Ausziehtisch,
Stühle . Kasfeetischr»sw.

.Schloßplatz 24II.

kür dis

Wvlmi
waschechte
«exi's

Mfilk
Ltteumstekis! unü I
AZiIettuiig

terner
die lüssißen

unübsrtrottsnen

Ws! IiM» I
LtsustrsLs 14 ^

6 >s WsisikiUQlliski ist msin
/Xtslisp tük Pliotogk3ptii6
Lonntugs gsöffsist V . 10 -6
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N»r krsue«
Me
die Ihr schön sein wollt,
denkt daran , welche
Wirkung in demlragsn von
edlem Schmuck liegt . Alan
scbalkt durch ihn erst jene
gepflegte Letonnng . die die
Dame vonWeit aussercimet.

Darum tragt Sekmuek,
Ihr gewinnt.

l- sngs 8to . 8S

LlizttSÜAW
v. »ok5ckMerL>

bei St » «rü kvWSS« v',SLssirsM «D8LSSs'. , bis
sinscbl . Alontag . den 28. iffovsmbsr . abends,
gsölknst . dagdstncks .ff'ierkignrsn .Dampsn-
und Csbrancbsgegsnständs , Schreib - und
Rancbgarnitnrsn nsw . — Ansicht krsi!
WÄNMIAlsM , empkensvsu, «» b .ZsIIatRkön)

In einem größeren Orte aus dem Lande,ca . 3000 Einwohner,
Mkrrt keält , iki NieäerlnlknnF

mit MNN Lrn
'
iienr , kissken ^sslsung

Neues Gebäude nebst Hausgarten , eineMinute von Bahn , Post, Kirche u . Schule,
für Arzt sehr passend , kann sofort günstigübernommen werden.

Eilangebote unter I G 619 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Nehme sämtliches
Nähen . Waschen

and StrNen.
auch Unterzeug sow.

Röcke und Hosen
zum Stricken an.

Eversten.
Osterkampsweg51.
Wer gibt Schül.in

g . Klavierunterricht?
Angeb. unt . I C 615
an die Geschst, d . Bl.

t

Freitag
und Sonnabend

W « l!
Ensthof

Zum gränen Baum
Anton Müller.

Kl. Münzensamm¬
lung zu verk . Katha-
rinenstratze Kal lks.

//

O77 O
Eo !cIW3PSkI : : Ouwslsn

t.30 gs Sir . 70 .

Bin
zu Hause zu sprechen
Frau Beümerhagen,
Baumgartenstr . 12 o.

Freitag , 25. Nov.,
71L bis nach 10^ U .:
47. Anrechtvst ., „Die
Zirkusprinzessin."

Sonnabend , d . 26.
7^ bis 10)4 Uhr: 48.
Anrechtvorstell. , „Die
Boheme." Schülerkt.

Sonntag , 27. No¬
vember, 3L» bis nach
6 )4 Uhr: Außer An¬
recht , „Die Zirkus-
Prinzessin." — 7)4 b.
M Uhr : Außer An¬
recht , Niederdeutsche
Bühne Oldenburg.
Zum ersten Male:

„Snieder Nörig."Kummedi ln dree
Akten van Paul
Schurek.

keine Wcke
wird sauber gewa¬
schen, geplättet und
ausgebessert.
Elisenstraße 6, 4. Et.

Ziemer
Freitag , 25. Nov.,abends 7.30 Uhr (ge¬

schloffene Vorstellg .) :
„Prinz Friedr . von
Homburg."

Sonnabend , d . 26.
Novbr., nachm . 2.30
Uhr ( geschlosst Vor¬
stellung ) : „Wilhelm
Dell ." — Abds . 7.30
Uhr: „Skandal um
Olly ."

Sonntag , 27. No¬
vember, nachm . 2 .30
Uhr : „Das Grabmal
des unbekannt. Sol¬
daten." — Abds. 7.30
Uhr : „Der fliegende
Holländer."

Montag , 28. Nov.,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.)
„Tannhäuser ."

3Isktrobsus

KZWLWWMZRGL'
WSS <SL»'» L ^ Telephon 2127

lassende Weihnachtsgeschenks
in 81sk - and llSngsIsmpsn,
sowie sämtliche sisklnisvtisn
Appnvsis ru billigen kreisen

Geschäftsanteil
Wer beteiligt sich an einem Gärtnerei¬

großbetrieb mit 10—12 000 Kapital,
welches durch eine mündelsichereHypothek
stchergestellt wird ? Gute Gewinnaussich¬
ten. Näheres durch

E . Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 a . — Fernruf 536.

Atelier bis Weihnachten Loiuitsgs den
gsnrsn Tag geöffnet

SLEMLWs RSZMLZW -- WLLMDZ

DAN NSNSN
spielt eine wundervolle Guarneri -Geige von
Saraiate , die ein Geschenk des Königs von
Spanien ist. — Karten bei Sprenger und
Stallingsche Buchhandlung, Tbeaterwall 4

Die größte Auswahl in

jetzt nur bei W §' »sssWTKL« »-
Bleicherstraße 4/5

ksmilW-ffseimMsii
MsMWS -AMWN.

Ihre Verlobung geben bekannt

HeLerre Brunken
Zshnnnes Bsotsmann
Cbarlottendorf -Ost, 27 . November1927

Ihre Verlobung geben bekannt
Adele Holscher

Georg Lüers
Streekermoor Westerstederfeld
zurzeit Mansie

November 1927

MmähIUW - MzeWn.
Ihre Vermählung geben bekannt:

MMssM M . VBWMSS pVVS

ged . Oitmanns
6 Il?Sllti '.irF , den 25. November 1927

Oioi- istiaio k̂ SsigSi -s
ged . liodlmsuu

Vsrmsbjts
LSSblStl ^ b-lbl , öen 25 . blov. 1S2?

Ihre Vermählung geben bekannt
Gendarmerie-Kommissar
Carl Rodiek

Bertha Rodiek
geb . HennjeS

Vechta» den 25. November 1927

Oldenburg, den 24. November 1W7 ,
Heute morgen Ist, Uhr entschlief 8,

sanft nach langer Krankheit mein k-
'
-lherzensguter Mann , unser lieberBruder , Schwager und Onkel ' -

Hofkellermeistera . D.

I.eop. VelMekW
im eben vollendeten 74. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Helene Wehdeking geb. Haase

und Angehörige
Beerdigung Montag, den 28. Nov ., >

morgens 9.15 Uhr, vom Trauerbause,Teichttraße6
Trauerandacht ff« Stunde vorher

Ohmstede» den 24. November 1927 i
Heute wurde unsere liebe, einzige

l Tochter und Schwester

Helga
! im zarten Alter von 19 Monaten
von ihrem langen, schweren Leiden

j durch einen sanften Tod erlöst
In tiefer Trauer

Heinrich Wicchmann und Frau
geb . Tirre

nebst Kindern und Angehörigen
Beerdigung am Sonnabend, dem!

26. November1927, nachmittags3Uhr,
l aus dem OhmstederKirchhof . Vorder l .
j Trauerandacht im Hause ^ .>

^ Heute nachmittag Uhr s
nach kurzer, heftiger Krankheit im

>59. Lebönsiatzre meine liebe Frau , junsere gute Mutter , Schwieger¬mutter und Großmutter

geb . Oeltjen.
Sie folgte ihrer lieben Mutter,

l oie im 82 . Lebensjahr dahinge- >
schieden ist, 3 Tage später in die

j Ewigkeit.
Allen Verwandten und Belann - 1

ten bringen wir dies trauernd zur!Anzeige. j
Familie Petershagen . !

Golzwarder Altendetch.
23 . November 1927.

Die Beerdigung findet Montag¬
nachmittag 3 Uhr auf dem Fried¬
hofe in Golzwarden statt. Trauer-

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres neben
Entschlafenen sagen wir allen denen, die ihm
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, sowie vor allem
Herrn Pastor Töllner für seine trostreichenWorte, unseren

herzlichsten Dank
Witwe Lina Fliege

nebst Angehörigen
Eversten » den 24. November 1927

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit dargebrachten Glückwünsche und
Geschenke sagen wir allen unseren

Johann Harms und Frau
Mctiendori

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Silberhochzeit sagen wrr
unfern

herzlichen Dank
Hermann Hagelmann « . Fm «. - l
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GWeNdTMMH- LZmÄe
* Oldenburg , W . November 1S2'/

WoekZeZr ßm OÄ^rrerikaurs.
Gestern mittag hat die Trauung der Prinzessin So¬

phie Charlotte mit Herrn von Hedemann in
Rastede stattgefunden . Der Trauung wohnten bei der
Großherzog , der Erbgroßhcrzog, die Mutter
des Herrn von Hede mann, Baronin von Esebeck
Herr und Frau vonJordan- Oldenburg , Pastor Jans-
sen und Frau , Hilfsprediger Jbb ecken , Gemeindevor¬
steher Eilers. Die standesamtliche Trauung fand um
l2 Uhr durch Herrn Gemeindevorsteher Eilers statt , die
kirchliche Trauung durch Herrn Pastor Haussen. Nach
der Trauung versammelte sich die Gesellschaft zum Frühstück
im Schloß.

K

Das Landestheater schreibt uns:
Spielplanänderung.

Infolge Erkrankungen im Personal findet heute abend
7 .3V Uhr als 47 . Anrechtvorstellung eine Aufführung der be¬
liebten Operette „Die Zirkus Prinz essin " statt.

Das Landesorchester schreibt uns:
Im dritten Sinfoniekonzert am kommenden Montag

( Bach — Bruckner ) wird zum ersten Male als Continuo-
Instrument ein „Ibach o r d " verwendet . Das von der
Firma Ibach Söhne in Barmen entgegenkommenderweise
zur Verfügung gestellte Instrument stellt eine neue Ausgabe
des alten Original -Cembalo dar , dessen Saiten bekanntlich
nicht durch Hämmer angeschlagen , sondern durch Federkiele
angerissen werden . Das Jbachord hat dieselbe Spielmecha¬
nik , wie die alten Cembali , ermöglicht aber im Gegensatz
zum Cembalo , dessen Ton sofort abgedämpft wird , ein länge¬
res Nachklingen der Saiten , wodurch nach Belieben ein
vollerer Klang entwickelt werden kann . Da die alte Musik,
namentlich auch die Bachsche , nur mit dem Cembalo als
Continuo - Jnstrument denkbar ist , so wird es nun zum ersten
Male möglich sein , auch klanglich eine möglichst ab¬
sichtsgetreue Aufführung der Bachschen Musik zustande zu
bringen.

* Die diesjährige Landeskonferenz der im Oldenburger
Lande bestehenden Verbände des Deutschen Gewerlschafts-
bundes ( christl .-nationale Richtung ) findet am 27 . d . M.
in Lohne statt . Das Hauptreferat hält der Gauvorsteher
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verbandes,
Iver s -Hannover . Weiter soll u . a . auf der Konferenz zu
der Frage der Neueinteilung der Arbeitsamts -Bezirke in
Oldenburg Stellung genommen werden.

* Erleichterung der Neubauten für Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinterbliebene ? Nach Blättermeldungen liegen
dem Rcichsarbeitsministerium mehrere Eingaben vor , die
bei Neubauten für Kriegsopfer eine teilweise reichsseitige
Bürgschaftsübernahme der gewährten Hypotheken als not¬
wendig bezeichnen . In den Kreisen der Kriegsbeschädigten
hosst man , daß diesen Eingaben stattgegeben und auf diesem
Wege eine weitere Erleichterung der Neubautätigkeit herbci-
gesührt werden wird.

* Das Postamt weist auf den im Anzeigenteil veröffent¬
lichten Fahrplan der Kraftpoststrecke Kirhatten -Oldenburg hin.
Es ist eine Umlegung der Sonntagsfahrten erfolgt . Der
Mittagswagen fährt fortab Sonntags wie im Sommerhalb¬
jahr um 13 Uhr ab Oldenburg , die Rückfahrt ab Kirchhatten
erfolgt erst um 19 Uhr . Ausflüglern ist jetzt Gelegenheit zu
längerem Aufenthalt in Kirchhatten gegeben . Weiter ist die
Bedarfshaltestelle Tweelbäke ( Loos ) in eine Haltestelle um-

' gewandelt.
* Ein Verkauf des Moorgutes Sedelsberg hat , wie

uns mrtgeteili wird , nicht stattgefunden.
* Die Hauswirtschaftliche Berufsschule ist zur Besichtigung

am , Sonnabend und Sonntag , nachmittags von 3—5 Uhr
geöffnet.

* In dem heutigen Biotin -Konzert von Juan Manen
im großen Schlotzsaal spielt der Künstler eine Guarneri-
Geige, die früher von Sarafate benutzt wurde und die ein
Geschenk des Königs von Spanien ist. ( Franz von Vecsey
- vielte ein Instrument von Stradivarius .) Das Spiel Manens
ist weltbekannt , und in Oldenburg hat er stets eine dankbare
Gemeinde gefunden . Die Wird sich auch diesmal sicher
betätigen.

„Landstreicher wider Willen " . Jeder kennt die zer¬

lumpten Gestalten , die besonders im Frühjahr und Sommer

dis Landstraße bevölkern , dem Herrgott die Zeit stehlen und

für die es nichts Bitteres gibt , als arbeiten zu müssen . —

Kommt der harte Winter , so sucht man sich ein Quartier,
wo man behaglich seinen Winterschlaf halten kann , und nicht

wenige sind darunter , für die eine willkommene Zuflucht ein

mollig warmes Gefängnis ist, denn dort laßt es sich bei

nicht allzu großen Ansprüchen sehr gut Eshalten . Das sind

so erprobte Methoden , die besonders alte Praktiker der Land¬

straße oft und gern immer wieder befolgen . dem neue¬

sten Nicolai - Koliu -Film der Russmproduttwn der
^

verkörpert der beliebte Charakter - Darsteller emen dieser Va¬

gabunden und zeigt gleichzeitig sem ^ gensttlck. einen smar¬

ten , weltgewandten Bummelanten , dessen Zuhause die Lokale

und Vergnügungsstätten jener Welt sind , die steh angeblich

nie langweilt . Die Wall - Lichtspiele haben sich de

Erstaufführung des Films gesichert , der von heute ab zur

--->
größerer Beteiligung an der Führung das Natur¬

historische Museum , die , wie angezeigt , am Sonna
^
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Mellumgruppe und die neu bezettelte Vogclsmmmung veum

« gen können Auswärtige Mitglieder können Mit den 7 -Uhr-

Zi -gcn heimsühren.

Die deutsche Delegation für Genf.

!

MM

Zu den Beratungen der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz in Genf entsendet Deutschland wieder Graf Bern¬

storfs ( oben links ) als Führer der Delegation . Das Reichswehrministerium vertritt Oberst von Bötticher ( oben

rechts ) , die Reichsmarineleitung Admiral Freiherr von Freyberg ( Mitte ) . Zur deutschen Delegation für die

anschließende Ratstagung gehören Wiederum Reichsaußenminister Dr . Stresemann , Dr . von Schubert und
Dr . Gaus.

* Eine Ausstellung von Plakaten , Anzeigen und
Geschästsdrucksachcn veranstaltet die Vereinigung der
Jungbuchdrucker am Sonntagvormiltag in der

„ Bavaria " . Ucber 60 zum Teil sehr beachtenswerte Ent¬
würfe zeigen dem Besucher die vorwärtsstrebenden Empfin¬
dungen dieser jungen Vereinigung . Die Arbeiten entstanden
aus einem Geschästsreklame -Wettbewerb und wurden von
den auftraggebenden Firmen mit kleinen Preisen bedacht.
Allen Lehrherren , Eltern sowie Interessenten sei der Besuch
angelegentlichst empfohlen . Der Eintritt ist frei.

* Der Magistrat hat eine Verbesserung der Straßen¬
beleuchtung beschlossen . Statt um 11 Uhr sollen während der
Wintermonate die Straßenlaternen erst um 12 Uhr nachts
gelöscht werden.

* Von einer seltenen Unverfrorenheit zeugt das Vor¬
gehen eines Diebes , der aus dem Auto eines Kaufmanns den
Ueberzieher sowie Aktentasche stahl . — Aus der Wohnung
wurden einem Beamten in Osternburg 200 Rm . gestohlen.

* Bei dem heftigen Schneefall sind sowohl die Kleinbahn
Landesgrenze — Cloppenburg als auch der Abendzug der
Münsterlandbahn Vechta — Cloppenburg unterwegs stecken¬
geblieben . Eine Kolonne von Bahnarbeitern mußte die Züge
aus den hohen Schneewehen herausarbeiten . Der Zug von
der Landesgrenze kam mit einstündiger Verspätung , der Zug
von Vechta mit zwei Stunden Verspätung in Cloppenburg
an , so daß die Anschlüsse an den Zug nach Oldenburg nicht
mehr erreicht wurden.

* Aufgeklärter Diebstahl . Vor 2 /̂L Jahren wurden einem
Zeller zwei wertvolle Pferde von der Weide gestohlen . Jetzt
hat ein im Westfälischen verhafteter Zigeuner zu¬
gegeben , daß er seinerzeit die Pferde gestohlen hat . Der
Käufer des einen Pferdes ist festgestellt und hat 1000 Rm.
zahlen müssen . Das andere Pferd soll als Schlachtpserd ver¬
kauft worden sein.

* Der Anbau beim Pius - Hospital , über den wir kürzlich
berichteten , ist gestern gerichtet worden . Mit dem Anbau
erhält das Pius -Hospital begrüßenswerte Erweiterungen.

* Die Fahrraddiebstähle scheinen sich wieder zu
mehren . Einem Lehrling wurde am Mittwochnachmittag vom
Hofe der Gewerbeschule an der Blumenstraße sein fast neues
Rad entwendet.

* Den Weg zu Fuß von Wangeroog nach Carolinensiel
machte am Sonnabend der Arbeiter Sunt Mammen
von Arberg mit noch 27 Arbeitskollegen . Alle Teilnehmer
waren sich bei der Ankunft in Carolinensiel einig , nie wieder
denselben Weg zu Fuß zu unternehmen . Jedenfalls war es
ein großes Wagestück , ohne Kompaß und ohne genaue Kennt¬
nisse des Hochwasserstandes den Weg anzutreten . Wäre plötz¬
lich Nebel aufgekommen oder hätte die Flut eingesetzt , wer
weiß , wie dann das Unternehmen ausgefallen wäre.

* Direktor Ernst Brandt ( Konservatorium M . Plock,
Braunschweig ) , der Oldenburger Landsmann , wurde von
Professor Robert Tcichmüller , Lehrer am Sächsischen Landes¬
konservatorium in Leipzig , zum Assistenten seiner Leipziger
Klavterklassen ernannt . Direktor Brandt wird in dieser Eigen¬
schaft in Braunschweig eine Vorbereitungsklasse für den per¬
sönlichen Unterricht Professor Teichmüllers in Leipzig , ein¬
richten und leiten , an der vorzugsweise Schüler aus Braun¬
schweig , Hannover , Hamburg , Bremen , Göttingen usw . teil-
nehmen sollen.

* Die große Allgemeine Geflügelausstellung in Oldenburg
am 10 . und 11. Dezember in den Hallen des Zentralvieh¬
marktes war der Hauptpunkt der Tagesordnung der Mittwoch-
Versammlung des „ Vereins für Geflügelzucht und Vogelschutz".
Nach der Zahl der angesorderten Anmeldeformulare , insbeson¬
dere auch von auswärtigen Geflügelzüchtern , kann auf eine
starke Beschickung gerechnet werden . Am heutigen Tage
ist Meldeschluß laut Anzeige in heutiger

Nummer. Es kann Alt - und Junggeflügel mit und ohne
Bundesring ausgestellt werden , auch von solchen Geflügel¬
züchtern, welche keinem Verein augehören . Eine mustergiltig
durchzusührende Geflügel -Ausstellung erfordert viele Vor¬
arbeiten und eine vielseitige Organisation . Dafür sind be¬
sondere Kommissionen eingesetzt : für Ausbau und Wieder¬
abbau der Käfige , für An - und Abfuhr von der Eisenbahn
und zurück, für Annahme , Einsetzen in die Käsige und Ver¬
sand , für Futterbcschasfuug und Pflege , für den Kassendienst,
die Punktberechnung , das Anhängen der Preis - und Bewer¬
tungsschilder , die Verlosung und den , Kommersabend , endlich
für ein Verkaussbureau . Der erste Vorsitzende machte die er¬
freuliche Mitteilung , daß der Bund deutscher Geflügelzüchter
mit einer Versicherungsgesellschaft die Versicherung der aus¬
gestellten Tiere usw . gegen Feuer , Rauch usw -, sowie die Haft¬
pflichtversicherung der angeschlossenen Verbände und Vereine
abgeschlossen habe , somit diese Ausstellung und der Verein
gegen solche Schäden geschützt seien.

* Was sollen wir essen? Neuzeitliche Ernährung
im Sinne einer naturgemäßen Lebensweise gemeinverständlich
dargestellt von I . Bruns, Rektor a . D -, in Oldenburg . —
Dies im Verlag Lebenskunst -Heilkunst , Berlin , erschienene Büch¬
lein bringt auf 96 Druckseiten den erweiterten Inhalt von fünf
Vorträgen über „Verdauung und Ernährung "

, die Rektor
Bruns — der etwa 35 Jahre als Vorkämpfer und Redner
für Gesundheitspflege und Naturheilkundc wirkt — vor
Hörern aus allen Gegenden des Reiches gehalten hat . Wenn
der Prophet im eigenen Lande nicht viel gilt , so trifft das auf
den Verfasser nicht zu , vielmehr haben seine Vorträge über
die naturgemäße Lebens - und Heilweise , die klar und deut¬
lich — allgemein verständlich — gehalten wurden , stets allseitigen
Anklang gefunden . Im Vorwort heißt es : „ Was hier vor¬
getragen wird , mag manchem , der bisher — der üblichen An¬
schauungsweise entsprechend — die eiweißhaltigen Nahrungs¬
mittel als die wichtigsten Kraftspendcr und Gesundheitssördercr
ansah , befremdlich erscheinen , ist aber , das »nag zur Be¬
ruhigung gesagt werden , keine neuentdeckte Weisheit des Ver¬
fassers oder der Lehre der Naturheilkunve , sondern steht in
vollem Einklang mit dem , was deutsche und ausländische
Forscher erkannt und vertreten haben , das aber noch nicht in
die breiten Massen etngedrungen ist." — Die einzelnen Ab¬
schnitte behandeln : Einleitung aus dem Gebiete der Chemie.
Die Verdauungsorgane , Verdaurmgsrräfte und Verdauungs-
säste . Wider den Eiweißaberglaubcn . Die mineralischen Be¬
standteile mnserer Nahrung . Vitamine (Ergänzungsstoffe oder
Komplettine ) . Gewürze und Genutzmittcl . Vom Trinken.
Diät - , Mast- und Entziehungskuren . Es folgen im „Schluß"
kurz zusammensassende Lebensregeln , ferner ein alphabetisches
Verzeichnis über alle im Buch behandelten oder aufgesührten
Gegenstände , Organe , Nähr - und Gcnußmittel usw . und ein
Verzeichnis derjenigen Literatur , aus deren Quellen der Ver¬
fasser geschöpft hat . — Wir möchten das durch jede Buch¬
handlung zu beziehende billige Büchlein für den Weih¬
nachtstisch jeder Familie wärmstens empfehlen.
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Als es vor dem Kriege dem Orte Bad Zwischenahn ge¬
lungen war , eine größere unmittelbar am Meere belegene
Grundfläche zu kaufen, reifte der lange gehegte Plan , eine
allgemein zugängliche öffentliche Badeanstalt anzulegen . Die
nötigen Geldmittel wurden in Form einer G . m. H . von den
Einwohnern aufgebracht. Wie notwendig die Badeanstalt
gewesen war , zeigte die starke Benutzung . Durch Heran¬
ziehung von Schwimmlehrern wurde das insbesondere für
die Entwicklung der männlichen und weiblichen Jugend so
wertvolle Schwimmen zu fördern gesucht . Der Krieg ritz
auch hier eine starke Lücke ; aber unser um die Entwicklungdes Orts so hochverdiente Heinrich Sandstede, in
dessen Hände die Leitung der Badeanstalt übergegangen war,
hielt allen Schwierigkeiten der Kriegs - und Nachkriegszeit
stand. Es gelang ihm sogar noch , im vergangenen Jahre die
dringend notwendige Vergrößerung der Badezellenanlage
durchzuführen.

Jetzt hat die Badehausgesellschaft in erster Lesung be¬
schlossen , die Gesellschaft aufz ulösen und die
Uebernahme durch den Ort zu beantragen.
Badehausverwaliung und Bauernhausverwaltung sind im
Laufe der Jahre so eng miteinander verflochten und ver¬
wachsen, daß eZ nicht leicht wird , sich an eine' Trennung zu
gewöhnen , und doch ist die Abgabe der Badeanstalt an den
Ort eine aus der Gesamtentwicklung der Verhältnisse sich er¬
gebende Notwendigkeit geworden . Die Aufbringung der
Unterhaltungskosten , die, wie gewöhnlich in solchen Fällen,
durch die laufenden Einnahmen nicht gedeckt werden , ge¬
staltet sich in der gegenwärtigen geldarmen Zeit immer
schwieriger. Persönliche Verantwortung und Arbeitsbürde
sind so lange von den Beteiligten getragen worden , daß dies
vielfach schon als etwas Selbstverständliches hingenommen
worden ist . Es ist wirklich an der Zeit , daß nun¬
mehr diejenige Stelle an die Spitze tritt , die dazu in ersterLinie berufen , ist , nämlich die Ortsverwaltung . Schwierig¬
keiten werden in dieser Hinsicht nicht erwartet . Alle aber,
die dazu beigetragcn haben , die Badeanstalt zu schassen und
zu erhalten , insbesondere aber unser Heinrich Sandstede,verdienen allseitigen. Dank, in erster Linie natürlich von den¬
jenigen, die, teilweise schon mit ausgehender Sonne , die Wohl¬
taten dieser dem öffentlichen Wöhle dienenden Anlage zur
Förderung ihrer Gesundheit und ihres Leistungsvermögens
haben für sich genießen können ! By.

* Vermißt wird seit dem 23. November die Haus¬
tochter Johanne Ehlers, 16 Jahre alt , wohnhaft
Eversten III , Osterkampsweg. Die Vermißte hat sich am ge¬
nannten Tage , abends zwischen 8j4 und 9 Uhr, heimlich aus
dem Elternhauss entfernt , nachdem ihr zuvor Vorhaltungen
gemacht worden sind. Sie ist nach ihrem Fortgänge noch in
der Roonstraße gesehen worden . Es wird mit der Möglich¬
keit gerechnet, daß sie sich ein Leid antut . Die Vermißte ist
klein und gesetzt , hat rote Backen und gesundes Aussehen,
dunkelblondes , auf dem Hinterkops zu einem Knoten gefloch¬
tenes Haar ; bekleidet ist sie mit einem abgetragenen , grünen
Mantel aus Wollstoff, einem dunkelkarierten Kleid, schwarzen
Wollstrümpfen , brauner Samtmütze und Holzschuhen. Beim
Gehen setzt sie die Füße etwas nach innen.

" Ausstellung künstlerischer Holzschnitzarbeitcn. Der
Holzschnitzer Johann Weih aus der Rhön , der weit be¬
kannte Holzschnitzer und Modelleur , ist laut Anzeige mit
einer schönen Auslese seiner Kunstwerke hierher gekommen,
um im Rahmen einer von heute bis nächsten Montag im
Geschäft von Carl Möller in der Kurwickstraße dauern¬
den Ausstellung nachmittags und abends zu zeigen, was auf
diesem Gebiete geleistet werden kann . Es handelt sich um
Jagdstücke, Tierfiguren , Tisch - und Hängelampen , Schreib¬
und Rauchgarnituren , Vereinsembleme . U . a . ist dem
Künstler eigen, jedes Gesicht nach Profilphotographie als
Wandplakette zu schnitzen . Die freie Besichtigung der Aus¬
stellung kann jedem Naturfreund , aber auch jedem Freund
der Volkskunst empfohlen werden.

K
* Osternburg, 25 . Nov. Am Sonntag , dem 27 . d. M . , abends,

veranstaltet der Frauenverein Osternburg eine
Adventsfeier in der „ Harmonie"

, wozu Gäste willkommen
sind.

* Eversten, 25 . Rov. Im „ Odeon" veranstaltet der Kamps-
g eno s s e n v e r e in am Sonnabend einen Kriegerball.

* Eversten, 25 . Nov. Afrikanische Reisebilder!
Der Weichertfilm der Berliner Missionsgesellschastkommt am
Sonntag in der Everster Kirche zur Ausführung . Der Film
ist zusammengestelltvon Missionsinspektor Weich ert,
einem gebürtigen Stadtoldenburger, der die
Gebiete Südwest-, Süd - und Ostafrikas im Frühjahr bereiste.
Wir erleben eine Reise mit, die uns die Tropenwelt zeigt und
zugleich die Kultur und Religion der Negervölker mit ihren
eigenartigen Sitten und Gebräuchen vor Augen führt . In¬
teressant sind die Beobachtungen in den Hafenstädten, sodann
die Einblicke in die beginnende gewerkschaftliche Organisation
der Negerarbeiter in den südafrikanischen Diamantgruben.
Eine kurze Streife führt uns in das Gebiet unserer einstigen
Kolonie Südwestafrika und in das Land der Burenrepubliken
(Natal ) . Der dort überall einsetzende verderbliche Einfluß
einer äußerlichen Zivilisation , die den Schwarzen nichts wei¬
ter bringt als Alkohol und Lohnsklaverei, wird ohne Schön¬
färberei gezeigt. Weichen hat es mit großem Geschick verstan¬
den, die Dinge so zu zeichnen , wie sie wirklich sind . Demgegen¬
über tritt nun die segensreiche Arbeit der Misstonsgesellschaf-
ten hervor, das Eingehen auf die wirklichen Nöte der Seele
und des Körpers , der Ausbau von ärztlichen Missionsstatio¬
nen, Schulen, Krankenhäusern, die Bildung von Gemeinden
und Körperschaften. Ein Besuch des Films , der mit allen
Hilfsmitteln moderner Technik ausgenommen ist , kann nur
dringend empfohlen werden. Die Vorführungsdauer des
Films in 5 Akten beträgt etwa Stunden . ( Näheres ist aus
dem Anzeigenteil ersichtlich .)

jffeute cibEgck Ostr
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* Ohmstede , 25 . Nov. Am Sonntag veranstaltet laut An¬
zeige die Fußballabteilung Freie TurnerschaftOhmstede im Vereinslokal H . Vahlenkamp einen großenBall. Nachmittags findet aus dem Gemeindesportplatz ein
Fußballwettspiel Germania 3—Ohmstede1 statt.* Ohmstede , 25 . Nov. Am Sonnabend und Sonntag hälthier im „ Müggenkrug" der Landwirtschaftliche Nutz-
geflügelzuchtverein Ohmstede laut Anzeige seinediesjährige Geflügelschau ab. Da die Mitglieder desVereins über sehr gutes Zuchtmaterial verfügen, wird jeder
Besucher auf seine Kosten kommen.r . Rastede , 24 . Nov . Geflügel - Ausstellung. Der
hiesige Verein für Geflügelzuchtund Tierschutz veranstaltet amSonntag im „Rasteder Hof" seine diesjährige Geflügelschau.Die Schau, zu der 160 Tiers angemeldet sind , wird für die Be¬
sucher sehr viel Interessantes bieten. Viele neue, hier bis jetzt
nicht gezeigte Rassen , werden vertreten sein . Auch das Zier¬geflügel, wie z . B . die verschiedensten Arten von Fasanen,
stehen zur Schau. Der Besuch der Ausstellung kann daher
sehr empfohlen werden.

* Bad Zwischenahn, 23 . Nov. Hier sind die Vorarbeiten
für die große Lokal - Geflügelschau des Geflügel¬zuchtvereins für Bad Zwischenahn und Umgegend in
vollem Gange. Für das Preisrichteramt sind in diesem Jahredie Herren Seeberg, Norden, für schwere Raffen, und
Knoblauch, Oldenburg , für leichte Raffen, gewonnen. Die
Sieger dürfen diesmal mit besonders wertvollen Preisen
rechnen . Dem Verein stehen drei Siegerpreise und neben zahl¬
reichen 1 -, 2. und 3 . Preisen eine ganze Anzahl .Ehrenpreisezur Verfügung.

s Westerstede . 21 . Nov. Der Vorstand des Sänger¬bundes der Gemeinde Westerstede hatte nachHeulens Lokal eine Vertreterversammlung einberufen. Nach¬
dem der Vorsitzende , Kaufmann Fritz Schneider, die Er¬
schienenen begrüßt hatte, wurde gemeinschaftlich unter Leitungdes Bundeschormeisters Hauptlehrer Lienemann- Hüll¬
stede der „ Sängergrutz" gesungen. Als 1 . Punkt wurde das
Bundessängerfest für 1928 besprochen . Dieses übernimmt die
„ Konkordia" in Westerstede ; es soll Mitte Juni hier abgehaltenwerden. Im letzten Jahre sollte es bereits hier abgehaltenwerden, es fand aber in Mansie statt, weil hier bereits so
viele große Feste und Tagungen stattfanden. Die von einer
Kommission, bestehend aus Dirigenten , vorgeschlagenenChor¬lieder: „ Es klingt ein Heller Klang (v . Nägeli) , „ Weihe des
ling ist der Herr der Welt" (Heinr. Schräder) werden ein-
«eübt und aus dem Bundesfeste gesungen. Dem Bund sind jetzt
folgende Vereine angeschlossen : Westerstede , Hüllstede , Lins¬
wege , Halsbek, Hollwege, Halstrup, Westerloh, Mansie, Tors¬
holt und Ocholt . Nach Rechnungsablage durch den Schrist-und Kaffeführer W . Hotes-Westerstede wurde diesem Ent¬
lastung erteilt und pro Mitglieds 10 Pf . Beitrag erhoben.
Angeregt wurde, daß sich noch mehr Vereine dem Oldenburger
Sängerbünde anschlietzen möchten und sie dadurch auch dann
dem Deutschen Sängerbünde angehören. Sie können dann auchdas nötige Notenmaterial beziehen, was sie sonst nicht er¬
halten können. Bis jetzt gehören nur Westerstede und Lins-
wcge dem Oldenburger Sängerbünde an. Aus Antrag des Ver¬
eins in Ocholt sollen neue Bundessatzungen ausgearbeitet
und den Vereinen zugestellt werden. Beschlossen sollen die
Satzungen in der nächsten Versammlung 1928 werden.

* Altmoorhauseu, 24 . Nov. Der noch in lebhafter Erinne¬
rung stehende , von Herrn D. Lüers , Altmoorhausen, veranstal¬
tete erste große Bunte Abend, erlebt laut Anzeige am
11 . Dezember seine erste Wiederholung. Bewährie Kräfte des
Bremer Stadttheaters werden auch an diesem Abend in künst¬
lerischer sowie humoristischer Hinsicht ihr Bestes geben . Rei¬
zende Duette aus „Walzertraum "

, sowie ausgezeichnete In¬terieurs aus „Der Soldat der Marie " werden abwechseln mit
vielen anderen wirkungsvollen Vorträgen . Im übrigen bür¬
gen die Namen Georg Schmidt, Heinrich Kästner usw. für ein
gutes Gelingen des Arrangements . Wie uns Herr Lüers nochmitteilt , findet auch der beliebte Gesellschaftstanzstatt, auch isteine freie Autoverbindung für diesen Abend organisiert.* Goldenstedt, 24 . Nov. Am Sonntag fand hier die dies¬
jährige ordentliche Generalversammlung der Spar - und
Darlehnskasse statt. Dem Vorstand sowie dem Ren¬
danten wurde Entlastung erteilt . Herren aus Münster und
Vechta hielten Vorträge . — Am Sonntag findet die Wahl
unseres Gemeinderates statt.* Barßel, 23- Nov. Ausfallend wenig Wasser,
wie es seit Jahrzehnten nicht der Fall war , führen die hiesigen
und benachbarten Flußläufe jetzt . Infolge des anhaltenden
scharfen Ostwindes verschwindet das Wasser zusehends. Bei
der Schleuse in Nordelisabethfehn liegt eine ganze Reihe von
Motorschiffenusw., die ihre Reise nach Leer wegen des niedri¬
gen Wasserstandes nicht fortsetzen können.

* Wildeshausen, 24 . Nov. An dem Wanderpokal-
und Geldpretskegeln, welches in Stegemanns Hotel in.
Wildeshausen stattsindet, beteiligten sich fünf Kegelklubs mit
folgendem Ergebnis : 1 . Kegelklub „ Holt di"

, Vechta , 872 Holz
in 150 Würfen ; 2. Kegelklub „ Kullern man Heu"

, Schneider¬
krug , 904 Holz in 150 Würfen ; 3 . Kegelklub „ Wiek Holz " ,
Upen. 967 Holz in 150 Würfen ; 4 . Kegelklub „Alt und Jung " ,
Schneiderkrug, 933 Holz in 150 Würfen ; 5. Kegelklub „ Pudel " ,
Barnstorf, 935 Holz in 150 Würfen . Auf der Prozentbahn ii
ist der bisherige Höchstwurf 34 Holz in 4 Würfen von Herrn
Eilers vom Kegelklub „ Wiek-Holz "

, Apen, erzielt. Aus der
Prozentbahn i ( gleichzeitig Pokalbahn ) , ist der bisherige Hüchst-
wurf 32 Holz , geworfen von Herrn Grass, Vechta , Kegelklub
„Holt di" .

* Nördliches Jeverland , 24 . Nov. Treibjagden. In
den letzten Tagen wurden in hiesiger Gegend auf mehreren
Stellen Treibjagden abgehalten : hierdurch ist auch die Familie
Lampe bedeutend zusammengeschrumpst, denn ans einer Stelle
in der Gegend von Hohenkirchen , wo mehrere Landgüter durch
etwa 30 Jäger mit Treibern abgejagt worden sind , wurden
58 Hasen erlegt. Jagdkönig wurde Or . meck. Janßen, Hohen¬
kirchen , mit? Hasen. Während des Treibens zogen einzelne
Scharen Wildgänse vorbei, die aber nicht auf die abgegebenen
Schüsse reagierten ( sie flogen anscheinend zu hoch) .
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» Löningen, 24 . November.

Ein schweres Unglück ereignete sich in Stein¬riede n. Der Sohn des Landwirts W . hantierte mit einem
9 -Millimeter-Gewehr, wobei plötzlich ein Schutz losging und
seinem Bruder in den Kopf drang , der schwer verletzt ins Lö-
rttnger Krankenhaus geschasst wurde. Dem unglücklichen
Schützen ist nicht bekannt gewesen, daß die Waffe geladen war.Die Kugel war zwischen den Beinen des Onkels hindurchge¬
gangen und traf den dahinter befindlichen jungen Bruder in
den Kops-

LI . Wilhelmshaven, 24 . Ndv. Wegen Fahrraddieb¬
stahls in vier Fällen zu insgesamtvierJahren
Zuchthaus, zusammengezogen zu 1,8 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde vom Schöffengericht Wilhelmshaven
eine Hausangestellte, die trotz ihrer Jugend schon mehrfach
Wegen Eigentumsvergehen vorbestraft ist und erst kürzlich nach
Verbüßung einer dreijährigen Gefängnisstrafe aus dem Ge¬
fängnis entlassenworden war . Sie hat dann nacheinander vier
Fahrräder gestohlen . Da das Gericht in der Verhandlung zuder Ueberzeugung kam , daß die Angeklagte sich nicht bessernwill, erkannte es auf die hohe Zuchthausstrafe und aus Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre.

! Zsoo Hektar vevfNMpftes L-ÄNÄ.
Rur noch saure Gräser und Binsen.

v . Leer , 24 . NovemberIn den weitesten Kreisen Ostfrieslands »ist man in denletzten Jahren bemüht, Herr des Wassers zu werden. Unge¬heure Flüchen wertvollen alten Kulturlandes gehen langsamder Versumpfung entgegen, weil sie dauernd überschwemm-werden. Alle Bemühungen der beteiligten Kreise, Abhilfe r>,
schaffen , scheitern zumeist an der Ausbringung der Mittel . ^die Abwässer der großen der Kultur erschlossenen Moorfläche,,wesentlich zur Ueberflutung der Ländereien beitragen, glaub-man, daß der Staat seine Hilfe bei der Errichtung von Schöpf¬werken und dergl. nicht versagen darf . So wurde im Märzd . I . in der im Kreise Leer gelegenen Muhder Sielacht, die4000 bis 5000 Hektar kultivierten Boden umfaßt, beschlossenSchöpfwerke zu erbauen, um sich der fortwährenden Ueber-flutungen erwehren zu können . Der gewählte Ausschuß setzte'
sich mit dem Regierungspräsidenten und dem Wafferbauam,in Verbindung , aber Erfolge wurden bisher nicht erzielt. Rurdie Ausmessungsarbeiten will man jetzt beginnen. In denJahren 1926 und 1927 sind die Ländereien nach den vo -ge¬nommenen Messungen nur 1)4 bzw. 2)4 Monate trocken ge¬wesen . Bei einem Schaden von nur 100 ckk je Hektar würdeman eine Summe herausbekommen, für die die Schöpfwerkelängst hätten erbaut werden können . Das Land ist in seinemKulturzustande bereits soweit zurückgegangen, daß fast nur
noch saure Gräser und Binsen darauf wachsen . In den letztenJahren konnte weder gepflügt noch gedüngt werden. Nun¬mehr wollen die zu der genannten Sielacht gehörenden Esklu-mer und Muhder Sielachten getrennt Schöpfwerke erbauen,wozu die Staatsbauverwaltung Zuschüsse gewähren will. Aber
die Sache schreitet nicht voran . Anscheinend sollen nun nocherst Vermessungsarbeiten in dem 3000 bis 4000 Hektar um¬fassenden, durch Siedlungen aufgeschlossenen Königsmoor —
das durch das abflietzende Wasser die Sielachten stark belastet,
jedoch nicht zu den hohen Lasten herangezogen werden kann —
beendet werden. Damit wollen die Interessenten sich nicht zu¬frieden geben. Sie erwarten vielmehr schleunige Abhilfe undwollen sich mit den zuständigen Reichstags- und Landtags¬abgeordneten in Verbindung setzen, damit man möglichst baldvon der großen Wassersnot, die das Land in Sumpf verwan¬delt, befreit wird.

* Leer, 25 . Nov. Ein tragisches Geschick. Voneinem Landsmann in Hamburg wird dem „ Leerer Anz. " ge¬
schrieben : Wie schnell das Schicksal manchmal menschlichePläne zerstört, beweist ein Vorfall, der eine angesehene Ham¬burger Familie traf . Von seinem Bruder , der in Rio de Ja¬neiro eine große Plantage besitzt, erhielt ein Hamburger Kauf¬mann das Angebot, mit ihm gemeinschaftlich den ausgedehn¬ten Besitz zu verwalten und nach Brasilien überzusiedeln. Nachlängeren Vorbereitungen für die Ueberfahrt, für die auch zweioft friesische junge Mädchen angestellt waren und wo¬von eins von ihrem in Rio ansässigen Verlobten erwartetwurde, sollte am letzten Sonnabend die Abfahrt auf einem
großen Uebersee -Dampser erfolgen. Die Reisenden und der
Hausstand waren bereits an Bord , nur der Kaufmann fehlte
noch . Als dieser in der letzten Minute das Deck betrat , bracher vom Schlage getroffen zusammen. Da hier¬
durch die Ueberfahrt zwecklos geworden war , ging die ganzeFamilie mit Bedienung, zehn Personen, wieder an Land . Das
Stückgut wurde eiligst von Bord geschasst und der Dampfer
konnte erst mit mehrstündiger Verspätung seine Fahrt antre-ten. Die Karten für die Ueberfahrt der Familie mit demPersonal hatten einen Kostenaufwand von etwa 10 000 ver¬
ursacht. Den beiden ostsriesischen Mädchen, die sich für zweiJahre bei der Herrschaft verpflichtet halten , war nach Ablaufder Dienstzeit freie Rückreise nach der Heimat garantiertworden.

KSMZ4 HaaMskZE
VALZKZML-

* Hamburg, 25. November.
Der Oberstaatsanwalt Dr. Lehmann erblickte die falscheVorspiegelung des Angeklagten in dessen Behauptung , daß er

imstande sei , aus der Betrachtung der menschlichen Nackenhaarsdie Krankheit des Menschen erkennen zu können . Die Verhand¬lung habe ergeben, daß Buchholz die von ihm behauptete Fähig¬keit nicht besitze, daß aber auch eine Erkenntnis in dem von
Buchholz behaupteten Umfange überhaupt nicht möglich sei.Die Untersuchung im Krankenhaus habe ergeben, daß von
63 gestellten Diagnosen keine einzige völligrichtig, daß aber die überwiegende Mehrzahl völligfalsch sei . Buchholz wisse , daß er unfähig sei und auf demvon ihm gewählten Arbeitsgebiet nichts könne . Er habe ausreiner Gewinnsucht heraus gehandelt und die Unwissenheitund Leichtgläubigkeitdes Publikums ausgenutzt. Seine Tätig¬keit bilde deshalb eine große Gefahr fürdie Mensch¬heit. weil schwere Krankheiten nicht richtig erkannt wurden,und man so deren Heilung verhindere. Der Ankläger bean¬
tragt wegen fortgesetzten vollendeten und fortgesetzten versuch¬ten Betruges eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten und 50 000
Reichsmark oder weitere 6 Monate Gefängnis.

Rmivfuuk -Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Lamburci 394 .7 . — Bremen 4M . — Hannover 297. — Kiel 254 .2.

Sonnabend . 26. Nov . 15.15 : Kieler Produktenbörse . O 15 .30:
Bücherfunk. S 16 .15 : Hannover , Hamburg , Bremen : Allerlei
Lusstgss. Mtw . : flerd . Krantz und das Norag -Orch. K 16 .15 : nurKiel: Szenen aus „Tiefland " . Oper von d'Albsrt . Am Flügel : H.
Döring . Eins .- H . Eck S 17 .10: Hamburg lalle Noragsendsr ) :
A . Leppin : Vom Sender einst und jetzt . S 17.30 : Hamburg lalle
Noragsendsr ) : Dr . Gentzen: Die Lufthülle unserer Erde . Bedeutungder Meteorologie . Die Atmosphäre , ihre Höhe, Dichte usw. Leuch¬
tende Wollen . « 18: Heiteres Wochenende. G 13.55 : Englischfür Vorgeschr. G 19.20 : Hamburg lalle Noragsendsr ) : Prof.
Messer , Marburg: Das neue deutsche Strafrecht und seine Ziele,s 19 .40 : nur Hamburg : Aktuelle Wochenschau. G 19 .40 : mir
Bremen : Tel .-Jnsp . Schwerdtner : Rundfunktechnik. K 19 .40 : ZGi-
nover : Dr . Weinsheimer : Theatervorschau . S 19 .40 : nur Kiel:
Thsatervorschau « 20 : Hamburg , Kiel : Bandonion - und Man-
dolinen-Konzerk. Ausgef . von Hohnes Bandonion -Orch. von 1921
und dem Mandolinenklub „Favorit" von 1922 , unter Mitw . von
Adolf Häseler (Zither ) . O 20 : nur Bremen : Mandolinen -Konzert,
veranst. vom Mandolinen - und Eitarrenchor Mignon unter Miko,
des Mäynergesangquartetts Wescrpsrle . « 20 : nur Hannover:
Kammermusik-Abend , ausgeführt vom Prinsquartett. ^ Anichl. :Konzert

Rundfunk -Programm Laugenbrrg (Wells 4S8. N, Münster
(Welle 241 .9). Dortmund (Wells 283) aus den Sende-
räume » Mln DiMeldor ?. Münster . Dortmund. Elberfeld.Samstag. 26. Rsv. 13.10: Köln : Konzert . Becker : Kreuzund Krone . — Brüll: Ouo . Das Goldene Kreuz. — Ohlscn : Eis-Abend m Sevilla. — Maillart: Aus Das Blöckchen des Eremi -sn.— Künnecke : Ich bin nur ein armer Wandergesett , Lied aus DerVetter aus Dingsda . — Zeller : Yotp . Der Vogslhändler . —Müls: Prcnne-Lüie . O 14 .30 : Köln : Wie bleibe ich gesund? S 16:nur Münster : Dr. Heising: Bücherstunde. « 16: nur Dortmund:Aus neuen Büchern. S 16: Köln (nur La) : Studienrat Schmidt:Bucherstunde. « 16.30 : Elberfeld : Tel .-Jnsp . Wurbs ; Funktechnik.G 17: Uebertr . von der Deutschen Welke: Fortbildungskurs fürBeamte . Präs. Grosse: Beamtenschaft und öffentliche Presse,d Münster : Prof. Hase: Eins, in die englische Sprache.§ 18 : Köln : Richard , Wagner - Stunde . Ausf . : Hansen (Sopran),Orchester und Chor des Westd. Rundfunks , Leit . : BuschkötLer.Kagermarsch . TannhKusers Pilgerfahrt . Spnmlied und Balladeder Senta aus Flieg . Holländer . Waldmeben aus Siegfried . Elocken-und EMslzene aus Parstfai . G 19.20: Elberfeld : Marliss Sonne¬born : Em Nachmittag in Sessnheim . G 20: Düsseldorf LustigerAbend (Malkastenrevue) . Anichl. : Köln : Sport. ^ Anschi . : Tanz¬musik, Kapellen : Eqsoldt Rmgnalda,



Schwurgericht Oldenburg.
Wieder zwei Meineidsälle . — Freisprüche.

Am Donnerstag hatte das Schwurgericht sich wieder
mit zwei Anträgen wegen Meineides zu befassen Vor¬
mittags stand der Kolonist Magnus Sander aus Char-
Wttendorf unter dieser Anklage. Den Vorsitz führte in d -escr
Verhandlung Landgerichtsrat Baltin, bcisitzende Richter
waren Landgerichtsrat Dr . Mendelsohn und Amts¬
gerichtsrat Cropp ; die Anklage vertrat Generalstaats¬
anwalt Rresebreter. Der Angeklagte wurde von Rechts¬
anwalt Ehlermann verteidigt.

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : Der
Schlächtermeister Leinius hat vom Landwirt Schukenbe'-g
aus Streekermoor im Jahre 1923 durch Vermittlung des
Angeklagten Sander ein Pferd gekauft. Bei diesem Kauf
wurde vereinbart , daß das Pferd innerhalb drei Wochen
zurückgeliefert werden könnte, wenn es nicht einwandfrei
arbeitete . Tatsächlich wurde das Pferd wieder zurückgcgeben,
der Verkäufer behauptet aber , daß die vereinbarte Frist nicht
flmegehülten wurde und die drei Wochen bereits vergangen
waren , als das Tier zurückkam. Nach Aussage von Leinius
war die Frist am 8 . Juli abgelaufen , der Verkäufer Schu-
kcnberg behauptet aber , die Frist sei schon am 7 . Juli ab-
gclausen gewesen. Jedenfalls wollte Leinius die Kaufsummc
nicht bezahlen . Schukenbcrg verklagte ihn deshalb . Sander
wurde damals — am 6 . Januar 1927 — als Zeugs ver¬
nommen und hat unter Eid ausgesagt , daß er das Pferd
tatsächlich erst am Donnerstag , dem 18. Juni , an Leinius
abgeliefert habe, so daß also die Frist am 8 . Juli erst ab¬
lief. Der Verkäufer behauptet dagegen mit Bestimmtheit,
daß Sander das Pferd schon am 17 . Juni abgeholt habe.
Mehrere Zeugen wollen den Angeklagten am 17 . Juni , etwa
um 5 Uhr, mit dem Pferd durch Wardenburg haben ziehen
sehen. Dieser Tag ist ihnen deshalb besonders in Erinne¬
rung , weil damals die Aufführung der „Hermannsschlacht"
am Tillyhügel stattfand . Der als Zeuge vernommene
Schlächtermeister Leinius kann sich des Vorfalls kaum noch
erinnern . Er stellt aber dem Angeklagten das beste Zeugnis
aus . Einige Angestellte sind gleichfalls der Meinung , daß
oas Pferd erst am 18 . Juni , abends um 5 Uhr , oder sogar
schon früher dort eingetroffen ist . Die Aussagen der Zeu¬
gen sind in diesem wichtigen Punkte nicht in Einklang mit¬
einander zu bringen . Sie gehen bezüglich des Tages als
auch der Zeit auseinander . — Als die Staatsanwaltschaft
die Anklage erhob , hat sie angenommen , daß der Angeklagte
am Mittwoch , dem 17. Juni , nach seiner Wohnung in
Charlottendorf -Ost gezogen ist und es erst am folgenden
Tage in Oldenburg ablieferte . Diese Vermutung wird aber
durch die Aussagen derjenigen Zeugen widerlegt , die ihn am
17 . Juni angeblich in Wardenburg auf dem Wege nach Ol¬
denburg gesehen haben . — Der Generalstaatsanwalt kommt
aus Grund der Zeugenaussagen zu der Feststellung, daß
man dem Angeklagten einen wissentlichen Meineid nicht be¬
weisen könne. Es sei anzunehmen , daß der Angeklagte ob¬

jektiv wohl die Unwahrheit gesagt habe, daß er aber selbst
wohl in dem Glauben war , am 18 . Juli das Pferd abgeholt
zu haben . Auch ein fahrlässiger Eid könne nicht in Frage
kommen, da der Angeklagte sich noch vor seiner Vernehmung
bei Leinius erkundigt habe , und von diesem in seiner An¬

sicht, daß er das Pferd erst am Donnerstag abgeliesert habe,
bestärkt worden sei. Eine weitere Stütze habe er in seiner
Annahme durch seine Frau erhalten . Es ist anzunehmen,
daß er also des Glaubens war , das Pferd am Donnerstag
abgeliesert zu Huben, deshalb mußte er so aussagen , wie

er es getan hat . Er beantragt Freisprechung. — Der

Verteidiger , Rechtsanwalt Ehlermann, schließt sich dem

an und weist noch besonders darauf hin , daß der An¬

geklagte 40 Prozent kriegsbeschädigt und nervös sei , so daß

er 1V--, Jahre nach dem Vorfall sich nicht mehr der Einzel¬
heiten erinnern konnte. Wenn er auch selbst als Verteidiger
der Ansicht fei, daß Sander das Pferd schon am Mittwoch

abgeholt habe, so stehe andererseits doch fest , daß der An¬
geklagte in dem Glauben war , es sei am Donnerstag ge¬
wesen. Es müsse als ein Glück bezeichnet werden , daß der
Angeklagte, Vater von vier Kindern , nicht unschuldig ins
Gefängnis komme.

Nach kurzer Beratung verkündet das Gericht Frei¬
sprechung. Es neigt zu der Annahme , daß der Angeklagte
objektiv seinerzeit die Unwahrheit gesagt habe , daß aber
Beweise für einen wissentlichen Meineid nicht erbracht seien.

Ein zweiter Freispruch.
In der Nachmittagsvcrhandlung erschien als Ange¬

klagter der 36 Jahre alte frühere Gastwirt Johann Jacob
Paul aus Gottels , ebenfalls wegen Meineids angeklagi.
Landgerichtsdircktor Bothe führt den Vorsitz in der im
übrigen wie vormittags zusammengesetzten Verhandlung.
Die Anklage vertritt AssessorFortmann, Verteidiger ist
Rechtsanwalt Thalheim- Osnabrück.

Dem Angeklagten wird vorgeworsen , in zwei Fällen
bei Ofsenbarungseiden einen Meineid geleistet zu haben.
Paul besaß früher in Gottels eine Kolonialwarenhandlung
und eine Wirtschaft . Er geriet in Zahlungsschwierigkeiten
und trat mit dem Schmiedemeister Jakobs wegen Ueber-
nahme des Geschäfts in Verbindung . Jakobs erklärte sich
bereit , das Haus , in dem sich die Gastwirtschaft befand , zu
übernehmen . Bei den Verhandlungen , die der Auktionator
Albers aus Jever führte , wurde abgemacht, daß Jakobs auch
die gesamten Verbindlichkeiten Pauls mit übernahm . Jakobs
verlangte eine Uebersichtüber die Schulden . Die ersten An¬
gaben , die Paul darüber machte, sollen nicht vollständig ge¬
wesen sein. Es war ein Wechsel verschwiegen, aus den Zim¬
mermeister Köhler gezogen, für Arbeiten in Höhe von 212
Mark . Als Paul den Wechsel einlösen sollte, konnte er das
nicht und Köhler klagte ihn gegen Jakobs ein , weil er an¬
nahm , daß dieser dafür aufkomme. Paul hat beschworen,
daß Jakobs alle Forderungen übernommen habe , ferner,
daß er keinerlei Außenstände mehr habe , die er eintreiben
kZnne . Tatsächlich hatte er aber noch eine Forderung von
51,25 Mk. an Jakobs . Der Auktionator Albers aus Jever
sagt aus , daß bei den Verhandlungen von dem Wechsel nicht
die Rede gewesen sei , während der Angeklagte und auch der
als Zeuge vernommene Zimmermeister Köhler aussagen,
daß Jakobs von dem Wechsel Kenntnis gehabt haben mutzte.
Ein klares Bild ergibt sich aus den Zeugenaussagen jedoch
nicht und der Staatsanwalt plaidiert daher selbst für Frei¬
spruch. Er zieht in Betracht , daß der Zeuge Jakobs gegen
Paul sehr stark eingenommen sei — er hat das Haus nämlich
nicht halten können — Unter Würdigung aller Umstände
nahm der Staatsanwalt an , daß der Angeklagte seine in-
kriminierten Aussagen in gutem Glauben gemacht habe . —
Der Verteidiger kam auch zu dem Ergebnis , daß eine Verur¬
teilung nicht erfolgen könne. Das Gericht kam in beiden
Fällen zur Freisprechung.

Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 L>, schriftlich 1 „K nebst Porto.
Böglern 5. Roch wenig entwickelt . In der Charakter¬

bildung nicht abgeschlossen . Roch sehr beeinflußt von Schule
und Elternhaus . Es zeigen sich aber tastende Versuche zur
Selbständigkeit im besten Sinne.

Palent -Kei ' kekl.
Mitgetetlt vom Patent - und Technischen Büro Conrad Köchling,

Bielefeld . — Vertreter C . Louis Schröder , Oldenburg i . O.
Gebrauchsmuster.

August Schraubt , Dinklage i . O .: Vorrichtung zum schicht¬
weisen Wenden von Eiern.

Mmmml rm § dsm Lefvrkrsise.
zLr den Inhalt de« Spnchsa - W üd- rntm -at die Schr-ktlewwg Ke« Lese« , gegenüde,
leine Berantwortung . Zuschnitten ohne denMche NamenSvMeosHrift nnd Wohnung«
- rigaSe werden nicht geprüft . MMsendmig « folgt nur . wenn Rückporto beigefügt ist

Gründe für di- LbliKmntS eins » Eingesandts werden nicht angegeben.

Ungerechtigkeit oder Mangel an sozialem Verständnis?

Bekanntlich wurde vom Oldenburgischen Staatsministerium
auf Veranlassung des Landtages an sämtliche oldenburgischen
Beamten und Angestellten eine Notstandsbeihilfe (bis Gruppe 4)
und Teuerungszulage auf eine Gehaltszulage vorschußweise
ausgezahlt . Doch ist hierbei leider wieder einmal eine Beruss-
gruppe aus bisher unbekannten Gründen nicht berücksichtigt
worden , und zwar handelt es sich , wie mir bekannt geworden
ist, um die nicht beamteten Mitglieder des Landcsorchesters,
welche im Angestclltenverhältnis stehen . Ganz abgesehen da¬
von , daß es schon im Interesse der Leistungsfähigkeit des Or¬

chesters dringend erforderlich ist, wenn diesem ein auf künst¬
lerischer Höhe stehendes Stammpersonal erhalten bleibt , und
nicht gute und bewährte Kräfte diesem wieder nach kurzer Zeit
vertorengehen , bedeutet die Vorenthaltung dieser Beihilfe für
die Betroffenen eine große Härte . Ich bin jedenfalls
davon überzeugt , daß sämtliche Oldenburger Musikfreunde schon
aus Gerechtigkeitsgefühl diese Maßnahme mißbilligen und

scharf verurteilen werden . Den planmäßig angestellten Orchester-
Mitgliedern wurde die Zulage mit Rücksicht auf die jetzige
Teuerung inzwischen ausbezahlt , trotzdem diese ohnehin schon
ein bedeutend höheres Einkommen beziehen , als die nicht¬
beamteten Hilfskräfte , von denen doch in bezug auf die Leistun¬
gen dasselbe verlangt wird . Nach dem Grundsatz „ Gleiches
Recht für alle " hat das Ministerium m . E . die moralische
Pflicht , die Zulage nachträglich auch an die nichtbeamtete«
Mitglieder zu zahlen . Außerdem Wird ein Rechtsanspruch
auf die Zulage für die nichtbeamteten Orchestermitglteder , die
doch auf Dienstvertrag gegen monatliches Gehalt angestellt
sind , jedenfalls schon aus dem Vertrage herzuleiten sein.
Aus welchem Grunde besteht diese Ungerechtigkeit?
Es ist klar, daß , wenn in dieser Hinsicht mit zweierlei
Matz gemessen wird , eine Empörung unter den

benachteiligten Musikern ausbricht , die schließlich dazu führen
muß , daß manche leistungsfähigen Kräfte ausscheiden , um sich
ein ihren Leistungen entsprechend honoriertes anderweitiges
Wirkungsseld zu suchen . Zum Schluß möchte ich noch bemer¬
ken , daß ich selbst nicht Musiker bin und kein persönliches Inter¬
esse an der Angelegenheit habe , sondern , daß sich mir lediglich
aus Gerechtigkeitsgefühl geradezu die Pflicht aufdrängt , hier
eine Lanze zu brechen, und , soweit es noch nicht bekannt fein
sollte , das Oldenburger kunst- und musikliebende Publikum auf¬
zuklären . Wer ist hier der Verantwortliche , der Landtag oder
das Staatsministerium ? H. Sch.

I . I . 49 . Unleserlichund — anonym!
Dr . Warner . Warum nicht mit offenem Visier?
G. F . Der Vorsitzende des Radio ist jetzt Herr Vermes¬

sungs-Techniker Rich . Wübbenhorst, hier, Damm 33.

von A . Schulz , Optiker.

Thermorner. Larsin srer Lufttemperatur , Osts.
Mö ««t i» Le!s.° m MM Monat Höchst !RiedriW

24. Novbr. 7 Uhr «m. -i- 3,2 764 24 . Novbr. 4 - 4,1 -i- 3,2
25. Novdr. 8 « hr vM. 4- 3,8 768,9 25. Novbr.
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Svez . Electro -Schalldose

1 Jahr Garantie

Ns--
Haarenstraße 20 Telephon 731

MWN - KMMI
pro Zentner T .ST frei Haus

10 Zentner frei Hauö
25 Zentner « .« w frei Haus

NGUUW» KMMLMZ

Werden angenommen
zum Färben . Werst¬
und Leder-

GerbeN.
An- u . Verkauf von
Fellen . Anfertigung
von Pelzsachen . Tiere
und Vögel werden z.

angenommen.

L d « !M8,
Donnerschwee.

Krahnbergstraße 12,
Fernruf 2202.

Zu verkaufen
Zu verkaufen klei¬

ner grüner Ofen
«Dauerbrenner ) und
ein Staubsauger.

Haarenuser 40.

Zu verkauf , junge

( drittes Kalb ) .
Heinr . Witte,
Bardenfleth

MM-

ZMMWMZM

ksslstk . M -d

kV
PWv -kMIÄ,

lg mal 15 , lichtstarke
Optik, billig zu ver¬
kaufen . Fern . Schlitz¬
verschluß , Kam . 9 m.
12 , für Sport und
schnellste Mom .ausn .,
billig.

Eidam , Gaststr. 23.
Eingang Burgstraße.

Zu verkaufen gro¬
ßes eichenes

WaWmer.
Ofener Str . 30 unt .,

Ecke Westerstratze.

Zu verkaufen

gMv ZV UMu
Herm . Lverßsn,

Eckfleth.

§ ekr Mi srfM.

11 mal 6 Meter , mit
2mal S Ztm . starken
Bohl .wänd ., 5 Ztm.
starkem Fußboden , z.
T . doppelt . Fenstern
zu verkaufen.

Joh . Meyborg,
Baugeschäft,
Rüftrtngen,

Seibnizstratze 11 l.

« «

AmSouuabend , 26 . November,!
findet die

LSSSMMGZZASLZLN!
meines neuerbauten Lokals statt.
Freunde und Gönner gestatte ich
mir , hierzu freundlichst einzuladen

Zu verkaufen
1 KMki lMZüMlsr
imS 1 llkkiMMn,

ferner

1 gemalmM Vit KMuMler.
Fritz Osterloh , Klattenhof.

Fernruf Brettors 45.

X
l ZSlTN - « IM MiZMNM-

j MMe « , NMLK - U . M8-

MN8 , A . SZGZL
io jsäer Llsugs liöksrbar

! Del . 289
OP

Uniivlcllstr . 18 Del . 289 j

Sonnabenduachm.
3 Uhr

wird Nedderend 106
ein Schwein
ausgehauen.

Pfd . 90 H und 1

, Zu verkauf , rein-
; färb . Kuhkalb und 2
schwere Bullenkälber.

Alb . Hillmer,
Bürgerfelde.

Friedhossweg 49.

,Aar sagteSrr KrrM'
So wird man wohl nach jeder ärztlichen
Untersuchung gefragt . Nun , wenn der Arzt
Schwächezustände , Bleichsucht, Blutarmut
u!w . lestgestellt und „Köstritzer Schwarzbier"
verordnet hat , so kannman wieder vertrauens¬
voll in die Zukunft blicken; denn dieser ein¬
zigartige Stärkungstrank wird bald alle Be¬
schwerden beheben . Man erhält das echte,
herdwürzige „Köstritzer Schwarzbier " bei
H . Reiners L Sohn , Biergroßhandlung,
Oldenburg , Fernivr . 8l , und in allen durch
Schilder und Plakate kenntlichen Geschäften.
Das echte Köstritzer Schwarzbier ist nicht' zu
verwechseln mit den vbergärigen , durch
Zucker gesüßten Malz - und Wetzenbieren.

Verkaufe um Somadeud . 28. Nos.,
vom Lager Stau20

billig , von 8 Ubr dorm , bis 7 Ubr nachm.

M ^ss . MePSi ' , VsekSs

SSlkMdMF
Sonnabendnachmittag 2 Uhr
werden bei H . M aiba « m.
Osternburg,Dählmannsweg37

Pfd . 80, 90 § bis 1 Mk.

Joh . Vührmann

Verkaufe ein . vom
Prämieneber „Detlef
23" abstammenden
nachgekörtenbesseren

Eber
G . Gebken,

Neusüdende.

Sonnabend 2 Uhr:
Frisches

Pfd . 90 Z und 1
D . Bartholomäus,

Donnerschwee.
Mühlenweg.

Zu kaufen gesucht
Zu kaufen gesucht

ein wachsamer
Haushund.

Deutsch . Schäferhund
bevorzugt.

Landwirt
Aug . Wennekamp,

Ohmstede.

Zu kaufen gesucht
gebrauchte , aber

Mi aMiKW
Angebote m. Angab«
des Systems nutet
I K 622 an die Ge,
schäftsstelle d . Blatt.

Ein ZchMM.
238 dis 388 M ..
zu kaufen gesucht.

Bodendiek,
„Bürgerhaus ".

Zu kaufen gesucht
drei gut erhaltene

CLudenMen.
Angeb . unt . I E 617
an die Geschst. d. Bl

Schwein,
2—300 Psd . schwer,
zu kauf, gesucht. An¬
gebote m . Preis un¬
ter St . SP . an die
Fil . Lange Str 45,

Zu kaufen gesucht
Schlafzimmer-

einrichtung,
evtl . Tausch . Angebt,
unter I F 618 an
die Gesch.stelle d. Bl.

Ms dem Lodden
ein Saus

zu kaufen gesucht.
bei hoher Anzahlg.
Gefl . Angebote unt
I I 621 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Zu kaufen gesucht

für mittlere Figur.
Angebote mit Preis
unter H U 610 an
die Gesch.stelle d. Kl.

cx
>
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BsrsteigerUKg
Im Aufträge werde ich ein

schweres HerrLNfahrrKd
Passend für Geschäftsleute als Transport¬rad am

W« MÄ« L! .SWI!» 1M
nachmittags 3 Uhr

in meinem Büro , Marienstraße 18, öffentlichmeiftbietendverkaufen
Rnd . Msirer , amtl. Auktionator

tteuen - , llsmeil-
UMb - 8Lk !b !ÜlMg,

WZZcke, LkliuInZisren M
^ GLLL ^ lLLLAWA
SUSVAgtK KWSMsrtßMKg
K.A1SNÄA Mr tsÄBilassllSille

llstäßige Sinz ab InngLeichte Ratenzahlung
Billige Preise

Marli

Billig zu verkauf.
m CM Wh
WUlMM.

Heiligeng.str . 3 , His.

Billig zu verk . ein
fast neues KWM

eichenes « MAU,
170 breit. Nadorster
Chaussee 56 a.

Billig zu verkauf.
NM KlÄMMtM

Ziegelhofstraße 36.

bMlMM,
bestes , ergiebigstesBeifutter fv c Kälber,

Milchvieh usw.
SUN MMN.

Lange Straße 71.

Sonnabendnachm.
3 Uhr

Kilß M 8ck» SN
8N8WklNN8N.

Psd . 90 L, und 1 ,ll(.
Alexanderchaussee 63.

LsWMG
Uslkdriolc 72 — HsxanäerstraLs 1Z4

Vsrnsprsoksr 877/878

Lkisagverelii,U» MMTLM°
Am Sonntag , dem 27. November d. I .,abds. 7 Uhr anfdg . , in den Räumen des

Ltndenhofs. Feier des

^. 8WW8kk8lk8
durch Konzert , Gesang und Ball

Einführungen find gestattet
Der Bor st and

MMr ? ^ L » ZLGL

Sonntag , 27 . Nod . :

Jeder ist herzlich will¬
kommen.

Es laden freundl. ein

>

KMgZr-
l^ ZlSM

RieUWev
« d WUUO

den 27.

L«

Sonntaa,
November:

das passende Weihnachts¬
geschenk für jedermann.

Mantel , Jacken, Muffe , Kragen in
großer Auswahl zu bekannt billigenPreisen
ISWSMSlSM 'AlWE' M»WlLRsrMWN
Oldenburg , Stau 1 (Handelshos)

1 Treppe

UM !.
wozu freundl. ein-
laden

Ter Vorstand.W. Klockgießer.

ppSSSMS !"tG

^ VMZWZVM ^
M «eisen nZLiünZIs üsksui !i!n , SU
SW «MSM « S
am Sonnabend , dem 26. November

in Etzhorn stattfindet
Der Borstand F-r . Stührenberg

Angvsrbindung: 7 .18 ab Oldenburg
Autobusverbindung: halbstündlich bis

zum Etzhorner Weg

ZMM MlU . . 18,14 , II. K. S
^°

SW - LÜWM-MUS A. IS . 12. »°°

Mll!-LMs ,
M14Mg .
Ww-MM.
LÄS -WM

N. Iß.
14. II,
W . 15.

Großeallgemeine
Geflügel - Ausstellung

in Oldenburg
Heute Meldeschluß bei HerrnJuwelier Spille , Schüttingstr.

W

Mmch
' AOkEssl , ^ NÄbSN ^ OpzZSN

KOkulSiossn , SMSStEk'
P ^ ZSVE !' , ZPOptMQkSN

<ij "öLks T̂ usrvLli ! — Lillixste Preise

Usr « . RvLlr
DKM ^ oliismZtkLlZs ZZ

ZN

KMk « W«
-lufgsnommso voo stlissloos-
inspsstior Ws io dort, 8scl >n

Sonotog , 27 . dlovsmbsr,
oscbm . 5 Übe, in cisr KUabs
ru ^ vscstso . ^ oc!s etwa 6. 4Z Obr

^ i-wLLlissos 50 Pfennigs
Xinclsr . . . 25 Pfennigs

WM « NL'GMEZKU 'LM
L . 7ö >>nsn

MiilsrrWilie,
evtl, mit kleinemLa¬
ger, für sofort zuvermieten.
Janßen L Bohlen,

Gottorpstraße 6,— Jndustriehaus . —
Pins , heizbar. Zim-^ mer ( wöch. 5
an Herrn zu vermt.

Nebenstraße 37.
Zum 1 . Dez . leeres^ heizb . Zimmer zuverm. Sackstratze 14.
Zu verm. ab 1 . Dez." kl. Oberwohnungan kinderloses Ehe¬paar . Zu ersr. in der
Geschäftsstelle d . Bl

Z . v . 1 srdl. Zim¬mer. Haar .eschstr. 15.

Ich suche für mein Tapeten-, Linoleum-und Farbengeschäft zum 1 . Januar oder
1 . Februar 1928 einen

für Innen - und Außendienst.
H . Müller , Wescrmündc-Lehe,

Hafenstraße.
Als Aushilfe nur für Monat Dezember

1 jung . Verkäufer
D . B . Hinrichs L Soh«

Haus- und Küchengeräte

Lehrling
per 1 . Januar 1928mitnur guter Schulbildung

D . B . Hiurichs L Soh»
Haus- und Küchengeräte

Aeltere und jüngere
MWen.

hie melken könn . .
such, sofort und spä-ier Stellung.

Frau
Agnes Blumensaat,
gewerbsm. Stell -vm.

Alexanderstr. 43,
Ging. Weskampstr.

Bewerbungsmatertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgesandtwerden. Das Mate¬
rial , besond. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MLrmttche
f UWeiheo I

Armmer an solidenHerrn zu vermieten.
Kurwickstraße 341.

Senden Sie mir
Ihre Adresse,
bis Mk . 25 tkigl.
könn . Sie verdien, d.
Heimarb. usw. H . Ser¬
gen, Mannheim 13.

die auch Lust hat,
die Bedienung der
Knopslochmaschine z.erlernen.

I . H. Böger,
Achternstratze 17.

2Ü8 Mack
geg . hohe Zinsen zu
leihen gesucht . Ange¬bote unter H V 611
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten zum
1 . Dez . gut möbliert.
10MMS Wokjll-

und CHUzimer
in gutem Hause an
besseren sol. Herrn.

Bockstraße 21 oben,
Seiteneingang.

Holz - und Baust.-
handlung sucht zum
1 . Januar tüchtigen

MIM USNU
für Kontor u. Kund¬
schaft . Angebote un¬
ter S E 595 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

»MW
gesucht.

Ar ! Wille A .-G ..
Kaiserstratze.

Zo Wg Mack
als 2. Feingoldhhp.aus Landstelle i . W.von 150 000 ^ ges.Fr . Böger, Aukt .,Rastede.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.
ß -ZMffM -U»

mit Küche , Bad,
Speisekammer an
Wohnungsber . ab¬
zugeben. Die Wohn,
hat Zentralheizung,
Gas und elektrisches
Licht . Zu beseh . von
11 bis lis und von
4 vis 7 Uhr.

Ritterstraße 7H.

Suche baldm. ein
Werl . Mädchen.

28 Mre.
welches mein. Haus¬
halt selbstdg . führenund auch kochen kann
und mit der Wäsche
Bescheid weiß, da ichtm Geschäft tät . sein
mutz . Bürgerl . Haus¬
halt . Gehalt 30 Mk.
monatlich.

Frau Lohse,
Bäckerei,

Kirchhammelwarden
bei Brake.

Anzuleihen gesucht
auf 1 - Goldmarkhy-
pothek (Zinssatz 10
Prozent ) :
M M , 15 M,
ILM, 18 M,

8888 , 5888,
L588 Mark.

E - Heimsath, Aukt,,
Bergstraße 17 a,— Fernruf 536- —

Gesucht auf sofort
M IMliiig mü
ki» jg . MMm.

Fritz Betten jun .,Schlächtermeister,
Damm 8.
K«°/°Prov . er-

Z hält jeder, d . d.
i SW Verkaufmeiner

Alnmininm-
Tür - und Wagen¬
schilder übernimmt.

Otto Siebrecht,
Barmen.

M. W. - u. Schlafz.mit 2 Betten zu vm-
Marienstr - 12 rechts.

^ ßeWkn^

Gefunden in Eck¬
fleth eine neue

PInrüVÜkM.
Geg. Erstattung der
Kosten abzuholen.

H . Grunemeyer,
Dalsper.

Zum 1 . o . 15. Dez.
such. 2 Mädchen, die
melken könn. , Alt . 23
und 17 J „ Stelle , n.Moorriem . Nachzsr.
Bloherfeld. CH. 163.

Gesucht sofort
M WMM !

'

LÄZmZlZßZ
(Handarbeit ) , am l.
vom Lande.

Wilhelm Büsing,
Bäcker , Jaderberg.

Gesucht
iuM8 Mücken

von 15 bis 17 Jah¬ren, das zu Hause
schlafen kann.
Gerh. Wiechmann,

Steding . Straße 29.8g . MMN . 26H'
zur weit. Ausbildg.Slrbeit in Tischlerei
bei gering. Ansprch.
Angeb. unt . H S 608
an die Geschst. d. Bl.

sMlsckße I Suche auf baldmöglichstfür mein Aukiions- und
Rechnungsstellergeschäst
eine zuverlässige

kiMMenn
Jg . berufst . Dame

sucht möbl. Zimmer
mit voller Pension.
Angebote mit Preis
erb. unter H W 612
an die Geschst. d . Bl. 27 Jahre , sucht zum

1 . Dezbr. oder später
Aufnahme als Stützeder Haußsrau . Gefl.
Angeb. erbeten unt.
L 2839 an Büttners
Ann.-Exp., Hand.hos.

Ruhig , sol . Mann
sucht zum 1 . 12. 27

« L ZikNM,
mögl. Zentrum , a. l.
mit Zentr .heiz . und
wo Teleph. i . Hause.
Angeb. unt . I D 616
an die Geschst. d . Bl.

Seidige muß auch in der
Kurzschrift u . im Maschi¬
nenschreibenperfektsein
Freie Station im Hause
möglich.

K .WW » 'MASWKW , MWMO.
MsWS'SLWWSIML'W I » TS.

Fernruf 231

3uMs Mädchen,
23 ZMe,

Landw .tochter , grötz.
landwirtsch. Haush.längere Jahre selb¬
ständig geführt, sucht
Stellung zum 1 . Ja¬nuar oder eher bei
FamMenanschl. und
Gehalt. Angebt, un¬ter I H 620 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kaufmann sucht
MW , MW - Md

COMlMtt
zum 1 . Januar im
Zentrum der Stadt.
Angeb. unt . I B 614
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht per sofort ein

tüchtiges TagmäLchen
mit guten Zeugnissen . Grüne Straße 12

Gesucht zu Ostern
W UWM

lrMW
mit guten Schul¬zeugnissen.

Georg BunjeS,
Stellmachermeister,

Ipwege
Gesucht auf sofortoder 1- Dezember

ein MentliAk— Knecht. —
welcher auch mellenkann-

W- KSmena,
Altenesch.

Weibliche
Mögl . sofort ktnder-
E" lieb. jung . Haus¬
mädchen gesucht.

Rosenstratze 52.
Gesucht aus sofort
eine tüchtige
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SZDsssSN LKIll» LGMMLMAzpDMW.
„Hört ! Hört !"

(Zu singen nach einer bekannten Volksweise .)

Der kleine Herr Heitmann im städtischen Rat,
O, o.

Gelassen gesprochen ein großes Wort hat,
So , so:

„All ' uns 're Sieden von blumiger Pracht,
Die sind ja doch bloß für die Straße gemacht !"

O , o , so, so, kuck a—ha —Han!
Herr Heit— ist ein ehrlicher Mann!

Man dachte, er bliebe ein einsamer Held.
O neei,

Als sich ihm von rechts eine Dame gesellt,
O wceiy!

Daß ich nun auch Sie an dem „Fensterplatz " seh',
Daß , gnädige Frau , tut mir schauderhaft Weh!

Bei solchem Npplause im H—a—aus/
Wer red 't da „ zum Fenster hinaus " !

Der „ Worthalter " suchte zu retten die Si-
Twazjon:

's War' vornehm und frei doch von Demagogie
Der Ton . . .

Nanu , wenn die Redner doch selber erklär'« ,
Die Reden geredet zum Fenster 'naus wär 'n,

Dann war es todernst , wie ich se—he—he'
Herrn Heitmann und — huch!* ) — Frau v . G . !

O.—Ha.

* ) Kein indianisches Kricgspfadgegrunze , sondern der

schluchzende Seufzer eines gebildeten Mitteleuropäers.

MeÄevÄeutsLke AKKns.

In der unter Anwesenheit des Dichters stattsindenden

Erstausführung der dreiaktigen Komödie „Snieder Nö -

rig" am kommenden Sonntag wirken mit : die Damen

Diers , Schüttle r , Zedelius, und die Herren H i 11-

richs , Hoopts (Titelrolle ) , Rastede und Riemer.

SÄjfom-Pkonsgi 'ÄzsS-eiy »Mm
NSNLsMZLZ-srz SZekLi' r-Er -ÄMmoßAß-ssr.

Vortrag im Hindenburg - Polytechnikum.

So lautete das Thema , über das Dozent Dipl .-Jng . Hoh -

mann vom Hindenburg -Polytechnikum auf Veranlassung des

,.R e i ch s b un d es Deutscher Technik" vorgestern abend

im Physiksaal der Jng .-Akademie vor zahlreichen Gästen sprach.

Zur Verfügung standen dem Redner eine Anzahl Grammo¬

phonapparate , von dem ersten Instrument aus dem Jahre 1892

(aus dem Berliner Museum ) bis zu jenem Elektri -Grammo-

phon allerneuester Bauart , wie es ihm die Deutsche Grammo¬

phon -Gesellschaft Berlin neben einer großen Zahl von Künstler-

Schallplatten , ferner Schaustücken, die den Werdegang der

Platte in den einzelnen Phasen erkennen lassen, leihweise zur

Verfügung gestellt hatte.
Der Gedanke , bas gesprochene Wort und den gespielten

bzw . gesungenen Ton in irgendeiner Weise sestzuhalten , habe

die Erfinder der vergangenen Jahrhunderte des öfteren be¬

schäftigt , ohne Latz eine brauchbare Lösung geahnt , geschweige

gefunden wurde . Erst dem amerikanischen Erfinder Thomas

Alva Edison , der im Februar dieses Jahres seinen 80 . Ge¬

burtstag beging , gelang es im Jahre 1877 , also genau vor

50 Jahren , den ersten Tonschreiber (Phonograph ) zu bauen.

Die Vorstudien dieser bedeutsamen Erfindung fallen um die

Mitte der 60er Jahre , als der damals 18jährige Edison als

Telegraphist eine Einrichtung schuf, durch die Morsezeichen

automatisch registriert wurden , so daß cs ihm möglich war,

während der Dienstzeit anderen Studien nachzugehen . Erst

12 Jahre später kam ihm jene sinnreiche Konstruktion ins Ge¬

dächtnis zurück, als er bei Verbesserungen , die er an dem

Bellschen Telephon vornahm , die Wahrnehmung machte, daß

das gegen eins Membrane gesprochene oder gesungene Wort

diese in Schwingung versetzte.
Zehn Jahre später (1887 ) würde dem Elektriker Emil Ber¬

liner aus Hannover ein Patent erteilt auf eine Erfindung,

durch die anstatt der zylinderischen Form des Schallträgers

(Edison ) die Schallplatte in ihrer heutigen Form erstmalig

zur Anwendung kam. Ferner ließ Berliner im Gegensatz zu

Edison den Schreibstift nicht senkrecht, sondern in der Ebene

der Schallplatte arbeiten , wodurch keine Berg - und Talschrift,

sondern die bekannte Wellenschrift erscheint . Die Sprache oder

der Ton sind daher seitlich in der Furche gleicher Tiefe fixiert.

Die Aufnahmetechnik wurde durch die Errungenschaften

der Radiotechnik bedeutend verbessert durch Einführung des

sogenannten elektrischen Aufnahmeversahrens . Bei diesem kann

die Aufnahme einer Kunstleistung im Konzertsaal , Theater,

Kirche (Orgel ) usw . unmittelbar erfolgen . Ein Mikrophon ver¬

wandelt die Schwingungen der Luft in eine » schwachen

Wechselstrom , der nun, durch Verstärkerröhren bedeutend ver¬

stärkt, die Nadel einer Schalldose steuert . Die Schalldose selbst

steht dem Hörer eines Telephons sehr ähnlich . Bei einem

zweiten elektrischen Ausnahmeverfahren steuert der vom Mikro¬

phon ausgehende Strom wechselnder Spannung einen Licht¬

strahl , (Oxillograph ) , der auf einer photographischen Platte die

Tonschrift niederlegt . Wird diese Platte einem Quellverfahren

unterworfen , so liegt , wie vorher bei der Wachsplatte , eine

Tonschrift mit vertiefter Rille vor , die galvanoplastisch genau

so behandelt wird , wie vorher.

Der Schallplatte ist zweifellos durch die Radiotechnik ein

Konkurrent erwachsen . Nichtsdestoweniger wird die Grammo¬

phon -Platte ihre Daseinsberechtigung auch weiterhin behalten,

denn durch sie allein ist es möglich , der Nachwelt die Sprache,

Gesang und Ton großer Künstler zu erhalten . Die Instrumental¬

aufnahmen sind für den Lernenden von größtem Werte . Ein

besonderer Vorzug ist die stete Spielbereitschaft , während beim

Radiowesen Störungen zu häufig sind.

Der Technik wird es gelingen , auch den höchsten Anforde¬

rungen , die man an das Grammophon stellt, gerecht zu werden.

Die neuerdings erfolgte Herstellung dünner Metallfolien von

etwa ein Hunderttausendstel Millimeter Dicke berechtigt zu den

kühnsten Erwartungen.
Nach dem Vortrage erfolgte die Vorführung von einer

großen Zahl wertvoller Künstlerplatten.
Der Vorsitzende , Baurat Greve, dankte dem Redner

namens aller Anwesenden für die fesselnden Ausführungen,

durch die die Grammophon -Schallplatte sicher neue Freunde

erworben hat.
Es wäre zu wünschen , daß dieser interessante Vortrag vor

breiter Öffentlichkeit wiederholt werden möge . LI.

Frauenverbrmd des Freistaates Oldenburg.
^ Die Mitgliederversammlung des Frauenvcrbandes , der die

ttraNeuorganisationen des ganzen Landes zu-
s a m ni e n s chl i c ß t, begann gestern vormittag bei Pape am
Wall . Die Vorsitzende , Fräulein WillaThorade, begrüßte
die Teilnehmerinnen aus Stadt und Land und die Vertreter
der Behörden , Siadtrat Dr . Hüvett, Oberinspektor Hane-
kamp, sowie Pfarrer Dr . Ehlers (Innere Mission ) . Sie ver¬
las dann einige Grüße und Telegramme , unter andern eins
von Frau Lange (katholischer Frauenbund ) und eins von
Frau Emma End er , die Vorsitzende des Bundes deutscher
Frauenvcreinc , des sogenannten Frauen -Parlaments.
Fräulein Thorade wicS dann auf die Wichtigkeit des Reichs-
gesetzes zur Bekämpfung der ' Geschlechtskrankheiten hin , das ja
kürzlich Frau Jäger uns in so mustergültiger Weise erläuterte.
Da wir in Oldenburg noch keine Ausführungsbestimmungen
dazu haben , besteht die Hoffnung , daß unsere Eingabe einigen
Eindruck gemacht hat , und daß Dr . Hü Veit dies nachher viel¬

leicht bestätigen wird . Die Verpflichtung zu dieser Arbeit , die
die Gesundung unseres Volkes aus schwerer Gefahr in die

Wege letten soll , wird augenblicklich in allen Frauenkreisen so
stark empfunden , daß alle Rednerinnen über diese Themen be¬

setzt sind, und es Fräulein Thorade große Mühe gekostet hat,
eine Neferentin für heute ausfindig zu machen.

Sie erteilt dann Frau Horman n-Altona , der Vertreterin
des dortigen Pflegeamts , das Wort zu ihrem Vortrag über

„Das neue Reichsgesetz zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
"

. Die Rednerin betrachtete
das Gesetz vor allem in bezug auf seine Auswirkung in sitt¬
licher und sozialer Beziehung . Ein näheres Eingehen dürfte

sich erübrigen , da uns Frau Jäger mit den Einzelheiten ja

kürzlich bekannt gemacht hat , wenn auch die Beleuchtung
von anderer Seite uns durchaus zu größerem Verständnis des

Gesetzes verhaft . Wesentlich für das Gesamtwohl ist die rich¬

tige Durchführung des Gesetzes , und über diesen Punkt ent¬

spann sich eine lebhafte Diskussion . Fräulein Thorade

wünschte im Namen der Frauenverbände eine Einrichtung,
wie sie Mecklenburg schon vor dem neuen Gesetze besaß , .und

die sich dort bewährt hat , Pflegeämter mit je 1—3 Für¬

sorgerinnen und einer Bürokraft , die die Befugnisse der im

Gesetz geforderten Gesundheitsbehörden haben , ganz selbständig

arbeiten und vom Staate besoldet werden.

Dr . Hü Veit glaubt , daß man auch in Oldenburg dem

durch die Eingabe der Frauenvereine angeregten Gedanken

nähertreten wird , aber in etwas anderer Form , als in Meck¬

lenburg , nämlich durch Schaffung einer Zentralstelle aus
breiterer Grundlage , die die Versicherungsanstalten , die für
die Hälfte der Kosten aufkommen sollen , einschließt . Der Staat-

würde dann einen weiteren Teil der Kosten tragen und der

Rest den Gemeinden verbleiben . Fräulein Thorade betont,

daß den Frauen nicht bloß die fiskalische Seite am Herzen
liegt , sie wollen vor allem geschulte , innerlich berufene Kräfte,
die nur diese Arbeit zu betreuen haben , keine Rtesenorgani-
sation . Die rege Teilnahme an der Diskussion bewies , daß
die Gedanken auf fruchtbaren Boden gefallen waren und sich
in der nächsten Zukunft hoffentlich nach Wunsch entwickeln
werden . Es wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , eine breite

Zentralbehörde zu befürworten , aber dann für eine aussührende
Spitze von höchstens 3 Personen etnzutreten . Der Nachmittag
brachte zuerst die Erledigung des geschäftlichen Teils und die

einstimmige Wiederwahl von Fräulein Thorade als Vor¬

sitzende sowie einiger anderer Vorstandsmitglieder . Fräulein

Thorade nahm zur großen Freude aller Mitglieder ihr

schweres Amt aus sich , auch die anderen Vorstandsmitglieder
nahmen die Wiederwahl an.

Dann erhielt Frau Dr . zur . Jsa Koch , Hamburg , das

Wort zu einem Vortrage über „Eherechtsfrage n "
, wobei

die Verhandlungen der Bundestagung in Eisenach über diese

Fragen als Grundlage dienten . Dort stand besonders der

Schutz der Frau und Mutter in der Ehegesetzgebung zur Er¬

örterung . Die Rednerin sprach in fesselnder Weise über Güter¬

gemeinschaft und Gütertrennung , über das Ehescheidungsrccht,
die elterliche Gewalt u . a . m . und zeigte , wie reformbedürftig
das heutige Gesetz in bezug auf die Gleichberechtigung der Ehe¬

gatten ist. Die Ehe soll das höchste Ideal irdischer Gemein¬

schaft darstellen ; daher entsprechen die heutigen Gesetze nicht

mehr der Würde der Frau ; sie müssen dem modernen Leben.

angepaßt werden . Es muß dahin gestrebt werden , ein ge¬

sichertes Verhältnis zwischen nebeneinanderstehenden , freien

Menschen zu schaffen . Die Ehe soll so beschaffen sein , daß keine

Juristerei sich hineinzumischen braucht , wo aber dies nötig
wird , soll Gerechtigkeit herrschen. Herzlicher Beifall lohnt der

Rednern : .' Fräulein Thorade faßt noch einmal in ihrem Schluß¬
wort die Gedanken zusammen , die durch die gehaltvolle Tagung

angeregt wurden und die sich auswirken mögen zum Segen für

unser Volk.

Die Regulierung der unteren Hunte.
Versammlung der Ausschüsse der vereinigten Sielachten des Amts Oldenburg.

Die Vorstands - und Ausschußmitglieder versammelten

sich Donnerstagnachmittag im „Hindenüurghaus
"

, um über

die Schritte zu beraten , die zu unternehmen sind , nachdem

die Hunteregulierung vom Reich wieder

hinausgeschoben i st. An der Tagung nahmen als

Vertreter des Ministeriums die . Regierungsbanräte Fried¬

richs und Fischer teil , als Vertreter der Grad : Qid n

bürg Stadtbaurat Noack , ferner die Lcudrag rb^ or

neten Albers , Bortfeld t, Minister a . — N euer

Der Leiter der Versammlung , Amtshaup rn an « Muck

führt aus , die Sielachten seien bereits im Nar v ,m

Ministerium vorstellig geworden , daß vor Arg iz,nahm von

Arbeiten in der untern Hunte und deren Zuftr gb rnd :

Sielachten rechtzeitig Mitteilung gemacht wrro , oanni oreze

Gelegenheit haben , ihre Interessen wahrzunehmen . Ferner

wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Ausbauarbeiten tun¬

lichst bald in Angriff genommen und so schnell wie möglich

zur Durchführung gebracht werden , möchten auch vorher

nicht durch Regulierung in der oberen Hunte dem Unterlauf

weitere Wassermengen zugeführt werden.

Der Vorsitzende teilt weiter mit , daß vom Reich

für 1928 keine Mittel für diesen Zweck zur Verfügung ge¬

stellt sind , so daß die Arbeiten frühestens 1929 in Angriff

genommen werden können.
Herr Dinklage -Neuenwege schildert mit scharfen

Worten die Uebelstände , die in einem Artikel des Ge¬

meindelandbundes Ohmstede in der Mittwoch¬

nummer der , „Nachrichten " ausführlich dargelegt sind , und

bemerkt , daß vom Reichsverkehrsminister Dr . Koch 3 Mil¬

lionen Mark für den Ausbau der unteren Hunte vorgesehen

waren . Das Geld wurde aber für den Ausbau des Hunte-

Ems -Kanals ausgegeben , wurde also verwandt , um uns

vollständig zu ertränken.

Herr Heinemann, Vertreter der Blankenburger Siel¬

acht, führt aus , daß die Blankenburger Marsch den ganzen

Sommer noch nicht trocken gewesen ist . Das ist seit 1830 noch

nicht vorgekommen . Das sind die Folgen des Ausbaus des

Hunte -Ems -Kanals . Herr Martens -Donnerschwee be¬

merkt u . a . , daß ihm 25 bis 30 Fuder Heu weggeschwemmt

sind . Reg .-Baurat Friedrichs bemerkt , daß durch die

Arbeiten an der oberen Hunte eine Ver¬

mehrung des Zuflusses von Wasserin der

unteren Hunte nicht zu erwarten ist.

Herr Dinklage: Bis zum Frühjahr ist bestritten

worden , daß mehr Wasser der unteren Hunte zugeführt

werde , jetzt wagt man das nicht mehr zu bestreiten . Am

26 . August hatten wir bei Brands Helgen einen Wasserstand

von 2,80 Meter über Normal -Null , bei Blankenburg

2,51 Meter , obgleich die Flut von dort kommt . Am 28 . August

hatten wir hier 2,83 Meter , bei Blankenburg 2,52 Meter.

Es steht fest, daß uns das Oberwasser vielmehr Wasser zu-

sührt als die Flut . Vor dem Krieg ist in der Hunte ständig

gebaggert worden , seit 1914 ist nichts mehr getan worden,

so daß die Hunte versandet . Wir werden geopfert für die

Interessen der Stadt Oldenburg , damit das Wasser nicht

in die Straßen fließt . Wir haben die . Ländereien , die über¬

schwemmt sind , voll versteuern müssen . Vom Stadt-

bamat ist uns der Rat gegeben : Lassen Sie die Deiche

liegen ; sie können die Deiche doch nicht retten . 3000 Hektar

sollen einfach verloren werden ! Es geht um unsere Existenz!

Der Vorsitzende teilt mit , daß Preußen und Olden¬

burg einen Vertrag abgeschlossen haben , daß die Hunte - Re-

gulierung einheitlich vorgenommen werden sollte , daß aber

Preußen trotzdem Entwässerungsarbeiten an der oberen

Hunte in zum Teil nicht geringem Umfange ausgeführt hat,

wodurch der Hunte ganz erhebliche Wassermengen zugeführt

wurden.
Der Vorsitzende bemerkt ferner , daß die Ohmsteder

Sielacht beschlossen hat , ihre Sommerdeiche zu erhöhen , daß

aber das Ministerium Protest dagegen erhoben hat , da die

Gefahren für die Stadt Oldenburg zu groß würden , wenn

das Huntebett eingeengt würde.
Herr Dinklage betont nochmals , daß die Zustände

vor dem Kriege durchaus zufriedenstellend waren . — Herr

Hanken. Ohmstede , weist aus einen Sprechsaalartilel der

Nachr : ! le » hin , in dem gefordert wird, . . das; die , Stadt

, n on Lcci .chten MsawttueüMbeiteM sott .- iDich ' -wimuusÄe
^ i, w : d r abtragen werden , glaubt

'' Mst " Mist ''Bälkern

keiner . (Zuruf : Sie würden totgeschlagcn werden !) Unsere
! au , n Sr u r liegen in der Sielacht . Wenn wir nichts Her¬

en n n r,r n , so sind wir gezwungen , es zu machen , wie
^ r ftad wer vor mehreren hundert Jahren , wo sie den

Spaten in den Deich steckten und weggingen . — Stadtbau¬

rat Noack erhebt im Sicherheitsinteresse der Stadt entschie¬
den Protest gegen eine Erhöhung der Deiche . Hoffentlich
wird das Ministerium Mittel und Wege finden , zu beider

Zufriedenheit die Sache zu regeln.
Landtagsabgeordneter Albers legt dar , daß alles

versucht werden muß , in Berlin einen Umschwung der Siel -?

lungnahme des Reiches herbeizuführen . Wenn das nicht zu

erreichen ist , wäre zu überlegen , ob nicht die oldenburgische
Regierung mit Mitteln vorschußweise einspringt , so lange,
bis Mittel vom Reich da sind.

Regierungsbaurat Fischer: Tatsächlich ist es so , daß
an der ganzen Küste die Wasserstände höher auslaufen als

früher . Ich glaube nicht , daß den Wassermengen , die von

oben kommen , die Schuld gegeben werden kann.

Nach Schluß der lebhaften Aussprache , von der wir nur
die Hauptpunkte andeuten konnten , werden folgende Herren
in einen Ausschuß gewählt , der beim Ministerium
vorstellig werden soll : Georg Gramberg (Don-

nerschweer Sielacht ) , Sonnewald (Ohmsteder Sielacht ) ,

Joh . H ullm a nn, Wahnbek (Wulfs Sielacht ) , Heine¬

mann, Holler Neuenwege ( Blankenburger Sielacht ) ,

Dietrich Wenks (Holler Sielacht ) , Heinrich Dinklage

(Deichgenossenschasi Kleinenfelde ) , Herm . Wardenburg
( Neuenhuntorfer Sielacht ) , ferner Amtshauptmann Mücke,
die Landtagsabgeordneten Meyer , Bortfeldt , Da ri¬

tt emanu , Albers und ein Vertreter der Stadt Olden¬

burg.

MetLer °bei 'rekt «Lev

In breitem Strome flutet ozeanische Warmluft heran und

schiebt sich über Mitteleuropa vor . Sie hat schon eine wesent¬
liche Erhöhung der Temperatur in fast ganz Deutschland ver¬

ursacht ; cs herrschte daher meist .Tauwetter . Der erste Nieder¬

schlagstreifen hat bereits die südliche Ostsee erreicht , ein lang¬
gestreckter Regenstreifen zieht sich von der Westküste Frankreichs
nach der Westküste Norwegens . Dies ist die Aufgleitfront der

mächtigen Zyklone , deren Kern über dem Nordmeer liegt.
Aussichten für den 26 . November : Lebhafte , über West

drehende Winde , wechselnd bewölkt , Regenschauer , geringer
Temperaturrückgang.

Aussichten für den 27 . November : Fortdauer der veränder¬

lichen , aber milden Witterung mit Regenfällen.
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Das Knusperhäuschen.
Ein Bild zum Ausmalen.

Ihr kennt doch alle das Märchen
von Hansel und Gretel . Hier seht ihr
nun das Haus der alten Hexe . Das sollt
ihr ausmalen , wobei die eingeklammer¬
ten Wörter die Farbe angeben:

Das Dach besteht aus großen (brau¬
nen ) Pfefferkuchen , die mit ( gelben)
Mandeln und ( grünem ) Zitronat belegt
sind . Auch der Rand des Schornsteins
ist aus ( braunen ) Pfefferkuchen errichtet.
Die Mauern sind aus ( grauen ) Zucker-
blöcken , die Ritzen dazwischen (schwarz ) .
Die Fenster sind ebenfalls ( schwarz ) ,
da es drinnen dunkel ist . Fensterkreuz
und Fenstersims sind (hellgelb ) .

Die alte Hexe , die unter der (gel¬
ben ) Tür lehnt , hat ein ( schwarzes)
Kopftuch um und eine (grüne ) Jacke
an . Dis Wege sind ( gelb ) und der Ra¬
sen natürlich ( grün ) . Die kahlen Baum¬
stämme sind (dünnschwarz ) . Der Him¬
mel ist ( blau ) , die Wolken ( grau ) , der
Rauch aber (schwarz ) .
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^einz rag unnen aus der
Wiese und suchte nach

einem vierteiligen Kleeblatt.
Er hätte es so gern der Mutter

zum Geschenk gemacht , denn was konnte er ihr Besseres
bringen als recht viel Glück ? Nach einigem Suchen fand
er auch wirklich eins und wollte vor Freude schon auf¬
springen , da hüpfte ein Heupferdchen ihm auf die Hand
und ries ihm zu : „ Glückspilz ! Mau merkt es dir an , daß
du ein Sonntagskind bist ! Deshalb sollst du auch etwas
erleben , was einem nicht alle Tage widerfährt . Komm,
steig in meinen Sattel , und ich will dich ins Wunderland
tragen, , das , noch kein Mensch bisher gesehen hat ." Heinz
patschte in die Händchen . „ Jus Wunderland ? Ei ) da
mach ich mit !" Und im Nu war er so klein wie eine
Erbse , kletterte geschwind dem Grashüpfer aus den Rücken,

und die Jagd ging los.
Heinz hatte schon einmal
auf einem richtigen Pferde
gesessen . Aber das war
ja gar nichts gegen diesen
flinken Renner ! Das
Heupferdchen machte so
gewaltige Sprünge mit
leinen langen Hinterbei¬

ns
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nen . baß dem guten Heinz
zuerst ganz schwindlig
wurde . Aber er saß fest
im Sattel und jauchzte
bald vor lauter Selig¬
keit . Da burrte ein riesiges Ungeheuer mit gewaltigem
Getöse durch die Luft . Das Tier sah aus wie eine
Hummel , nur war es tausendmal so groß . Heinz
blieb fast das Herz stehen vor Schreck . Der Grashüpfer
duckte sich und flüsterte : „ Reiß rasch einen Grashalm
aus der Erde , Heinz . Den kannst du wundervoll als
Lanze benutzen . Dann wollen wir dem Ungeheuer zu Lesbe
gehen ." Heinz tat , wie ihm geheißen , und nun entbrannte
ein gefährlicher Zweikamps . Das Untier brummte und
burrte und umkreiste den kühnen Reiter in bedrohlicher
Nähe . Aber .Heinz traf das riesige Insekt mit jo kräf¬
tigem Stoß , daß

'
es halb betäubt zu Boden Kürzte . Dann

setzte er mit leich¬
tem Schenkel¬
druck über den
besiegten Feind
hinweg . Hei,
Wie flog das

Heupferdchen
über Stock und
Stein dahin!
Auf einem gro¬
ßen Brombeer¬
blatt machte es
schließlich halt.
„ So , nun sind
Wir angelanat.

kleiner Reitersmann, ' sagte der Grashüpfer und putzte sich die
Betlichen . „Jetzt kannst du deine Wunder erleben ." Heinzdachte , daß es doch nun schon gerade genug des Wunder¬
baren gegeben hätte . Er kletterte an dem dornigen Ge¬
strüpp zur Erde hinab und trat dabei mit dem einen Fußin einen Ameisenhaufen . Da kribbelte es im Nu daraus
hervor und kroch auf allen Seiten an seinen Beinchen in
die Höhe . Aber wie erstaunte er , als er solch ein Trerletn
in die Hand nahm : es war nämlich keine Ameise , sondernein leibhaftiger Löwe mit wilder Mähne und grimmigem
Gebiß . Wenn er sein Ohr hinhielt , konnte er ihn deutlichbrüllen hören . ,)Das wird ja immer heiterer !" lachte er,

schüttelte sich das Ungeziefer vom
Leibe und lief davon . Aber weit
kam er nicht , denn ein greulicher
Lindwurm sperrte ihm den Weg.
Es war nur eine ganz gemeine
Wolfsmilchschwärmerraupe , aber
ruch sie hatte die ihr zukommende
Kleinheit vergessen . Mit ihrem
gefährlichen Stachel machte sie
einen nicht gerade vertrauen - ,
erweckenden Eindruck . Aber der
Lindwurm tat ihm nichts , sondern
wand orte in behäbiger , schwer¬
fälliger Ruhe seine Straße . Besser
ist besser , dachte Heinz und brach
sich einen großen Dorn von einer
Brombeerranke ab , den er sehr
gut als Dolchmesser verwenden
konnte . Mittlerweile war er aber

recht hungrig geworden . Daher ließ er sich nicht lange
nötigen , als ihm zu .Häupten eins prachtvolle , blauschwarzeBrombeere langsam hin - und hcrschwankte wie eine ge¬
waltige Kirchenglocke . Als gewandter Kletterer erklomm
er den Stamm einer Königskerze und konnte nun ganz
prachtvoll die süße Riesensrucht erreichen . Aber , o wehe!
Kaum hatte er an ihr gerüttelt , da planschte eine große
Wasserwoge aus ihn herab , daß er aus gewaltiger Höheins Gras herniederpurzelte . Kn Tautropfen war ihm
auf den Kopf gefallen . Nun war er pitschnaß wie eine
Made . „Nun ist ' s genug !" dachte er und rief aus Leibes¬
kräften nach dem Heupferd . Aber ach ! Statt des Gras¬
hüpfers gewahrte er einen panzergeschützten Koloß mit
zwei fürchterlichen Gre .ifzangen , die ihn mit Leichtigkeit

zermalmen würden . Ein Hirschkäfer war es ) der dem
Besucher des Wunderlandes ungnädig entgegenschritt . Heinz
lief , was er lausen konnte . Schon

'
fühlte er die Scheren

des Scheusals an den Fersen zwacken , da stieß er unver¬
hofft auf ein leeres Schneckengehäufe , das ihm .eins«
rettenden Schlupf¬
winkel bot . Er
konnte sogar wie
auf einer Wendel¬
treppe bis in die
oberen Stockwerks
gelangen . Da fühlte
er sich vollständig
sicher und konnte

Flockt,
der Lausbub. - st ----- ^

- Herrlich , die schö-d men Hausschuhe!
Dir müssen wir doch kaputt

kriegen!
Au wei , kommt da

Herrchen?

warten . Stach einigen Stunden verlor die
grimme Bestie die Geduld und trollte von
dannen . Heinz aber war froh , denn
draußen vor dem Schneckenhaus stand ge¬
sattelt und gezäumt das Heupferdchen , und
nun ging cs in sausendem Galopp zurück in
die wirkliche Welt , wo alles doch viel
schöner und friedlicher war als im
Wunderlande.

EinverblüffenöesZauLerkunslstüch.
Der wandernde Rotwein.

Man taucht zwei gleichgroße Weingläser in einen
Eimer voll Wasser und stülpt sie unter Wasser mit
Oeffnungen so übereinander , daß keine Luft mehr K

ihnen vorhanden ist . Wenn
man sie nun senkrecht aus
dem Wasser hebt , schließen
sich die Ränder so dicht
daß kein Tropfen Wasser
herausfließk . Auf den Fuß
des oberen Glases stellt
man sodann ein kleineres
Gläschen mit Rotwein,
hängt einige Wollfäden so
über den Rand , daß das
eine Ende in den Rotwein
taucht , und läßt die Wolle
sich vollsaugen . Nach eini¬
ger Zeit bildet sich an dem
sreiherabhängenden Eirde
ein Tropfen , der auf das
obere Wasserglas herab¬
fällt , an ihm herunter¬
rinnt und in die Fuge
zwischen den beiden Wasser-—— — -
gläsern eindringt , von wo

aus er in das obere wassergefüllte Glas aussteigt . Läßt
man dis Gläser genügend lange stehen , so wandert der
Rotwein aus dem obersten Glas in das mittelste hinüber!
und särbt das Wasser rot.

Gn Rsschom für die Menageris.
Knifft ein Stück festen Zeichenpapiers in der Mite

und paust das Nashorn so daraus , daß es mit dem Rücken

/

zweimal die obere Kante berührt . Dann tuscht es grau¬braun an , schneidet es aus und klebt die Kopf .-, und
Schwanzhälften Zusammen.

Ein .Bild zum Zusammenschen.
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Schneidet euch dis einzelnen Teile des zerschnittenen
Bildes aus und fügt es wieder richtig Zusammen , dann
werdet ihr finden , daß der Sta .rmcch ein gelehriger
Schüler ist . -

Em billiger Zerstäuber.
„Die Axt im Haus erspart den Zimmermann "

, und mit
einiger Geschicklichkeit kann man sich selbst sehr nützliche
Gegenstände Herstellen , ohne einen Pfennig dafür ausgeben
Zn müssen . Ans einem Flaschenkorken und Mei Federkielen

rann man sich einen brauchbaren
Zerstäuber anfertigen , den man

dann zu allerlei Zwecken verwenden
kann . Schneidet von einem Korken
ein Viertel in der Form ab , daß ihr
je einen Schnitt in Längs - und Quer¬
richtung ausführt , wie das Bild es
zeigt . Dann bohrt mit einem Nagel
Löcher in den Korken , die im rechten
Winkel zueinander stehen . Zwei
Federkiele mit etwas abgezwtckten
Spitzen führt man daraus so durch
die Löcher , daß sich die Spitzen der
Kiele leicht berühren . Den senkrechten
Federkiel taucht man so in eine Wasser»

^ _ gefüllte Nasche , Laß er den Boden
nicht ! er l t ^ , i in den anderen Federkiel PIN-
ein , ft 1 l or ick , snung eins Wolke zerstäubten
Wassers . Diesen prarnscyen Zerstäuber kann man gut zum
Fixieren von Kohlezeichnungen benutzen , damit sie nicht ver¬
wischen . Hat man kein Fixätiv zur Hand , so kann man auch
abgerahmte Milch , Znckerwasser oder schwarzen Kaffee dazu
verwenden.

1
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Herr Dr . Friesecke , Hierselbst , beabsich¬

tigt , wegen Uebernahme fernes elterlichen
Unternehmens sein Haus mit Garten,

Gafifimste
°LS

--4"

zu verkaufen.
Dritter und letzter Verkausstermin am

6» MÄ . UN26 . RMWZN1827.
nachmittags 4 Uhr,

im Restaurant „ Haus Schone « "
, hierselbsi.

Die Besitzung eignet sich ihrer vorzüg¬
lichen Lage wegen besonders für einen
Arzt oder Zahnarzt , aber auch

M ' Ä88 MM.
Die untere Wohnung (10 Räume ) ut icdcr-
zeit bezugsfrei , auch für Auswärtige.

Antritt nach Belieben.
Besichtigung mittags 11—1 Uhr.

Rud . Meyer , amtl . Auktionator.

WeLhKKchLsbiiume
k

Suche 8 — 8« s Tannenbaume gegen
Barzahlung zu kaufen

Schrritger , Bürgereschstratze 78

Z.
( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär-
me heftiger auftrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , vatentamtl . ge¬
schützte Dermatogen-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
haben . Viele Dank¬
sagungen . Personen¬
zahl angeben . Ver¬
sand g . Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
tn Ovelgönne (Old .)
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^ einricli ^ iieps , Oläenbuk '
g ,

35

ru vLdlsil ist Idr
Wirv«r3vvLUQL.^ .ppLrLttz
5 Isge LUk psvdc:
m.dsäjll§iuix3 !os !vüc:kLSD-
älivKsreolit b. ^ iedixsl. b-
xsrilltz . >2
xeg. Itvq. ^Voobsn - d» .j
raten von nur ltLl . Wan.
UMsr 5>l?.^osff.145

^ ZUklSsgLLZrrgWsSik?

Gegründet 1888

Zum Besten greif . — Tri nk

LMMMD » L « L
Ein anerkannt vorzügliches Glas echt bayrisches Exportbier,
hochpr .. bell und dunkel trinkt man bei mäßigem Preis im

Lss » LKMS°-Msu « » « I»ssssZL «ZWSVSSZGTS' MtEMiks 'Äs»
W ° MWLkSLÄLSLI'SS«

KMWLZWSSSMSr MWZTZsLLMSSZV - Z-LLLSSSüS WSSLsZÄS

? LÄSSL»«8S <S» « LA «s >» ^ ZIWLSÄiWZMLÄWIL

Gleichzeitig bringe meine Siphons in 8- u . lO -Liter , Kannen 2- u.
3-Liter und Original - ^ - Liter -Flaschen in empfehlende Erinnerung

KMssM SWMsWMsWSL
Telephon 244 Telephon 244

AlleinigerVertrcterderErlangerReifbräufürdenFreistaatOldenbg.

22

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,
Kartoffellager Stau,

Telephon 1510.

Gut erhalr . Näh¬
maschine mit voller
Garantie sehr prsw.

Liad -Mnuderloy-

Am Sonntag , 27 . Nov . d . I . ,
in den Sälen der „Wundcr-
burg " (Gastwirt H . Krampe)

KsüluSüngLteies
bestehend in

Konzert mit Gesangsvortrügen
und nachfolgendem

F -r-MMU
Beginn pünktlich 6 Uhr abends

Zu dieser Veranstaltung ladet
sreundlichst ein

Der Vorstand
Eintritt M Vf . TanzbandIRM.

Weger - vekei»
OftmKeSe

Am Sonntag , dem 27 . November;

KlchN VikßUKU
Rlkükü lüll MWWll

im renovierten Saale des Kam . C . Trebels
Beginn 6 Uhr

Musik von der Bundeskapelle.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Neuer

zu vkf. Joh . Apeler,
Donnerschw . Str . 2g.

Seit bü Jahren be¬
währt . Anzahlg . 20
Mk . Geringe Raten-
zahlg . Ntedr . Preise

Z .BosgerLM
Damm 25.

Telephon 1039.

WWW
Futterbaljen

von 1,25 Mark au;
ferner Holzeimer,
S kappen , Butter¬

karnen und Maschi¬
nen , Filterfässer.

KlU . Mk,
Böttchermeister,

Nadorst . Stratze 109,
Telephon 1532.

UMMM
ist vorrätig.

MW MellMN.
Lange Stratze 71-

Wenig getr . graue
Damen -Wildld .halb-
schuhc (Gr . 40) billig
zu verkaufen.

Grüne Straße 201.

Am Sonnav . , dem
26 . November , nach¬
mittags 4 Uhr . wird
im „ Krähnberg"

'
m 8WklN

ausgehauen.
Psd . 90 L, und 1

NkM MMsng
von 1300 Milli,net .-
Steindurchmess . gün¬
stig zu verkauf . Zu
taufen gesucht

lrll !MNI - Zul !W.

Heinrich DSPke,
tzirafchineusabrik,

Norden i . Ostsrsld.

LklegenlikilWuk.
Mehrere neue und

gebrauchte

Herren - , MMl-

uO Mkmriider
von 20 bis 65

Nadorster Straße IS.

Zetel . Im Aufträge habe ich eine kompl.

Wäscherei - EiwichLUNg
als Johnssche Maschine mit Trockenschleu¬
der und Plättmaschme , unter sehr aoustr-
gen Bedingungen sehr preiswert , evrl . auf
Zahlungsfrist , zu verkaufen.

G . I . Mente , Aukt.

k« » « M ZLkSUß
Sonntag , den 27. d . M ., abends 8 Uhr:

AdVenisfeier
in der „H« MVMe"

Gäste sind herzlich willkommen
Der Vorstand.

Sormaberrd , d . ZV . MsVTMber
HM GMMllt Otts Reuße

Slnfang 6 Uhr Geldpreise

ssWZZ I»mLs5ckstt MMteäe
G
Sonntag , den 27. November

GUWGTZ ' KM 88
im Vereinslokal H . Vahlenkamp
Anfang 5 Uhr — Ariosa -Kapelle
Stimmung — Humor

Nachmittags 2^ Uhr
N «» WSsWSSWV <KLLsxs8DS

Kerorsllfs - Kllslilngsll I« —
gvmslvav I
aus dem Gemeindesportplatz

Es laden ein H . Vahlenkamp
Der F-cstausschusr

8

MM

Personen : NSW vMSLÄSti, Gertrud deBalskpCarl
de Bogt,Julius Falkenstein , Alexander Murskiusw
Ms Uoak » « lnit > sm Mislv . Ein Bild von
Studentenfreud , Studentenleid , Studentenliebe
und Studentcnfleih . — Ein Mlmspiel vom Rhein
in 7 Akten . — Lindenwirtm , Bnrschenherrlichkeit,
Vater Rhein eine treffliche Mischung . — Ferner:

2.
MMÄ MSM NGZWZSWLÄ

First -Naiionalsilm der Ufa in 6 Akten
3. SLSWZM 'SSsrSSDMSTvSWSL I« - -- 4L

ILeLber : Ks- )M !ü!M!8 !IlII18 „naLtttM
Anfang 3 Uhr , Kassenvffmmg 2X Uhr

Ersgvs Krsüssier

8kSomrrscdsrici.
-et . 26 . dtov . 132 ? _ _
uirrtsr !VNkv/irl <e,r,g ctss wSrüidinatsm c,cr6 wsit 6sl < s . r,r,tSr,

VsrstLrktss OvLiasstsr VsrILr >gsrts k̂ Oli^sisturiels



KZWZREW . MMSZU M « - W8GZZ KEL .OM ZZSEN ---

LWWWLs MfWZGM « WUOG « » V » MGWW RZ8MTLN

8NNLGS °W «I ^ UOZLZKWWG M ^ W « 8SW ^^ A ) 8EZGE D
Viiok In 033606 2cli3uf6N3t6r , wsiet >6

3US 2Ü6N /^ bisllungen tM36i -63 «-I3U363 eins
l^OIIs von -^ i-ilkeln cis3 täglielisn 86ä3,f3
bringen , 26 igt Ibnen 3ckon clis prsievortsiis,
welolis un3Sk - o Kuncisn bei un 3 babsn

Viels nützen ciis3s woiiifsiisn Angebots , um
SLKVK ZEZZß MSKÜSLKL MELWWMZW-
ZLÜEWUK ein ^ ukaufen

lun sucb Sie 63 , cisnn WÄMkNÜ ÄMwE-
reüe » MGTL8 Rsviksv . LMW 8Mresi"

MfSo - ^» ZUSWDW Mi» D§LHMiL8T WSssZNW W -N«-

KWEZN VW8S SZWSSSSVÄD̂ WS - WSSSlWSsESZL?

8gmss » - kisn ^ sckllSie
V/llcllsclse- Imlt.,
teils m . däbsed.
Sw !p .. 1.9S,1 .15

88
SWWK - ZLUWMZ'
Diikot gsfüttset
viele k̂ awev
. . . . 2.95,1 .95 SZ.

ZLSzsttkA
neueste lAustse
. . . 1 .95 95^

^ NDVrMN
î sins Wolle
dlstsr 2 .95, 2 .40

erkMs a « TLßW8
in vielen Ägiden »
. . . . 7 .S0. 6 .80 M Lü

-H

78

MArWAk - KSWÜS«
b«036N - ^ 30KSN °S HAll.75. 1 .95 1

VSMKA - MUMM

unä leidig . . .
. . . Z.45. 2 .95

>4

L >-.' Ld^ -iv
'
1.

' - -- l, 8,̂ , ^ > , .<

>- / - i "-.1A .- -
'
!

L K ->-

MWZSZ« MLRMNWW « LÄ!

-. ' ' ' ' !-j^ '-' ' Li >LL

L «lSL« « SKMLSSWSS 'LGSKLSLS'WGW

K Lv«

Zu verkaufen ein
Bullenkalb.
H . Bitter , Neuen¬

wege b . Oldenburg.

2 KWM
tau en geg . Queue.

Dölling,
Streekermoor.

4rädr . Handwagen,
ca . 1,50 Meter lang,
wenig gebraucht , bil¬
lig zu verkaufen.

Pavillon
Ecke Heiligengeiststr.
und Grüne Straße.

Gehe Kuh M
ZUM 2—3 MW.
Ni HM m Flitter.
Daselbst zu verkauf,
schwere güste
junge WWW

NN - 2 KWMer.
8 Tage alt.

Aug . Reker,
Lienen b . Elsfleth.
2 größere Oelge-

mälde ( Landsch .) pr-
wert zu verk . Gast-
stratze 231 , Eingang
Burgstraße.

UlsIÄNsrs

.u

Oie bekannten giftfreien klsturprockukte
(kein Iss ) sinä in folgenden klammern

srkältlich:
Sei : kivilt, kslksn , » Iisllms, ksoklss,

A-Isrnvsrlcallluiix, plekoln, l-s-
seliMlrLn.llsutsussokIgAFlgeb-
tsn , o» . Seinen, kopkroiimseren,
übspsnnunx, LliUesInIxunz. . . «l. «r. g
ruckorltrsnkkelr . N . iir. 1
« isrenlslüsn . N. S!r. q
LmiZevIsilisn, üztkms . V . Ur. 8
Ssllskirtolnsn . . . W. xjr. 6
U»LSn - unk! llsrmlsiilsn . . . . W. Hr. 8
« srvsii- uiill « errstSrunLkM. . W. 8r. 8
Aabl-StLiunxsii . . . . W. Iir. ig
ksttlLidiZIcsit. w. 8r. 1 l

Klempsckung1.70 — Kur kür4 Wochen3.— kd/l.
Verkauf in ^ potkeksn . Drogerien u.
ksformkäusern . Verlangen 3ie 6ort
unsere neue populäre , wissenschaftlich sb-
gefassts 43seitige illustrierte Oroschüre

„MmÄer Im » snseksii" .welche Aufklärung darüber gibt , warum
»tzValöllora" erfolgreich ist.

»srstslls !-: Ssors kiiüi . pkl>!LLVo., Ksks°7IiSr.

l.

- -i

Land - Verkaus
Elsfleth , Auftrags des F . Ortgies,

zzt . in Amerika , habe ich dessen an der
Nordermoorer Chaussee belegene

beste Fettweide
zur Größe von 2 Hekt . 66 Ar 93 Quadrat¬
meter , zu verkaufen.

Zahlungsfähige Liebhaber wollen sich
gleich mit mir in Verbindung setzen.

B . Gloystein , Aukt.

H ^ MSWGWWDM
snorkaimte Erste » bsast
ist noch vorrätig

DMSLLV HMLGMRLLGM
Samenhandlung Lange Straße 71

am Sonnabend , dem 28 . November
und Sonntag , den 27 . November , im

M » » S « » 8 » « ^ ;

S.WÜM . KLZSZgZW. - LWLÄWMSW
GLWKZSM

; ut erh ., bill . zu vkf.
lllexanderchauss . 391.

Zu verkaufen ein
kleiner zweitüriger

Kleiderschrank.
Elisenstraße 6H.

MU U NNtliAIHolzverkaufW- Ms -MM
Der von der Rentenfeststellungskommis¬

sion ermittelte Durchschnittswaggonpreis
für Grabetorf , wonach die Pacht f . Haus¬
brandmoore bestimmt wird , ist für 1927
125 Rm.

Für ältere Moore , für welche 4 vom
Durchschnittswaggonprets als Pacht zu
entrichten sind , ist demnach die Pacht 5 Rm.

Für die übrigen neueren Moore errech¬
net sich die Pacht nach den in den Pacht¬
verträgen festgesetzten Prozentsätzen.

Außer der Pacht ist eine Moorvogts¬
gebuhr von 30 Pf . pro Hausbrandmoormit der Moorpacht zu entrichten.

Sind pro Moor mehr als 100 Kbm.
Rohtorfmasse gegraben , so kann das Sied-
lungsamt ein erhöhtes Torsgeld verlangen.

Die Zahlung der Pacht hat nach Auf¬
forderung an die zuständige Amtskasse zu
erfolgen.

Siedlungsamt : Tantzen.

M 0
WWt » » U«

zwingt die Unterzeichneten dazu,
die länger ausstehenden Forde¬
rungen einzuziehen.

Der Verkrrrrfsyreis ver¬
steht sich gegsN bar , KNdern-
faKs Aufgeld.

Vstlke yO Ksklh
Verdingung

Nur Donnerstag , d . 1 . Dezbr ., morgens10 Uhr , soll Las

MsrW-M W !l etVSl 5V Meter
!WW. Wege m MlWser KWtmgr
öffentlich mindestfordernd vergeben wer¬den . Es kommen etwa 500 Kubikmeter in,, „Frage . — . Annehmer versammeln sich an -Kelchyaltige Auswahl
Ort und Stelle bei Damm 5, bei Dlerks Verkauf auch a
Hause borm Richtiuoor . ! „U ^ ss HHSiedlungsamt . V OW MG L7 -LLL

Neuenbrok,
daselbst , läßt

Landwirt Louis Hadeler,

Mkttmch , den 7 . Jezm-er.
nachmittags Uhr:

M Nm . k. - . Et.
(darunter schiere Stämme,
ca . 40 Ztm . Durchm .),

M Nlki. Uchm 8 . - . KL ..
M DchZn , KMm , PZWlg u.

LmlitzZZ
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬lungsfrist verkaufen.

MM L AM , AM ..
Großeitmeer.

k̂ nsuLs. Lüclc !. iilasssn-

I
. « 1ierle
Die Vrneuerliug der Lose

zur 3. Klasse hat unter Vorlegung I
der Lose 2. Klasse spätestens bis Frei - j

j mg , den 2. Dezember , lt . 8 6 I des jPlanes , zu ersoigen.

^ issnserksv

SeM -Lstterle
Ziehung schon 17. Dezember . Haupt - !

gewinn Mk . 10000.—
Los Alk. 1 — , 10 Lose Alk. 10.— .

Porto - u . Liste 30 Pf ., Nachn . extra . !

Die rückständigen
VZLtsÄZL - UnckW

sind svätestens bis
zuzahlen , da ' '

Hahn , den

Joh . Behrens.

Zu kaufen gesucht eine LadungllMlM S!k« III» kl «Sülls,»
W . Plsmy , Einswarden i . O.

Erhielt einen Transport bester

Mklls-
welche ich zum Verkauf und Tausch empfehle

IM. veW»seraes
Sophienstraße 7. Telephon 372.

Staatliche Lotterie -Einnahme« W « Ml
Lange Straße 1, Ecke Wall.

jir « « I>npNnrkttv

uns?
Niedrige Preise

Verkauf auch auf Teilzahlung
Damm 28
Tel . IVSK j

ÄMkM-
!(Iü88tt5

mit Wasserverschluß,
äußerst beguem,

für Kranke
unentbehrlich,

« Mo ZG . -

L

üXek
in versch. Sorten

von
MW « Z » « -

an.

Lange Str . 2l Achternstr . 65.

Nadorster Straße

Heute , Freitag , bis einschl. Montag
Täglich 5 /̂s und 80., Uhr . Sonnabend und Sonntag
ab 4 Uhr . Täglich von öhz bis 6 Uhr : SO Pf.

Sonnabend von 4—8 Uhr : 50 Pf.

-»LLL <d .MtteuBm
Vorderhaus

nnd

Hinterhaus
3rnal Verbote « , dann freigegeden

6 Akte aus dem Kasernenviertel und der
modernen Welt

Dieser neue Rickard -Oswald -Film zeigt Ihnen
die Weltstadt , wie sie weint und lacht

Hergestellt von ersten deutschen Darstellern

SchlÄr
°

HeRNH PsrieN
in

DasGeheimnis
vom Mmkerchs'
6 Akte nach dem Roman „ Die Brinkschulte'

Als Einlage

Ä « mNWW « mttl»

^ ulw
^

IugeNd - BorsteZLuKg
„Heimweh nach der Gasse " und das große Lust-
fpielprogramm . — Preise in der Abendvorstellung80 Pf . und 1 .- Mk.

W

RVWV ! GrsHSM W» « 8» lLGM MUSSKSULWSÛ L
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MßrrteH' ßm ZBasdruek.

MNS

Joh . Behnken.
Winterkalter Regen hängt grau und schwer über dem

düsteren Hasbruch.
Tiefeinsamkeit schwingt in den Wipfeln der Bäume von

Krone zu Krone . Raunt mit den kahlen Zweigen oder bricht
ab und an in das dürre Geäst.

Feuchtend treiben die Wolken hindurch und geben der
dunklen Rinde den schimmernden Glanz , der kalt ist wie der
Reis der Morgenfrühe.

Kein Vöglein wagt seinen Flug oder gar einen Ruf,
kein anderes Tier einen Schritt nach Nahrung und Jagd.

Der Hauptweg des Waldes führt linksseits auf einen
Pfad , auf dem es sich gehen läßt . Kein Seitenweg , keine
verträumte Schneise aber lockt zum Eintritt in die heiligste
Stille des Säulendomes.

Regenfeucht sind Gras und lehmiger Grund.
Und überall ist 's , als erschauere Baum und

Strauch von Zeit zu Zeit , als sehnten sie das weiße Kleid
wieder herbei , das sie decken möge in wirbelndem Schnee¬
fall.

Der Winter hat seine Launen.
Noch freut es ihn , regenschwer die Tage Zu füllen mit

Dümmer und Unbehagen.
Den Glanz seines Kristallgewandes will er noch nicht

erstehen lassen, nicht im Feld und nicht im Wald.
So sperren die Bäume ihr Geäst und Gezweig hochauf,

dunkel und kalt.
Hier und da nur schimmert aus dem Waldesdunkel

neben dem Schwarzbraun der Stämme das Grün des Stech¬
blattes . Die leuchtend roten Früchte aber sind verschwunden.

Vielleicht hat eine Schönheit suchende Hand sie ge¬
pflückt , eine Helle Farbenglut zu tragen in die früh däm¬
mernde Winterstube.

Gleich trübe und verloren duckt die Jagdhütte unter den
Baumkronen , als träume sie furchtsam vom lauteren Leben
und Treiben eines unruhvollen Sommers.

Und doch —, dem, der sinnend durch den Wald schreitet
auf kurzem Spaziergänge , ist die Stille nicht bedrückend.

Eins ist dem Hasbruch geblieben, als der Herbst die
Blätter färbte und der Sturm sie nahm.

Das ist die Kraft , knorrig und fest wie die Eichenriesen,
die die Jahrhunderte tragen auf ihren Schultern und dennoch
die Jugend in ihrem Gezweig wissen, die hervorbricht immer,
wenn cs Frühling wird . Jahr um Jahr.

Das ist die Kraft , die auch der Einsamkeit bleibt und
den Menschen lockt , in ihr zu weilen eine stille Winter¬
stunde.

Die ist nicht tot , ist nur Schlaf!
Tiefcinsamkeit ist die Seele des Winters , der die Natur

schlummern läßt nach Werden und Reifen , nach Pracht und
Schaffen.

Alles das ist Kraft gewesen in ungeahnter Fülle , der
die Ruhe folgen muß zu Erholung und neuer Frühlings¬
frische.

Kraft , die nicht vergehen kann.
So schläft der Wald und das Leben in ihm , wenn auch

nichts ist , was ihren Atem kündet noch spüren läßt.
Und weich schwingt die Tiefeinsamkeit auch mit den

nebelgrauen Regenwolken über den Gipfeln des Hasbruchs,
steigt auf zur Himmelsferne und kehrt zurück in das un¬
getrübte Gleichmaß der Ewigkeit.

Der Zeppelin wächst.
Ucber die Arbeit an dem neuen Zeppelin hört man

wenig . Trotzdem wird emsig gearbeitet , und der Besucher
ist überrascht, wenn er in der Halle schon 70 Meter des Rie¬
fengerüstes aufgehängt findet . Parallel zur Arbeit an dem
Gerippe aus Duraluminium schreitet die Vollendung der
Motoren , der Gaszellen und der übrigen Einzelteile des
gigantischen Werkes. Jur kommenden Jahr wird der neue
Zeppelin seine Erfolge und Triumphe einheimsen können,
als erstes Luftschiff, das wirklich dem friedlichen Verkehr
dient , das seine Fähigkeiten ungehemmt entfalten kann. Der
ruhmvolle Vorgänger , dessen Werden diese Halle sah, der
„Z . R . III "

, rastet und rostet ja in Lakehurst.
Die Arbeit ist niemals ins Stocken geraten . Dennoch

kann nicht verhohlen werden , daß zur Vollendung des Luft¬
schiffes noch das nötige Geld fehlt . Die Zeppelin -Eckener-
Spendc allein kann die Baukosten nicht decken . Allerdings
hat der Reichsverkehrsminister Hilfe zugesagt. So wird
voraussichtlich auch diese einzige Gefahr , die dem Werk
droht , bald behoben sein.

Der „L . Z . 127 " ist das größte Luftschiff, das bisher
gebaut wurde . Mit 105 Kubikmetern Nenninhalt des Trag¬
körpers — so lautet der Fachausdruck — wird es den
„ L . Z . 126 " — den „ Z . R . III " — um 30 000 Kubikmeter
übertresfen , d . h . , es wird so groß sein wie dieser und eines
der vor dem Kriege gebauten kleineren Verkehrslustschifse
zusammen. Seine Gestalt weicht von der herkömmlichen
Zigarrenform nicht unwesentlich ab . Sie ist noch kürzer,
gedrungener , „dicker "

, möchte man sagen, als die des „Z.
R . III " . Die Gerüstkonstruktion weist gegen früher bedeu¬
tende Vereinfachung auf . Sie macht einen eleganten , zier¬
lichen Eindruck. Zum ersten Male findet hier eine neue Le¬
gierung des Duraluminiums Verwendung , die gegen die
früher übliche eine Erhöhung der Festigkeit um 20 Prozent
bedingt , ohne daß dafür eine Erhöhung des Gewichtes in
Kauf genommen werden müßte . Der Antrieb wird in der
schon bei Kriegsluftschiffen bewährten Art — 5 Motoren in
5 Außengondeln — besorgt. Es handelt sich um Maybach¬
motoren von je 530 PS .-Leistung. Die Motoren sind für
den Verbrauch von flüssigem und gasförmigem Brennstoff
eingerichtet. Bekanntlich findet beim „ L . Z . 127 " zum ersten
Male die Erfindung des Meteorologen Lempertz praktische
Anwendung , wonach der Antrieb durch ein Gas besorgt
wird , dessen spezifischesGewicht gleich dem der Luft ist . Das
durch die Motoren verbrauchte Gas wird während der Fahrt
durch athmosphärische Luft ersetzt , so daß das Luftschiff
keinerlei Schwankungen des Eigengewichts unterworfen ist.
Bei dem bisher gehandhabten System wurde das Luftschiff

Aeber das Werden des L . I . 127
in Friedrichshafen.

durch die Abnahme der Benzinvorräte immer leichter, was
ein stetes Ablassen von Traggas notwendig machte. Dieser
Verlust an Traggas verminderte nicht nur die Leistungs¬
fähigkeit des Schiffes ; er konnte auch zur Bildung von
Knallgas innerhalb und außerhalb des Schiffskörpers
führen , ein Umstand, der eine ständige Bedrohung des
Schiffes und seiner Mannschaft bilden mußte . Nach den auf¬
gestellten Berechnungen soll das Schiff eine Reisegeschwin¬
digkeit von 100 bis 110 , eine Höchstgeschwindigkeitvon 117
Stundenkilometern erreichen. Diese Geschwindigkeit kann,
wenn alle fünf Motoren arbeiten — bei Normalbetrieb steht
einer immer still — noch auf 128 Stundenkilometer gesteigert
werden . Mir einer Nutzlast von 15 000 Kilogramm an Bord
wird das Schiff über einen Aktionsradius von 10 000 Kilo¬
metern verfügen . Das heißt , es wird eine Strecke frei durch¬
fliegen können, die dem vierten Teil des Erdäquators ent¬
spricht. Diese Leistungsfähigkeit übersteigt alle Anforderun¬
gen, die an ein Verkehrsluftschiff überhaupt gestellt werden
können.

Führerstand , Küche und Pafsagierkabinen find wie beim
„ Z . N . III " zu einer Gondel zusammengezogen. Allerdings
wird der Führerstand zum Teil bereits in den Tragkörper
hineingezogen . Die Außenfenster der Passagierkabine passen
sich der Rundung des Tragkörpers an . Man wird also durch
die Glasfenster der Abteile schräg nach unten sehen können.
Die Passagiere werden in 10 Abteilen mit je zwei Betten
untergebracht . Den Reisenden wird mit allem Komfort ge¬
dient werden können. Die Schlafräume der Besatzung, die
Frachträume für Post und Gepäck , die Oel- und Benzintanks
sind im Innern des Tragkörpers untergebracht . Normaler¬
weise wird das Schiff eine Besatzung von 26 Mann auf¬
weisen. Neben 20 bis 25 Passagieren wird es bequem noch
eine Nutzlast an Post usw . von 10 000 Kilogramm mit sich
führen können.

Für das neue Luftschiff wird in Friedrichshafen ein
Ankermast errichtet. Dieser erste deutsche Ankermast weicht
erheblich von den amerikanischen Anlagen dieser Art ab.
Das Luftschiff wird an ihm in geringer Höhe über dem
Erdboden befestigt. Das Hinterteil ruht aus einem Lauf¬
wagen , der sich kreisförmig um den Ankermast bewegen
kann. Das Schiff wird also nach der Windrichtung drehbar
sein, ohne daß es dabei aus seine eigene Tragkraft ganz an¬
gewiesen ist.

Der» KZeLrer'.
Roman von Hermann Weick.

Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
VI.

Vom Zimmermädchen, das Irene Duval nach ihrer
iückkehr von der Skisahrt fragte , ob Frau Brinkmann aus-
egangen sei , bekam sie zur Antwort , die gnädige Frau sei
u ihrem Zimmer und mit dem Packen ihrer Koffer be¬
lästigt

„Mit Packen? " fragte Irene Duval , aufs höchste er-
launi . ^ r.

„Ja . — Die gnädige Frau gedenkt morgen früh ab-

ureisen .
" ^ „

Das hielt Irene für ausgeschlossen. Hatte nicht gestern
shend erst Lisa auf das bestimmteste erklärt , daß ste noch
ängere Zeit zu bleiben gedenke?

„Irren Sie sich da nicht, Fraulern.
Das Mädchen war etwas gekrankt. , ^ ^ ,
„Es ist jo, wie ich sagte, gnädiges Fräulein ! ^ ch habe

>orhin der gnädigen Frau beim Einpacken ihrer Garderobe

^
Nachdem Irene sich umgekleidet hatte , ging sie zu Lfta.
Es dauerte eine Weile, bis auf ihr Klopsen dre Tur

^
^ Hw ? nd

^
es , Irene ! " sagte Lisa und wurde verlegen.

''
Ja iS fahre morgen mit Ihnen .

'

Irene sah sich im Zimmer um . Da standen geoftnete

koffer, lagen Kleider, Hüte und Mützen au; - rsch und

^ Sie reisen also wirklich , Lisa ? Ich habe dem Mädchen.

8s ^ mE ^ ch E
^

Sckweibtischc zu schassen . Ihre Be-

^
M erstVdas VÄörte in Lisas Gesicht auf.

^
.Haben SW schlechte Nachricht von daheim bekommen? "

Lila blickte au ihr vorbei. ^ —
Nein — Ich fühle mich aber heute nicht r ^cht Wohl —

>a ich vlötzl ch die Lust verloren , noch langer zu blcr-

!en - Ä bi» j- nun auch lange genug von zu Hau,e

°" « -fk LL .
'AK 'KH TLN .'W.

' r

richt , zu Lisa vorgelassen zu weroen . Ech das Maschen

ließ sie ihm bestellen, daß sie sich gesundheitlich außerstande
sehe , zu erscheinen.

Sie kam auch am folgenden Morgen erst zum Vorschein,
als der Schlitten , der' sie zur Bahn bringen sollte, vor der
Tür stand.

Auf der kurzen Fahrt zum Bahnhof zeigte Lisa eine Er¬
regung , die Irene Duval und auch Brackford aufsiel. Un¬
ablässig gingen ihre Augen mit verängstetem Ausdruck in
die Runde.

An Hilliger , der mit einem großen Blumensträuße am
Zug stand , hastete sie vorbei . Rasch bestieg sie ihr Abteil.

Als der Zug zu fahren begann , wurde Lisa etwas
ruhiger . Aber die starre Blässe wich nicht aus ihrem
Gesicht.

„ Sie machen mir Sorge , Lisa ! " sagte Irene Duval.
„Hoffentlich bringen wir Sie gut nach Berlin !"

Lisa hatte ein müdes Lächeln im Antlitz.
„Es Wird schon gehen!"
Eine apathischeRuhe kam allmählich über sie. Sie sprach

aus der Fahrt nur wenig und zeigte für nichts Interesse.
H-

Jn der Freude , Lisa wieder in seiner Nähe zu wissen,
fiel Brinkmann die Veränderung im Wesen seiner Frau
nicht aus. Er war zudem gerade in diesen Tagen durch tech¬
nische Umstellungen in seinen Fabriken so stark in Anspruch
genommen, daß er nur wenige Stunden des Tages daheim
verweilen konnte.

Er bemerkte aber doch bald , daß in Lisas Zügen etwas
Fremdes , Abgespanntes war . Sie schien in ihrem Gebaren
und Sprechen nicht mehr die frühere Sicherheit und Ueber-
legenheit zu haben.

Auch zog sie sich wieder in auffälliger Weise von jedem
gesellschaftlichen Verkehr zurück . Selten einmal verließ sie
das Haus . Die Einladungen , die sich jetzt, in der hohen Zeit
der Veranstaltungen , häuften , lehnte sie ausnahmslos ab.

Brinkmann , der sich diesen Wechsel in ihren Lebens¬
gewohnheiten nicht erklären konnte, fragte sie einmal danach.

Lisa gab nur ausweichende Antwort . Sie habe eben
keine Lust , bei dieser Kälte auszugehen . Sie sei zudem jetzt
so lange von daheim sortgewescn, daß sie sich freue, wieder
einmal in der eigenen Behausung zu weilen.

Brinkmann , dessen Sorge nicht verstummen wollte,
sagte:

„Dann können wir ja Gäste zu uns laden , Lisa ! Ich
möchte nicht haben , daß du soviel allein bist !"

Ihr war es recht.
Sie zeigte au den Abenden, wenn zahlreiche Gäste ihre

Räume bevölkerten, ein lautes Wesen. Ihre Lustigkeit war
nicht echt . Dennoch war sie froh , weil in solchen Stunden

die Angst vor der Zukunft , die sie nie mehr losließ , durch
die geräuschvolle Gegenwart etwas verdrängt wurde.

Irene Duval , die anfangs einige Male bei Lisa erschie¬
nen war , hatte , durch die viele Probearbeit ganz in An¬
spruch genommen, sich in der letzten Zeit nicht mehr bei Lisz
sehen lassen.

Zu manchen Stunden empfand Lisa Sehnsucht danach,
mit Irene , deren frisches, natürliches Wesen ihr gefiel, zu
sprechen. Aber sie zögerte immer wieder , die Freundin zu
sich zu bitten.

Als von Irene eine Einladung zur Premiere der neuen
Operette kam , rümpfte Lisa lange mit sich, ob sie die Vor¬
stellung besuchen solle . Immer , wenn sie. ihr Haus , in dem
sie sich sicher fühlte , verließ , ging wie ein Gespenst die Angst
mit ihr , Karasin irgendwo zu begegnen.

Durste sie es wagen , die Premiere zu besuchen ? — Und
wenn Karasin dort auftauchen würde ? —

In verzweifelter Angst blickte Lisa umher . Wich denn
dieser gräßliche Alp nie mehr von ihr ? Würde sie niemals
mehr ruhig , sorgenlos leben können — wie früher?

Sie beschloß aber doch , das Theater zu besuchen . Irene
würde es sicher schmerzen, wenn Lisa gerade bei diesem be¬
deutsamen Anlaß fernbleiben würde.

Lisa sah und hörte nicht viel von dem, was sich auf der
Bühne abspielte . Immer saß ihr die Furcht in den Gliedern,
daß Karasin erscheinen würde.

Während des zweiten Aktes glaubte sie plötzlich , in
ihrem Rücken ein Brennen zu verspüren . Ihr war , als blicke
jemand angestrengt nach ihr.

Langsam wandte sie sich um. Sie vermochte aber im
Dunkel, das über dem Zuschauerraum lag , niemand zu er¬
kennen.

In der Pause kam Brackford auf Lisa und Brinkmann
zu. Er lud sie ein, nach der Vorstellung noch eine Weile mit
Irene Duval und ihm zusammen zu sein

Brinkmann hätte gern zugesagt, Lisa lehnte aber ab.
„Schade ! " sagte Brackford bedauernd . „Ich werde Siö

dann wohl vor meiner Abreise nicht mehr sehen, gnädige
Frau ! Ich fahre übermorgen nach Amerika zurück . "

„Sie kommen aber bald wieder herüber , nicht wahr ? "
Er zögerte einen Augenblick.
„Ich hoffe es ! " erwiderte er nachdenklich.
Wenige Tage darauf erschien Irene Duval bei Lisa.
„Ich gratuliere Ihnen , Irene ! " sagte Lisa , erfreut über

das Kommen der Sängerin . „Sie hatten ja einen fabelhaf¬
ten Erfolg !"

„Danke! Ich bin zufrieden !"
(Fortsetzung folgt.)
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(Damno, Schuldentilgung, Nachlaß, Schuldenabzug usw.)
Von Steuersyndikus Or . zur. st rer. pol. Brönner , Berlin W . 9.

Die Folgen , die sich in steuerlicher Hinsicht bei der Aus¬
nahme einer Geschäftsschuld , insbesondere für die Einkommen-
bzw. Körperschaftssteuer, sowie die Vermögenssteuer ergeben,
sind recht beachtlich . Die einzelnen dabei austauchenden Fra¬
gen verdienen eine Berücksichtigung um so mehr, als die Be¬
anspruchung von Kredit unter den heutigen Wirtschastsverhält-
nissen einen außerordentlichen Umfang angenommen hat.

Zunächst ist festzustellen , daß durch die Aufnahme eines
Darlehens der einkomme „ steuerpflichtige Ge¬
winn regelmäßig nicht berührt wird , da die erhaltene
Summe aus der Aktivseite unter Kassa -, Bankkonto oder der¬
gleichen in gleicher Höhe , aber aus der Passivseite als Schuld
erscheint . Dies gilt auch , wenn das Darlehn erst nach einigen
Jahren zurttckzuzahlen ist . Bei einem auf längere Zeit un¬
kündbaren, übermäßig hoch verzinslichen Darlehen wird , so¬
fern später der übliche Zinsfuß erheblich sinkt , ein den Neben¬
betrag übersteigender Betrag eingesetzt werden können , der in¬
soweit bis zum Tage der tatsächlichen Rückzahlung auf den
Nennbetrag abgeschriebenwerden müßte (vgl. Becker , Einkom¬
mensteuergesetz , zu Z 13 Anm. 42a ) .

Hat der Gewerbetreibende die Darlehnssumme unter
Kürzung um einen bestimmten Prozentsatz
(Damno) erhalten , so wird der um das Damno verminderte
Betrag in Einnahme gestellt , das Damno selbst unter Unkosten
verbucht, während die Schuld mit ihrem vollen Nennbeträge
unter die Passiven ausgenommen wird . Auf diese Weise min¬
dert sich der Gewinn ohne weiteres um das Damno. Der
Reichsfinanzhof hat dieses Verbuchungsversahren steuerlich für
zulässig erklärt, sofern das Damno eine einmalige Ver¬
gütung für die Beschaffung der Hypothek darstellt. Ist
das Damno dagegen als Vorwegnahme des Entgelts
für die Nützung des Kapitals, d . h . als Zinsbetrag
anzusehen, so muß es aktiviert und aus die Jahre verteilt wer¬
den, für welche die Hypothek gewährt ist (Uri . v . 23. 3 . 1927:
I V 17/27 ) . Das Damno wird also im Jahre der Veraus¬
gabung voll abzugsfähig sein, wenn es sich nicht um eine ver¬
steckte Vorauszahlung von Zinsen handelt, was bei einer Ver¬
einbarung üblicher Zinsen jedenfalls nicht anzunehmen ist.

Ist das Darlehen in Pfandbriefen gewährt, so ist
es nach Auffassung des Reichsfinanzhofs (Urteil v . 30 . 6 . 1927:
Vl 4 547 ) zweckmäßig , so zu verbuchen: Die im Laufe eines
Wirtschaftsjahres aus der Veräußerung von Pfandbriefen er-
; : lten Gelder sind als Betriebseinnahmen zu behandeln und
die am Schluß des Wirtschaftsjahres beim Bestandsoergleich
noch vorhandenen Pfandbriefe mit ihrem gemeinen Wert
(Kurswert ) als positive Größe, die noch bestehende Darlehns¬
schuld als negative Größe anzusetzen . Auf diese Weise würde
der Unterschiedsbetrag zwischen Verkaufserlös plus Kurswert
der noch vorhandenen Pfandbriefe gegenüber der Schuld ohne
weiteres den Gewinn mindern.

Was die Schuldtilgung betrifft , so dürfen Aufwen¬
dungen hierfür vom steuerpflichtigen Einkommen grundsätzlich
nicht abgezogen werden ; denn die Schuldtilgung bedeutetledig¬
lich eine Einkommensverwendung und kann darum das ein¬
mal erzielte Einkommen ebensowenig mindern , wie eine Ver¬
fügung über bezogene Einnahmen zu privaten Zwecken . Für
den buchsUhrenden Kaufmann , der seinen steuerpflichtigenGe¬
schäftsgewinn über Inventur und Bilanz berechnet , bedeutet
dies jedoch , wie der Reichsfinanzhof in einem Urteil vom
3 . 2. 1926 (VI V 163/25 ) ausgeführt hat , nicht etwa, daß die
Beträge , die zur Schuldentilgung verwendet worden sind , dem
Geschäftsgewinn zugeschlagen werden müßten. Die Tilgung
einer Schuld mindert im Regelfälle die Kasse oder das Bank¬
oder das Scheckkonto und damit die Aktiven; aus der anderen
Seite scheidet damit aber auch die Schuld aus und verringern
sich die Passiven, so daß sich diese Buchungen in ihrem End¬
ergebnis bilanzmäßig aufheben.

Wird eine Schuld seitens des Gläubigers erlassen,
so ergibt sich dadurch in der Bilanz ein Gewinn , da das ge¬
schäftliche Reinvermögen durch Absetzung der Schuld vermehrt
ist . Wie jedoch der Reichsfinanzhos für den Erlaß einer Ge¬
schäftsschuld auf Grund einer Schenkung oder infolge eines
Akkords entschieden hat (Urt . v . 30 . 6 . 1927 ; VI V 297/27 ) ist
diese Vermögensvermehrung nicht als einkommensteuerpsüch¬
tiger Geschüftsgewinn anzusehen, sondern als ein buchmäßiger
Gewinn infolge eines Vorgangs , der außerhalb des geschäft¬
lichen Betriebes liegt und daher der Einkommensteuer
nicht unterliegt . —

Zur Vermögensbesteuerung wird für das ge¬
werbliche Betriebsvermögen als wirtschaftlicher Einheit der
sogenannte Einheitswert festgesetzt . Hierbei sind von
dem vorhandenen Rohvermögen die Schulden abzuziehen,
die mit dem gewerblichenBetriebe im wirtschaftlichenZusam¬
menhang stehen . Das wird grundsätzlich für alle Schulden zu¬
treffen, die für Betriebszweckeausgenommen sind , es sei denn,
daß es sich z . B . um den Erwerb einer vermögenssteucrsreien
Beteiligung , wie bei den sogenannten Schachtelgesellschaften,
handelt

Geschäftsschulden, die nicht bereits bei der Festsetzung des
Einheitswertes des Betriebsvermögens abgesetzt werden kön¬
nen, werden für die Vermögenssteuer bei der Ermittlung des
Gesamtvermögens abgezogen.

Gesellschafter einer offenen Handelsgesellschaft
oder Kommanditgesellschaftmüssen , wenn ihr Privatver¬
mögen überschuldet ist , eineu Antrag auf Erstattung
der von der Gesellschaft entrichteten Vermögenssteuer beim
Finanzamt stellen . Im Gegensatz zu früher können sie, da ihr
Anteil an der Gesellschaft nicht mehr zu ihrem Vermögen ge¬
hört , Schulden nicht mehr von diesen in Abzug bringen . Auch
die Gesellschaft unterliegt grundsätzlich mit ihrem gesamten
Betriebsvermögen der Vermögenssteuer, von dem die Schuld
des einzelnen Gesellschafters nicht absetzbar ist . Um die sich
hieraus ergebenden Härten zu beseitigen, ist in 8 16 des Ver¬
mögenssteuergesetzes bestimmt, daß der Gesellschafter einen
Anspruch auf Erstattung der von der Gesellschaft gezahlten
Vermögenssteuer insoweit hat , als sich ein Unterschied zwischen
der von der Gesellschaft tatsächlich entrichteten Vermögens¬
steuer und der Vermögenssteuerergibt, die von der Gesellschaft
zu zahlen sein würde, wenn der Schulden Überschuß
des Gesellschafters vom Vermögen der Gesell¬
schaft abgezogen würde.

Schuldet ein Gewerbetreibender einen Betrag als Ge¬
samtschuldner, b . h . in der Weise , daß jeder Schuldner
die ganze Leistung zu bewirken verpflichtet ist, der Gläubiger
aber die Leistung nur einmal fördern kann, so darf er die
Schuld nur insoweit von seinem Vermögen in Abzug bringen,
als er nicht durch Rückgrifssrechtegegen die übrigen Gesamt¬
schuldner gedeckt erscheint . Für die Beurteilung und Bewer¬
tung der Rückgrifssrechtesind lediglich Wirtschaftliche Gesichts¬
punkte maßaebend (Urt . des Reichsfinanzhofs vom 11. 5 . 1926;
I V 26/26 » ) . Eine Gefährdung des Rückgriffs Wird vielfach
bei Wechselverpslicht ungen in Frage kommen.

Auslandsschulden sind nach einer Entscheidung
des Reichsfinanzhofs vom 3. 3 . 1922 (1 4 133/21 a) mit dem
Geldbeträge in Reichswährung anzusetzen , den ein vorsichtig
rechnender Kaufmann am Bilanzstichtage unter verständiger
Würdigung aller Verhältnisse, die zu diesem Zeitpunkt Vor¬

lagen oder doch mit hinreichender Sicherheit vorauszusehen
waren , im Zeitpunkt der Fälligkeit oder Rückzahlbarkeitauszu¬
wenden haben würde, um die zur Erfüllung der ausländischen
Schuld erforderlichen ausländischen Zahlungsmittel anzu¬
schaffen ; sofern, also keine besonderen Umstände Vorlagen , die
eine Veränderung dieser Kurse wahrscheinlicherscheinen lassen,
mit den inländischen Devisenkursen.

UlMkUW Mr MWmM Ml
Wie das „ B . T ." erfährt , sind in letzter Zeit seitens der

Kommunen die von der Beratungsstelle aufgestellten Richt¬
linien für die Aufnahme von Auslandskrediten umgangen
worden, indem die Kommunen ohne Genehmigung der Bera¬
tungsstelle Ausländsanleihen ausgenommen haben. Es sollen
folgende Fälle vorliegen: Die Stadt Cleve hat in Holland eine
7prozentige Ausländsanleihe mit lOjähriger Laufzeit in Höhe
von 1 Mill. Gm. begeben, die Stadt Münster schloß gleichfalls
eine 7prozentige 10jährige Schuldscheinanleihe in Höhe von
M Mill . Gm. ab . Eine Umgehung der von der Beratungs¬
stelle ausgestellten Richtlinien ist darin zu erblicken , daß die
erwähnten Gemeinden von inländischen Bankhäusern Dar¬
lehen gegen Schuldscheine in Anspruch nahmen, auf Grund
deren diese Bankhäuser ohne Mitwirkung der betreffenden
Kommunen Schuldscheinzertisikatein Holland begeben haben,
in der Form , daß holländische Banken diese Zertifikate dort
zur Emission stellen . — Die Beratungsstelle hat die preußische
Regierung ersucht , gegen diese Umgehungen einzuschreiten.
Bekanntlich bedürfen die Gemeinden und Gemeindeverbände
nach der Verordnung des Reichspräsidenten vom 29 . Januar
1925 zur rechtsgültigen Begebung von Anleihen im Auslande
der in dieser Verordnung vorgesehenen Genehmigung. Im
Falle der Nichtgenehmigungbesteht die Gefahr der Ungültig¬
keit an der Anleihetransaktion.

Kleine VLnckels-MÄMZLMen.
„Doornlaat "

, A .-G., Norden (Ostfriesland).
Laut Aufsichtsratsbeschlußsoll für das am 30. September

abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 10 Pzt . (i. V.
6 Pzt .) in Vorschlag gebracht werden. Der Geschäftsgang soll
weiterhin gut sein.
NorddeutscheHochseefischerei , A .-G., Wcsermünde-Geestemünde.

Wie bereits gemeldet, wird der am 3 . Dezember tagenden
ordentlichen Hauptversammlung vorgeschlagen werden, aus
dem Reingewinn von 53 581 (29 331) Rm . u. a . 5 Pzt . Divi¬
dende an die Stamm - und 6 Pzt . Dividende an die Vorzugs¬
aktionäre zu verteilen, sowie 473 Rm . für 1927/28 vorzutragen.
Der Betriebsgewinn für das abgelaufene Geschäftsjahr stellte
sich aus 84 390 (103 231) Rm ., zu dem der Vortrag aus 1925/26
mit 29 331 Rm . hinzukommt. Die Abschreibungen betrugen
60 140 (73 900) Rm. Die Fangreisen der Dampfer haben im
letzten Geschäftsjahr eine Ausbeute gebracht von 14 695 600
Pfund Fischen mit einem Versteigerungserlös von 1448188
Rm . Der in den Auktionen erzielte Durchschnittspreis errech-
nete sich demnach aus 9,85 Pf . pro Pfund . Als erstmaliger
Versuch wurde das Schneiden und Entgräten der Fische sofort
nach dem Fange an Bord des Schiffes mit gutem Erfolge vor¬
genommen, wodurch eine Verbilligung der Verarbeitung er¬
zielt wird . Aus der Bilanz ist zu erwähnen, daß sich Waren¬
bestände von 103 416 auf 129 075 Rm ., Effekten von 2437 aus
62 667 Nm. und Debitoren von 55 282 aus 212 246 Rm . erhöht
haben. Aus der Passivseite zeigen die Kreditoren einen Rück¬
gang mit 132 819 aus 29 450 Rm ., außerdem erscheint noch ein
Neubauersatzkonto von 65 670 (—) Rm . Das Unternehmen
arbeitet bekanntlich mit einem Aktienkapital von 1007 000 Rm .,
seine Aktien werden im Freiverkehr zu Bremen gehandelt und
notiert . Der Verlauf des neuen Geschäftsjahres ist bis jetzt
befriedigend, man verspricht sich von den Bestrebungen, den
Fischkonsum zu heben, guten Erfolg für die Zukunft.

Stark rückgängiger Zementabsatz.
Der Versand des Westdeutschen Zementverbandes ist in

der ersten Hälfte des November bedeutend zurückgegangcn und
dürste nur 60 Pzt . des Septemberversandes betragen. Diese
Abnahme ist mit der vorgeschrittenen Jahreszeit nicht zu er¬
klären, da das Wetter für die Weiterführung von Bauten bis¬
her sehr günstig war . Die Erscheinung ist eher auf die stärkere
Geldknappheit und die Zurückhaltung der öffent¬
lichen Stellen bei Neubauten zurückznführen.

Der „unbekannte Käufer" am Londoner Goldmarkt
identifiziert.

Die Tätigkeit des „unbekannten Käufers " am Londoner
Goldmarkt hat in den letzten acht Atonalen zu den häufigsten
Erörterungen in der Londoner Finanzwelt Veranlassung ge¬
geben . Das durch diese Käufe herborgerufene Interesse und
wahrscheinlich auch ihre Einwirkung auf den Markt wurde noch
vergrößert durch das Geheimnis, das diese Transaktionen um¬
gab . Früher oder später war es dann allerdings praktisch in
jedem Falle möglich , den „unbekannten Käufer" genau festzu¬
stellen . Zu Beginn des Frühlings war es die Indian Gold
Standard Reserve Bank, die das südafrikanische Barrengold
übernahm . Dann folgte die Bank von Frankreich, die außer
ihren Goldkäufen von der Bank von England einiges Gold im
freien Markt erworben hat . Im Sommer wurde Gold von der
Nationalbank von Belgien, von der Oesterreichischen National¬
bank und der Ungarischen Nationalbank ausgenommen. Ob¬
wohl alle diese Käufe über die Bank von England getätigt
wurden, braucht dieses Institut nicht notwendigerweise bei der
Ausführung der Aufträge ihrer Kunden in jedem Falle deren
Politik gebilligt zu haben. Nach längerer Abwesenheit erschien
dann der verborgene Käufer wieder am 25 . Oktober und über¬
nahm 100 000 Psd . Sterling südafrikanischesBarrengold . Seit¬
dem ist er an jedem Dienstag am Markt gewesen und hat sich
den Rest des Goldes, der nach Deckung der Anforderungen für
Indien und für den Handel zur Verfügung stand, zu dem
hohen Preise von 84 8 11j^ ci gesichert . Bei dieser Gelegenheit
war es wieder schwierig , den Bestimmungsort des Goldes in
Erfahrung zu bringen, so daß der Markt durch diese Trans¬
aktionen wieder vor neue Rätsel gestellt wurde.

Die dritte Serie der Ablösungsanleihe vor der
Börseneinsührung.

Die Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten des Deut¬
schen Reiches ist bekanntlich in drei Serien ansgegeben worden.
Die Serie III dürfte nun ebenfalls in der Hauptsache zugeteilt
sein, so daß die Börseneinführung erfolgen kann . Wie der D.
H .D . erfährt , steht die erste amtliche Notierung dieser Serie be¬
vor. Es ist damit zu rechnen , daß entweder am Ende der
laufenden Woche oder in den ersten Tagen der nächsten Woche
der offizielle Börsenhandel in Berlin ausgenommen wird . Die
Vorbereitungen hierzu sind seitens der Börsenbehörden be¬
reits getroffen. Wahrscheinlich liegt hierin auch der Grund
für die neuerdings eingctretenc Befestigung der bisher schon
börsengängigen Ablösungsanleihen des Reiches . Die Berufs¬
spekulation hatte seinerzeit Vorverkäufe auf die dritte Serie
getätigt und nimmt jetzt schon im freien Markt Deckungen vor,
die aus die übrigen Serien nicht ohne Einfluß geblieben sind.

Börseneinsührung der Sparkaffenanleihc von 1927.
Von der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) und der

Deutschen Girozentrale - Deutschen Kommunalbank in Berlin
ist beantragt worden, 50 Mill . Rm . Oprozentige Deutsche Kom-
munal -Goldanleihe von 1927, Ausgabe I des Deutschen Spar¬
kassen- und Giroverbandes und seiner Bankanstalt, der Deut¬
schen Girozentrale - Deutschen Kommunalbank in Berlin zum
Handel an der Berliner Börse zuzulassen . Die Anleihe ist zu
100 Pzt . rückzahlbar. Die Tilgung muß spätestens am 2 . Jan.
1961 erfolgen.

NordwestdeutscheKraftwerke, A . -G., Hamburg.
Wie verlautet , wird die Dividende für das am 30 . Sep¬tember abgelausene Geschäftsjahr 4 Pzt . wie im Vorjahre

betragen.

Bremen, 24 . Nov. Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren , e . V.) Wir notieren heute;
P. Ztr . pari unverz. waggonfreiBremen-Unterweser p . Kassa auf
sofortige Lieferung, soweit nichts anderes bemerkt: Weizen,
Manitoba 3 Dez .-Abldg. 14,60 , Barusso (79 Kg .) Jan .-Febr .-
Abldg. 12,30 , Hardwinter 2 loko 12,30 . — Roggen, amerika¬
nischer 10,75, La Plata 11,80, Jan .-Febr .-Abldg. 11,10, russischer
11,10, schwimmend 11,00 . — Gerste, Donau 10,70 , La Plata
Jan .-Febr .-Abldg. 10,60 , Nr . 2 Federal grade 10,90 , Kanada 3
10,80 , do . 4 10,70 . — Hafer, Kanada 3 10,75 , La Plata 10,15,
nordruss. (53 Kg .) 10,35. — Mais, La Plata 8,70, Cin-
quantino 8,70 . — Tendenz: Fest.

Bremen, 24. Nov., 13 Uhr. (Rot. der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle, Middling , Universal Standard,
28 mm„ loko 21,95 Cent (v . N. 21,97 ) .

Oldenburger Zentralviehhos.
Der Ferkel - und Schweine markt war mit rund

650 Tieren befahren. Der Auftrieb war somit wiederum er¬
heblich verringert , wie es die Jahreszeit mit sich bringt . Die
Qualität der Tiere war durchweg gut, besonders bei den
Läuferschweinen. — Auswärtige Händler waren weniger als
sonst vertreten . So entwickelte sich nur ein flaues Geschäft.
Anfangs wurde überhaupt nicht gehandelt, später wurde aber
Wider Erwarten doch noch der größte Teil des Auftriebes um-
gesetzt. Die Preise, die in der letzten Woche leicht anzogen,
gingen wieder aus den alten Stand zurück . Der Markt¬
abschluß , der später als üblich erfolgte, war somit schlechterals in der letzten Woche , wenngleicheinige Posten bester Ferkel
über Notiz bezahlt wurden . Die Reichsbahn beförderte
85 Tiere nach Apen, Bremen und Hamburg. Mehrere hundert
Tiere wurden mittels Fuhrwerk ihrem Bestimmungsort zu-
gesührt. Einige Tiere wurden von den Kleinmästern aus
Stadt und Amt Oldenburg ausgekauft.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und Schweine¬
markt. Auftrieb : insgesamt 641 Tiere, nämlich 619 Ferkel und
22 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel: bis 6 Wochen alt 6—8 Rm . , 6—8 Wochen
alt 8—10 Rm . , 8—10 Wochen alt 11—14 RM- Es kosteten das
Pfund Lebendgewicht nach Marktgewicht; Ausgesuchte beste
Ferkel 0,35—0,40 Rm., Läuferschweine, bis 70 Pfund schwer
0,42—0,45 Rm. Beste Tiere aller Gattungen wurden über, ge¬
ringere unter Notiz bezahlt. Marktverkauf: Schleppend. Nächster
Ferkel- und Schweinemartt: Donnerstag , den 1 . Dezember.

Berlin -Friedrichsfelde, 23 . Nov. Magerviehmarkt. Schweine-
und Ferkelmarkt. Auftrieb : 243 Schweine, 542 Stück Ferkel.
Verlauf : Langsam; Preise gedrückt . Es wurden gezahlt im
Großhandel für Läuferschweine 6—8 Monate alt 44— 56, 4—6
Monate alt 29—44, Pölke 3—4 Monate alt 20—29 , Ferkel 8—12
Wochen alt 10— 16, 6—8 Wochen alt 7—10 Rm . je Stück.

Berlin , 23 . Nov. S ch l a ch t v i e h m ar k t . Auftrieb:
264 Ochsen , 387 Bullen, 735 Kühe und Färsen , 2400 Kälber.
2800 Schafe , 14 465 Schweine, 2083 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt, 1405 Auslandsschweine. Verlauf : bei Rin¬
dern und Kälbern ziemlich glatt , bei Schafen ruhig , gute Läm¬
mer gesucht , bei Schweinen ruhig . Preise : Ochsen : a ) 61—62,
b) 55—58, c ) 50—53 , d ) 40—46 ; Bullen : a ) 60—61, b ) 56—57.
c) 51—53, d ) 48—49 ; Kühe: a ) 48—50 , b) 38—43 , c ) 26—33,
d ) 22—24 ; Färsen : a ) 56—58 , b) 51—54 , c ) 44- 48 ; Fresser:
46—50 ; Kälber : b ) 82—93, c) 68—82 , d) 47—62 ; Schafe: a) 65
bis 67 , b) 45—56 , c ) 38—43, d ) 30- 36 ; Schweine: b ) 65—66,
c) 61—65, d) 58—61, e) 53- 56 ; Sauen : 54—58.

Hannover, 23 . Nov. Schweinemarkt. Auftrieb : 501
Schweine und Ferkel. Es kosteten im Durchschnitt im Klein¬
handel : über bmonatige Läuferschweinedas Stück 34—40, 4- 5-
monatige 28—32, 3—Imonatige 22—26 , 8—13wöchige Ferkel
das Stück 16—20, 6—Avöchige 12—15, bis öwöchige 8—10 Rm.
Handel mittelmäßig.

Hannover, 23 . Nov. Viehmarkt. Auftrieb : a ) auf den
Markt: 37 Ochsen , 149 Bullen, 409 Kühe , 131 Färsen , 423 Kälber,
210 Schafe, 2603 Schweine; b ) aus den Schlachthof vor dem
Markttage: 20 Ochsen , 44 Bullen, 13 Kühe, 30 Färsen , 40 Kälber,
62 Schafe, 1618 Schweine. Handel: Ochsen langsam, Bullen
langsam, Kühe langsam, Färsen langsam, Kälber gut, Schafe
schlecht, Schweine mittel . Marktpreise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht (in Pfennig ) : Ochsen Kl . a) 1 . u. 2 . 55—58 , b ) 1 . u . 2.
50—52 : Bullen Kl. a ) 55—60 , b ) 50—53, c) 45 : Kühe Kl. a ) 45
bis 53 (ausgesuchtehöher) , b ) 35—44, c ) 27—34, d) 20—23 ; Fär¬
sen Kl. a ) 55- 60 , b) 48—54, c) 40—45 ; Kälber Kl . b ) 80—90
(ausgesuchtehöher) , c) 60- 75, d ) 40—50 ; Schafe Kl. a ) 50—53,
b ) 40- 48, c ) 30 , d ) 25 ; Schweine Kl . a ) 64—65 , b ) 63—64 , c) 60
bis 62, d ) 56—59, e ) 50—55, g ) 50—56.

Hamburg, 24. Nov. Rinder - und Schafmarkt.
Auftrieb : 539 Ochsen , 245 Quenen, 185 Bullen, 631 Kühe, 1233
Schafe. Bezahlt für 50 Kg . Lebendgewicht in Reichspfg.
Ochsen und Färsen ( Quenen ) : a ) 54—57, b ) 47—53, c ) 40—46,
d ) 30—39 . Bullen : a) 54—58, b ) 47—53, c ) 40- 47, d ) 31- 40.
Kühe: a) 48—51, b ) 40—46, c ) 30—37, d ) 15—26 . — Weide¬
mastschafe : a) 52—55, b ) 40—45, c) 30—36 , d ) 20—29 . Der
Rindermarkt verlies ruhig , der Schafmarkt flau.

Dortmund , 23 . Nov. Zucht - und F a s c l v i e h m a r kt.
Austrieb: 732 Großvieh, 128 Schweine, 26 Kälber. Handel
langsam. Es kosteten : Kühe 300—750 Rm ., Rinder 250—525
Rm ., einzelne Tiere über Notiz. Handel in Schweinen lang¬
sam. EZ erlösten: Ferkel, 6—8 Wochen 12—16 Rm ., 8—10
Wochen 16—28 Rm ., 10—12 Wochen 28—40 Rm.
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